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Deutsche Sperriegel verhindern Umfassung
Oer Dnjestr das strategische Ziel der Bolschewisten —Fortschreitende deutsche Gegenangriffe bei Tarnopol

,ne  es zu wissen
"f - Jütlands

Es' DrahtberichtunsererBerliner Schriftleitung
Sardine 61!'«13;0^ bBerlin,  18. März- Im Kampfabschnitt

muntL 18. Wassenvaal .n“44-' vestüch des mittleren Bug . liegt während
Ethisch ^ 7 ?^ Wochenend* das Schwergewicht der

werden “ heiBt»*Üi,Lie an der Ostfront. Dre Formulierung
L Wehrmachtsberichtesläßt erkennen , daß
uie sowjetische Führung starke Kräfte über
BtSen Teil des Flusses setzen konnte , mit

ij die deutschen Truppen besonders im
„i, von Tultschin—Berschad im Kampfe
men. Dabeiwiederholt sich das charak-
jisüsche Bild der Märzschlacht : die sowje-
gAen Verbände versuchen , in die deut¬

war damit „■ ' aen Bewegungenhineinzustoßen , um so
bedenk ^ / eu)verstattden- ■ ach Möglichkeit starke deutsche Kräfte
eben c n °S r.dle Urkuillle-' - - flf“sPlitterB und zu  umfassen . Diesen
die a wi-SChreib' Md les« Ersuchen stemmt die deutsche Führung
1 iti ™ n , abwesende Bratifeperriegelentgegen, an denen sich die
“ Drakenberghatte ihrd« juptwucht des sowjetischen Ansturmes
vorgegaukelt . In WahrheitwarV--. öl , so daß die Bewegung des Gros der

FraV Lirakenbergs geworda! tatschen Kräfte gemäß den vorgefaßten
öffnete ihr der Alte freilichss' lanendurchgeführtwerden kann,
anschließenden Hochzeitsessen. : Die Kräftemassierungder Sowjets west¬
war das junge Mädchen höchsteh des mittleren ukrainischen Bug läßt
bie eilte sofort zum Standesall ikennen, daß der Gegner hier den unmit-
angte die Anullierung derTajjl jbarenVorstoß zum Dnjestr  er-
iber selbst unterschrieben hätte,- itbl. Den hartnäckigen Angriffen in die-
irfüllung ihres Wunsches uni* einRaum schaltete die sowjetische Füh-
connte ihr nur anheimstellen, e:»JVorstöße gegen die Bug -Brückenköpfe
lungsklage einzureichen. mllel, die nach dem vorläufigen AbschlußD,.t.nb«, vs ,ldri;srNr.

er angesichts der an Daus i,w und N 0waja-Odessa bilden . Der
en  E,n. slc ütglaublgkeit desMadiiebrmachtbericht stellt das Scheitern die-
en i net anwandte. Dennesi. |t „g S(adcen  Kräften unternommenen
u verlockend erschienen, tainr eftuche, die Brückenköpfe einzudrücken,
ode noch einmal mit einerjŝ mirücklichfest, jedoch ist die Fortsetzung
en  zum Standesamtzu gehen. ,, gegnerischen Angriffe mit starken Kräf-
'räulein Marie nun weigere, di. 9 n erwarten.
leiben , müsse er wohl oder DerWestflügel der deutschen Südfront,
cheidung (unwilligen. Dasftidi der Raum von T ol _ wird durch
enn auch die Scheidung anstfc Bsckeitende degtSche Gegenangriffe be-
enberg angesichts des Of» ■ ^ die erneut nacb  osten Raum ge
ublikums und des hohen Alleni Ben Weiter nördlich im Raume von
lagten unbestraft, zumal ja and tao_ Kowelsetzten die Sowjets lhre bj3-au wider Willen reichlich lei:': '
nterschrift abgegeben hatte.

an den Vortagen begonnenen Angriffe
ft die zh erbitterten -Kämpfen mit den
«IschenTruppenführten , jedoch die Lage

_ , , „ im 'feem Raum nicht -verändern konnten,
ler GeüunsjanrgangeI» sch die ersten Anzeichen eines Wieder
iihrer- oder Dntertiihrerlaufbahnir"- Gebens der feindlichen Angriffstätigkeit
len folgende Laufbahnen otim dem durch die Namen Newel , Ostrow,
f ö*ire r,. im  J '“fÄ,i, erjyw“Iau“nd Narwa gekennzeichneten Ab¬
dienst Veterinär’dienst, ffeirjA’1 k°nnte keine Situationsveränderung
aste. ’ . , c Bvounfen.
sofort mit dem Ergänzunp“i){,'!. Ij einzelnenerhalten wir folgende Msl-
dSeBeratiing außerdem'durchd«"';' S “ öl)er die Kämpfe an der Ostfront am
I. Bremen.” Seeherger ' laiz;
65 47. 'Oscha. Dieiridi Htisrar.,d-..
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nuifrhausen, J31 einen,
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Papenhauccjl'jjjft . fej einino 8 ? Angriffe unter Abriege-
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,des Feindes , , der z. B. im Kampf gegen let¬
tische Freiwillige eine Höhe fünfmal stürmte
und wieder verlor , waren ebenfalls schwer.

Auflebende Gefechte
südlich der Pripjetsümpfe

Auch im mittleren Frontabschnitt ver¬
stärkte sich die - Gefechtstätigkeit . Auf der
ganzen Breite des Südrarides der Pripjet¬
sümpfe führte der Feind an zahlreichen
Stellen Angriffe und Aufklärungsvorstöße,
die überall abgeschlagen wurden . Südöst¬
lich Witebsk kam es gleichfalls zu neuen
Kämpfen . Unsere Truppen bereinigten eine
ältere Einbruchsstelle durch Wegnahme der
beherrschenden Höhe und behaupteten sie
gegen fünfmal wiederholte feindliche
Gegenstöße.

Zäher Widerstand im Süden
Im Süden der Ostfront stoßen die Bol¬

schewisten mit stärkeren Kräften , vor allem
westlich des mittleren Bug , auf den Dnjestr
zu. Gleichzeitig erstreben sie weiter nord¬
westlich den Durchbruch durch die deut¬

schen Stellungen im Raum Dubno , Luzk
und Kowel . Unsere Truppen leisteten dem
vorstoßenden Feind in schweren , noch an¬
haltenden Kämpfen zähen Widerstand und
brachten ihm empfindliche Verluste bei.

Das zwischen diesen beiden Schwerpunk¬
ten liegende Frontstück hielt auch weiter¬
hin den feindlichen Angriffen stand . Sowohl
bei Winniza als auch zwischen ^ Tarnopol
und Proskurow scheiterten alle bolschewi¬
stischen Vorstöße , während die Gegen¬
angriffe von eigenen Panzerkräften und
Verbänden der Waffen -ff zur Schließung
einer Frontlücke führten . Die Bolschewisten
verloren in diesem Abschnitt 26 Panzer und
durch Tiefangriffe unserer Sohlachtflieger
den größten Teil ihrer die Stoßkeile beglei¬
tenden Fahrzeuge.

Durchbruch der 335 . Division

Auch am unteren Bug blieben die An¬
griffe , mit denen der Feind unsere Brücken¬
köpfe einzudrücken versuchte , vergeblich,
zumal sich der Widerstand durch die Ein¬
gliederung der bisher noch im Vorfeld

kämpfenden Truppen - in die Hauptkampf¬
linie verstärkte . Einer dieser Verbände Ist
die im Wehrmachtbericht vom 18. März er¬
wähnte und von den Bolschewisten bereits
als vernichtet gemeldete württembergisch-
badische 335 . Infanterie -Division unter Ge¬
neralmajor R a s p. Ihr war die Aufgabe ge¬
stellt , die Absetzbewegungen in einem Ab¬
schnitt östlich des Ingul abzuschirmen.
Während der Abwehrkämpfe gegen den
von Osten her angreifenden Feind war es
inzwischen anderen Sowjetverbänden ge¬
lungen , auf dem Westufer des Ingul weiter
nach Süden vorzustoßen . Dadurch war die
Division von ihren rückwärtigen Verbin¬
dungen und dem Uebergang über den Fluß
abgeschnitten . Obwohl die Bolschewisten in
den folgenden Tagen fortgesetzt , konzen¬
trisch angriffen und schwerste Verluste in
Kauf nahmen , gelang es ihnen nicht , den
Widerstand der Division zu überwinden,
die ihrerseits die Sowjetlinien durchbrach,
sich unter Mitnahme aller Verwundeten
und Waffen sowie zahlreicher beim Durch¬
bruch gemachter Gefangener zu den neuen
Linien am Bug durchkämpfte.

Erbitterte Kämpfe im Mittelabschnitt
über 100 bolschewistische Panzer vernichtet —44 von  etwa 60 Sowjetllugzeugen bei erfolglosem Angriff auf

deutsches Geleit im Nordmeer abgeschossen —Weiterhin schwere Kämpfe in Cassino
dnb . Aus dem Führerhauptquar¬

tier,  18 . März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Bei Kertsch blieben leindliche Angriffe
auch gestern erfolglos.

Am unteren ukrainischen Bug scheiterten
erneute Versuche der Sowjets , mit starken
Kräften unsere Brückenköpfe einzudrücken.
Die im Verlauf der Absetzbewegungen vor¬
übergehend von ihren Verbindungen abge¬
schnittene württembergisch -badische 335 . In¬
fanterie -Division unter Führung des General¬
majors R a s p hat sich unter Abwehr lau¬
fender feindlicher Angriffe und Mitnahme
aller Verwundeten und zahlreicher Gefan¬
gener zu unseren Hauptkräften zurück¬
gekämpft.

Westlich des mittleren Bug konnten stär¬
kere bolschewistische Kräfte weiter Boden
gewinnen . Zwischen Proskurow und Tarno¬
pol wurden in harten Angriffs - und AbweKr-
kämpfen 20 feindliche Panzer vernichtet.
Dabei schlossen Panzerkrälte des Heeres im
Zusammenwirken mit Verbänden der Waf ;

fen -H in schwungvollem Vorstoß eine Front¬
lücke . Im Raum Krzmieniez -KoWel sind er¬
bitterte Kämpfe im Gange.

Im Nordabschnitt der Ostfront lebte die
Kampftätigkeit wieder au ^ Nordwestlich
Newel , südöstlich Ostrow , nördlich Pleskau
sowie an der Narwa -Front wurden starke,
von zahlreichen Panzern unterstützte An¬
griffe der Sowjets unter Abriegelung eini¬
ger Einbrüche abgewiesen und 82 feindliche
Panzer vernichtet . In diesen Kämpfen zeich¬
nete sich die 6. Kompanie des ostpreußi¬
schen Grenadier -Regiments 3 unter Führung
des Oberfeldwebels Kntschkau  durch
besondere Tapferkeit aus.

Im Seegebiet von Vardö griff ein Ver¬
band sowjetischer Bomben - und Torpedo¬
flugzeuge dreimal erfolglos ein deutsches
Geleit an . Von etwa 60 anfliegenden feind¬
lichen Flugzeugen wurden 37 im Luftkampf,
sieben weitere durch Bordflak abgeschossen.
Das Geleit setzte ohne Schäden seinen
Marsch fort.

Aus dem Landekopf Nettuno wird nur

Luflsdilacht über dem Eismeer
Der mißglückte Angrilfsversuch auf deutschen Geleitzug

Kn;r Bs>

im  erzielte inren
schuß. Die blutigen Verluste

dnb . Berlin , 18. März . Wie der Wehr¬
mach tbericht mektet , wurden im Seegebief
von Vardö von etwa 60 sowjetischen Bom¬
ben - und Torpedoflugzeugen , die dreimal
ein deutsches Geleit anzugreifen versuch¬
ten , 37 Flugzeuge in Luftkämpfen und sie¬
ben weitere durch Bordflak abgeschosseni,
Noch ehe die unter starkem Jagdschutz an-
fliegenden feindlichen Flugzeuge in dei \ Be¬
reich der Schiffe gelangten , wurden sie von
den Sicherungsflugzeugen des Geleits und
den zusätzlich alarmgestarteten deutschen
Jägern abgelangen und in erbitterte Lüft¬
kämpfe verwickelt . Diese Gefechte wurden
zwischen 6000 Meter Höhe und wenigen
Metern über See ausgetragen .'

Obwohl die Sowjetbomber sich nach den
bitteren Erfahrungen kürzlicher Nieder¬
lagen bei ähnlichen Angriffsunternehmun-
gen mit einem außerordentlich starken
Jagdschutz versehen hatten , mußten sie
neue schwere Verluste hinnehmen . Die in
Luftkämpfen abgeschossenen 37 Sowjetflug-
zeuge sind in erster Linie Bomber.

Unsere an der Eismeerfront bewährten
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rung erneut beweisen , wie notwendig es
sei , daß man mit allergrößter Wachsamkeit
und Tatkraft /ür die Durchführung der Be¬
schlüsse von Teheran sorge , vor allem aber
für eine rechtzeitige Bildung der zweiten
Front im Westen.

In London wird nach Berichten neutraler
Korrespondenten der neue Vorstoß der So¬
wjets als sehr schockierend empfunden , da
Churchill und Roosevelt offensichtlich in
Teheran nach ihrer Unterwerfung unter die
militärischen Forderungen des Kreml von
Stalin die Versicherung erhalten haben , daß
die Moskauer Agitation sich in der Folge¬
zeit zurückhalten und keinen öffentlichen
Druck auf di.e militärischen Entschlüsse der
anglo -amerikanischen Regierungen ausuben
Werde . Die Sowjets haben jedoch zweifellos
das Empfinden , daß ihre Schweigsamkeit vor
allem in London mißverstanden wirO. Sie
halten es daher für «rforderlich , den Ver¬
suchen der Invasionsgenerale Montgomery
und Eisenhower, . die Luftoffensive ber clts
als zweite Front zu bezeichnen , sehr dra¬
stisch zu entgegnen , daß man zumindest
Moskau und an der sowjetischen Front ke
neswegs etwas von . einer Kraft f ml "d^
der Deutschen spürt , die durch d,e B"m ‘
dements von Industriewerken erzielt wor
den sein soll.

Jagdflieger zeichneten sich dabei besonders
aus . So erzielte Eichenlaubträgei ; Haupt¬
mann E h r 1e r sieben Abschüsse nachein¬
ander . Er erreichte damit seihen 131. Luft¬
sieg . Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
Schuck  vernichtete ebenfalls sieben Flug¬
zeuge lind erhöhte damit die Zahl seiner
Abschüsse auf 72, während sein Staffel¬
kamerad Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
N o r t s mit fünf Abschüssen den 70. Luft¬
sieg errang . Eichenlaubträger Oberleutnant
Weißenberger  meldete mit drei Lufi-
siegen den 144. Abschuß . Ein deutscher Jä-
gei ' kehrte nicht zurück.

örtliche Kampftätigkeit gemeldet . An der
Südfront dauert das schwere Ringen im
Stadtkern von Cassino mit unverminderter
Heftigkeit an . Der Bahnhof Cassino ging
nach hartem Kampf verloren . In den Trüm¬
mern des Ortes wird weiter erbittert ge¬
kämpft.

Ein feindlicher Bomberverband flog bei
unsichtigem Wetter am Mittag des 17. März
in den Donauraum ein und warf ohne Erd¬
sicht weit verstreut Bomben im Raum von
Wien.  Die Schäden und Verluste sind ge¬
ring . Ueber der Ostmark und ’dem italieni¬
schen Raum wurden bei schwierigen Ab¬
wehrbedingungen neun feindliche Flugzeuge
abgeschossen . Einige britische Störflugzeuge
warfen in der letzten Nacht Bomben im rhei¬
nisch -westfälischen Gebiet.

Deutsche Flugzeuge griffen in den Abend¬
stunden des 17. März Einzelziele in Lon¬
don an.

Neue Ritterkreuzträger
dnb . FUhrerhauptquartier , 18. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Heinrich B ö c k e r,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader;
Oberfeldwebel Erich Pätz,  Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeschwader.

Der Obergefreite in einem Grenadier-
Regiment , Ewald Scherling,  fand am
22. Januar in Italien den Heldentod . Scher¬
ling hat als MG.-Schütze im Kampfraum von
Vonafro den Angriff zahlenmäßig weit über¬
legener nordamerikanischer Kräfte , die be¬
reits in die deutsche Höhenstellung einge-
biochen waren , in selbständigem Gegen¬
angriff unter schweren Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen . Nachträglich wur¬
de dem tapferen Obergefreiten das Ritter¬
kreuz verliehen.

Das Ende amerikanischer Terrorflieger
Im Alpengebiet abgesprungene Piloten schwer verletzt und erfroren

Eigener Bericht
dr.m. Berlin , 18. März . Bei dem nord¬

amerikanischen Terrorangriff auf süddeut¬
sches Gebiet am 16. März wurden außer
den abgeschossenen Bombern wieder zahl¬
reiche Flugzeuge der USA .-Luftgangster so
schwer angeschlagen , daß sie beim Rück¬
flug über den Alpen abstürzfen oder , wie
aus Schweizer Meldungen hervorgeht , auf
Schweizer Gebiet notlanden mußten . Ueber
das Schicksal solcher Boraberbesatzungen,
denen es nicht gelingt , über die Alpen zu
ihren Stützpunkten im Süllen zurückzukeh-
ren , liegt ein interessanter Bericht der
„Innsbrucker Neuesten Zeitung " vor , aus
dem u. a. hervortjeht , daß die Nachforschun¬
gen der deutschen Bergungskommandos
nach dem Terrorangriff auf Augsburg am
25. Februar über den Ostalpen ihre Flug¬
zeuge verlassen mußten , zur Auffindung von
weiteren sechs Amerikanern geführt haben.
Alle sechs waren tot . Drei der Piloten
hatten sich beim Absprung über einem der
Gletscher der Tauern an einem schroffen
Abhang mit ihren Fallschirmen im Gestein
verfangen . Zwei von ihnen hatten , hilflos
an ihren Seilen hängend und schutzlos der
Einwirkung der Kälte preisgegeben , einen
qualvollen Tod erlitten.

Die Untersuchung der Leichen ergab , daß
einer der Flieger bereits beim Aufschlag auf
die vereisten Felsen getötet worden war,
während die beiden anderen schwere Ver¬
letzungen , darunter Knochenbrüche , erlitten
hatten . Bei einem der Amerikaner fand man
ein Stück Papier , das Aufschluß über die
letzten Stunden der USA .-Flieger gibt . Die
Aufzeichnungen lauten : „Wurden über den
Alpen nbgeschossen . Halten keine Möglich¬
keit , uns zu wehren ; zuviel deutsche Jäger,

Luft .war voll von Fallschirmen . Hänge jetzt
auf verdammter Felsspitze , kann mit ge¬
brochenem Bein nicht herunter . Toller
Schnee . Nichts zu essen , muß langsam er¬
frieren . Denke an Lilly . Schon dritte Nacht
kommt .' Damit enden die Aufzeichnungen.
Da sie käme Unterschrift tragen und der
Tote auch sonst keine Papiere bei sich
hatte , läßt sich nicht feststeilen , für wen sie
bestimmt waren.

Drei andere Amerikaner , die offenbar gut
heruntergekommen waren , hatten versucht,
sich unter Aufbietung ihrer letzen Kräfte
ins Tal zu schleppen . Sie blieben aber in
dem schultertiefen Schnee nach wenigen
hundert Metern völlig erschöpft stecken und
erfroren ebenfalls . Die aufgefundepen Lei¬
chen wurden von dem deutschen Bergungs¬
kommando zunächst in einer Eisspalte bei¬
gesetzt , da es unmöglich war , sie zu Tal zu
bringen . Sie sollen im Sommer herunterge¬
bracht werden.

Von anderen Bergungskommandos liegen
Meldungen vor , daß noch zahlreiche ame¬
rikanische Flieger an völlig unzugänglichen
Graten und Schroffen in ihren Fallschirmen
hängend entdeckt wurden , die ebenfalls
keine Lebenszeichen mehr von sich gaben.

750000 USA.-Soldafen untauglich
ep . Lissabon , 18. März . Die Newyorker

Zeitschrift „Colliev “ bestätigt , daß über
750 000 nordamerikanische Soldaten aus der
U§A .-Wehrmacht seit dem 1. Dezember 1941
wegen Dienstuntauglichkeif entlassen wer¬
den mußten . Darunter befänden sich nur
knapp 11 000 Verwundete . Alle übrigen
litten an Krankheiten oder geistigen Män¬
geln , die bei der militärischen Untersuchung
„übersehen “ worden waren.

Der millionsteDeutsche tm Uiirlheliintl.—Im
/luge der gegenwärtigdurcligefuhrlenUmsied¬
lung der Scliuiirzmeer-Deutsehenim Reichsgau
11 tirtheland ist die / uhl der Deutschenin die¬
sem Gau itiif eine Million gestiegen. Gauleiter
und Reichsslulllialler Greiser empfing den
millionsten Ansiedler. — Unser Bild zeigt:
Der Gauleiter begriil.lt den Siedler mit Hand¬
schlag. (Scherl-Bilderdienst)

(}ottei  fHükßeH. . .
Von

Kurt G. Stolzenberg
Allmählich begreift die Welt vielleicht

doch , warum unsere Ansicht , für uns ar¬
beite die Zeit , richtig war . Der Feind be¬
hauptet es auch , und dachte etwa an die
Umstellung der anglo -amerikanischen In¬
dustrie auf die Rüstung . Der Deutsche er¬
hoffte etwas weniger Materielles , sondern
war überzeugt, - daß sich die gute Soclje
wie stets letztlich doch durchsetzen werde.
In dieser Hinsicht sind wir ein gutes Stück¬
chen weiter gekommen . Das Samenkorn des
Zweifels an der Sache des Feindes , ist je¬
denfalls von den Säemännern Roosevelt und
Stalin in vollen Schwüngen über die Erde
verteilt worden . f Îan fühlt sich z u sicher!

Es gibt einen herrlichen Gauchoschmö¬
ker , in dem edle junge Leute ihre Estancia
gegen üble Dunkelmänner und Mestizen
verteidigen . Sie entlarven die gefährliche
Schlange am Busen , indem sie einen treuen
Peon mit der Falschnachricht von ihrem
Tode zu dem verdächtigen Majordomo
schicken . Dieses niederträchtige Untier be¬
geht , darob in garstigen Jubel ausbrechend,
einige entscheidende Dummheiten . Aehn-
Iiche Dinge ereignen sich in der Weltge¬
schichte von heute . Unsere Taktik im Osten
überließ den Sowjets erhebliche Teile des
ven uns besetzten Gebietes . Das feierten
diese als eine Kette großer Siege , um sich
damit rücksichtslos über die Alliierten zu
erheben . Aehnliche Schlüsse zog man aus
unserer Taktik im Luftkrieg . Man hielt uns
für fast tot , und glaubte in Wort und
Schrift keine . Rücksicht mehr nehmen zu
brauchen . Bisher hatte man die Deutschen
mit der herzlichen Eintracht dreier bedeu¬
tender Reiche einschüchtern wollen und
mit der rührenden Legende tatsächlich gro¬
ßen Eindruck bei Schweden , Schweizern und
anderen am Rande der Wirklichkeit leben¬
den Ausländern gemacht . Nachdem aber die
sich in allem Wichtigen seit Jahren no¬
torisch verrechnenden „Staatsmänner " der
Gegenseite überzeugt waren , daß die
deutsche Ostfront down sei und die
deutsche Luftwaffe nie wieder in der Lage,
den Feindstaaten etwas anzuhaben , nahmen
sie ihre stickigen Perücken mit Heiligen¬
schein aufatmend ab und entledigten sich
der hinderlichen wallenden Engelsgewän¬
der . Sie benahmen sich plötzlich recht rup¬
pig unteieinander und zeigten sich als die
Gauner und Halsabschneider,
die sie sind . Sie pufften sich und stellten
sich gegenseitig das Bein . Moskau beerbte
ohne Testament die Briten in Persien und
erklärte Englands Mitteleuropapolitik für
blöde , um ihrerseits mit dem einzigen
Tschecho -SIowaken der Welt namens Be-
nesch und einem ähnlichen polnischen Ho¬
munkulus Kippe zu machen , wo das vorher
alleiniges Recht der Engländer war . Washing¬
ton nistete sich in Nordafiika ein , durch¬
setzte den Nahen Osten mit seinen Agen¬
ten , ebenso wie Kanada und Indien . Erpreßt
wichtige Stützpunkte des britischen Welt¬
reiches , schlägt dem lieben Bundesgenossen
das Oelgeschäft aus der Hand und dreht
dem britischen Südamerikahandel säuber¬
lich -das Gas ab . Die Zitierung dieser beiden
ungehobelten , brutal ihren Vorteil verfol¬
genden Geister kommt , wie man sieht , Bri¬
tannien teuer zu stehen . Kein Wunder , daß
sich die Mär verbreitet , England und
Deutschland würden den nächsten Krieg ge¬
gen die Sowjetunion führen . Vermutlich
den übernächsten dann gegen die USA .?
Was für Tröpfe befassen sich doch heute
diüben mit europäischer Politik!

Wir erleben greifbar , was die Geschichts¬
schreiber die Ironie der Weltge¬
schichte  nennen . Auf der Höhe des ver¬
meintlichen Erfolges geraten die „Sieger"
ins Schwanken . Und irgendwie erkennt un¬
ser Volk inmitten des Schweren , was wir
(lurchmachen , ein wenig vom Walteh des

"Schicksals , das größer ist als menschlicho
usse der britischen Regie-
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Sterne und Streifen
auf Ascension
Von Erich Glodschey

Berlin , 18. März . Wieviel Zeilen widmet
heute die Londoner „Times “ der Nachricht,
daß wieder eine englische Kolonie in die
Botmäßigkeit der USA . übergegangen ist?
Genau 19 Zeilenl So lang ist nämlich die
Meldung , die das führende Blatt des eng¬
lischen Weltreiches über die Errichtung
eines nordamerikanischen Flugplatzes auf
der Insel Ascension im Südatlantik bringt.
Seitdem Churchill im September 1940 für
SO alte USA .-Zerstörer . neun englische
Stützpunkte im Westteil des Nordatlantik
in Zahlung gegeben hat , darf die angeblich
so freie Presse Englands die Totengräher-
tätigkeit des gegenwärtigen Premiermini¬
sters am Empire nun einmal nicht ausführ¬
licher verfolgen.

Also lesen die Engländer in 19 Zeilen
kühl und sachlich , daß im Frühjahr 1942
ein nordamerikanisches Pionierbataillon
auf Ascension gelandet sei und „in Rekord¬
zeit " einen riesigen Flugplatz aus dem Fel¬
sen der Insel herausgesprengt habe . Damit
sei der Mittelpfeiler der „amerikanischen
Luftbrücke von Südamerika nach Westafri¬
ka “ geschaffen worden , schreibt die „Ti¬
mes “. Daß dieser Pfeiler eigentlich eng¬
lischer Kolonialbesitz ist , wird gar nicht
weiter erwähnt . *

Schweden und der Nervenkrieg gegen Finnland
Regierung und Presse beteiligen sich an dem Kesseltreiben und besorgen damit Stalins Geschälte

ten machen wolle , die keinerlei moralische

Das strategisch wichtige Ascension liegt
mitten im Atlantischen Ozean , sieben
Breitengrade südlich vom Aequator und ist
etwa so groß wie die deutsche Nordsee¬
insel Sylt . Am Himmelfahrtstage des Jahres
1501 entdeckte der Portugiese Juan de Nova
Gailego die Felseninsel und nannte sie die
„Himmelfahrtsinsel " , auf portugiesisch
„Ascension “. Drei Jahrhunderte kümmerte
sich niemand um das unbewohnte Eiland,
bis die Engländer es als wertvoll empfan¬
den . Im Jahre 1815 hatten sie den franzö¬
sischen Kaiser Napoleon auf die einsame
Insel St . Helena verbannt , die 750 Seemeilen
weiter südwestlich im Südatlantik liegt.
Immer noch fürchteten (Jie Engländer ihren
großen Gegner und hatten die Sorge , der
ihnen so verhaßte könnte von fanatischen
Anhängern oder von einer fremden Macht
von St . Helena befreit werden . Daher mach¬
ten die Briten die Insel Ascension zum
Versorgungsstützpunkt für das Geschwa¬
der , das den Seeraum um St . Helena zu
überwachen hatte , so lange Napoleon in
der englischen Haft sein Leben fristete.

Seitdem blieb auf Ascension eine engli¬
sche Garnison , um die Vorratslager und spä¬
ter ein Kohlendepot für das Afrika -Geschwa¬
der zu sichern . Wirtschaftlichen Wert hat
Ascension nicht . Die vulkanische Felsen¬
landschaft der Insel ist öde , da es an Wasser
fehlt . Aber am höchsten Berg der Insel,
wo die einzige große Quelle entspringt,
herrscht eine üppige Vegetation . Die 860 m
hohe Erhebung heißt daher der „Grüne
Berg ". Er trägt an seinem Fuße tropischen
Pflanzenwuchs und weist auf seinem Gipfel
ein gemäßigtes Klima auf , das den wenigen
hundert Bewohnern ihren einsamen Dienst
erleichtert . Die Dampferlinien führen im
Frieden weit an der Insel vorbei , auch
Hriegsschiffbesuche sind seltener geworden,
seit das Oel mehr und mehr an die Stelle
der Bunkerkohle getreten ist . Aber Ascen¬
sion ist inzwischen zu einem Knotenpunkt
von fünf Seekabeln geworden , die von und
nach den Kapverdischen Inseln , Freetown,
Kapstadt , Rio de Janeiro und Buenos Aires
führen . Ascension liegt nämlich auf der
„Atlantischen Schwelle " , die in der Mitte
des Südatlantik auf einer Strecke von Tau¬
senden von Seemeilen aus einer Tiefe von
5000 bis 6000 Meter emporsteigt.

Durch die ozeanische Luftfahrt gewann
Ascension als Brückenpfeiler zwischen Süd¬
amerika und Afrika neuen strategischen
Wert . Aber nicht die Engländer waren es,
die daraus Nutzen zu ziehen vermochten.
Um in Nordafrika und am Mittelmeer die
Luftunterstützung der USA . zu erhalten,
mußten sie Ascension dem nordamerikani¬
schen Luftimperialismus überlassen . So
schufen nordamerikanische Pioniertruppen
auf der englischen Insel Ascension einen
großen USA -Flugplatz , genau wie sie es in
Natal in Brasilien und in Monrovia in der
afrikanischen Negerrepublik Liberia getan
haben.

Eigener Bericht
dr . m . Berlin , 18. März . In dem nun schon

seit einigen Wochen andauernden Spiel um
Finnland berührt es eigenartig , wenn neu¬
trale Staaten in dasselbe Horn stoßen wie
London und Washington . Darin zeichnen sieh
besonders die Schweden aus , die mit billigen
Ratschlägen bei der Hand sind , ohne aber
in der Lage oder auch nur gewillt zu sein,
für die Rechte der Finnen einzustehen oder
eine Gewähr dafür zu übernehmen , daß
Finnland bei der Annahme der bolschewisti¬
schen Bedingungen seine Selbständigkeit
behält.

Ihr Leitmotiv ist klar . Sie geben sich der
Erwartung hin , daß der Landhunger Sta¬
lins befriedigt sein würde , wenn ihm nun
auch Finnland zum Fraß vorgeworfen wird,
und daß sie dann selbst ungeschoren blei¬
ben , um ihr behagliches Krämerleben wei¬
ter führen zu können . Sie unterliegen aber
dabei einem fatalen Irrtum : sie wollen nicht
sehen , daß sie bei der Preisgabe Fjnnlands
selbst die nächsten Leidtragenden sein wür¬
den . Der Bolschewismus , wenn er einmal
an Schwedens Grenze stünde , würde dort
nicht Halt machen , sondern zu einem neuen

Sprung ansetzen , um auch diese letzte
Barriere zu überrennen , die ihn vom At¬
lantik trennt.

Zu der Bereitwilligkeit der schwedischen
Regierung und Presse , an dem anglo -ameri-
kanischen Kesseltreiben gegen Finnland teil¬
zunehmen und dadurch Stalins Geschäfte
zil besorgen , bejnerkt die Stockholmer
„Dagsposten ", daß solche Versuche ebenso
ungebührlich wie schändlich seien . Das
Blatt fragt , ob Schweden dem östlichen
Brudervolk im Kampf um sein Leben so bei¬
gestanden habe , daß es dadurch berechtigt
sei , die finnische Regierung und das finni¬
sche Volk anzugreifen , weil sie sich nicht
den sowjetischen Bedingungen unterwerfen
wollten . Die Worte des schwedischen
Außenministers während des Winterkrie¬
ges , daß Finnlands Sache Schwedens Sache
sei , seien niemals mehr als eine leere
Phrase gewesen . Wenn die schwedische
Wehrmacht an der Seite der finnischen ge¬
kämpft hätte , dann würde Schweden , das
Recht haben , als Ratgeber aufzutreten . Da
dies jedoch nicht der Fall sei , müsse man
es , als , grenzenlose Vermessenheit bezeich¬
nen , daß Schweden den Finnen Vorschrif-

und politische Berechtigung hätten,
Die finnische Zeitung „Ajan Suunta “ be¬

faßt sich mit dem Thema „Freundschaft
zwischen Finnland und Deutschland . Das
Elatt erinnert an die alten kulturellen Bande
zwischen den beideh Völkern seit den Zei¬
ten der Reformation und hebt die engen
Handelsbeziehungen hervpr . 1940 habe
Deutschland die Forderung Molotows auf
freie Hand gegen Finnland entschieden zu¬
rückgewiesen . Das finnische Volk , das hel¬
denmütig für seine Freiheit gekämpft hat,
werde auf dem Weg der Ehre bleiben.

Die türkische Presse schenkt der finni¬
schen Frage ebenfalls starke Beachtung und
stellt fest , daß die sogenannten Waffenstill¬
standsbedingungen Sowjetrußlands für Finn¬
land unannehmbar gewesen seien . „Tasviri
Efkiar “ meint , es sei bemerkenswert , daß
Finnland die Fortsetzung des Krieges dem
sogenannten Frieden , der ihm geboten
würde , vorziehe . Das finnische Volk habe

llstrotz des langen Kampfes die seelische Ge¬
schlossenheit nicht verloren und auch in
kritischsten Momenten kaltes Blut bewahrt.

Der Kampfauffrag an die Westarmeen
Modernste Ausrüstung,  neueste Waffen —Rundumverteidigung für jede größere Stadt

Amarikaner tollen Fleilch und Butler
fiir die Sowjets und Enoland einlparen

ep . Lissabon , 18. März . Die Zeitung „New-
york World Telegram “ veröffentlicht eine
Zuschrift , in der beweglich Klagen über die
gegenwärtigen Zustände in den USA . zum
Ausdruck kommen . So heißt es : „Man
schreibt uns vor , billigste Margarine zu
essen , damit die Sowjets , die vorher niemals
Butter aßen , unsere Butter erhalten . Weni¬
ger Fleisch sollen wir essen , weil England
unser Fleisch wünscht . Dasselbe England
aber läßt seine Sklaven in Indien hungern.
Treibstoff , Kaffee usw . sollen wir sparen,
Weil sie angeblich für unsere Soldaten be¬
nötigt werden . Der Treibstoff aber wird von
unseren Bürokraten verschwendet , während
die Soldaten Kaffee und andere Dinge nicht
erhalten . Laßt uns daher eine hundertpro¬
zentige nordamerikanische Regierung wäh¬
len und den Kongreß mit Männern und
Frauen besetzen , die den Willen ' unseres
Volkes erfüllen und nicht tun , was auslän¬
dische Politiker vorschreiben ."

Vernunft . Denn die schweren Sorgen um
den Riegel vor den bolschewistischen Hor¬
den und der verbissene Jammer über teuere
Menschen und edelstes Gut , die von den
Lufthunnen vernichtet wurden , zeitigen zu¬
gleich Wirkungen von vielleicht ungeahnter
Tragweite . Diese Wirkungen bestehen nicht
nur in einer beim Deutschen ungewohnten
wahren nationalen Raserei gegenüber den
Teufeln auf der Feindseite , und sie bestehen
nicht nur darin , daß nach dem Beispiel der
baltischen Stämme viele Neutrale in heil¬
same Unruhe gegenüber der düsteren Ge¬
fahr im Osten gerieten . Das wichtigste Er¬
gebnis dessen , was vom Feinde mit dem
beginnenden Ei folg verwechselt wurde , ist
die Hybris , wie die antiken Dramaturgen
den frevlerischen Uebermut  nann¬
ten , dem die göttliche Strafe regelmäßig
folgt . In dieser Hybris bewegen sich Bol¬
schewisten und Yankees mit billigem Hoch¬
gefühl in den groben Seelen . Der Dritte
allerdings , der nicht mehr so robust organi¬
siert ist , verspürt schon die ersten Wellen
des Katzenjammers.

Es kommt alles , wie es kommen muß . Die
bewußten Mühlen mahlen zwar langsam,
aber mit großer Sicherheit und staub-
feint

Von Kriegsberichter Dr. Erwin Speck
PK .-Sonderbericht . Im Westen , im März.

Der Oberbefehlshaber West inspizierte wäh¬
rend seiner Besichtigungsreise unter ande¬
rem eine jj -Panzer -Division der Leibstan¬
darte „Adolf Hitler “ in Anwesenheit des
Kommandierenden Generals eines ff -Panzer-
korps , ^ -Obergruppenführer und General
der Waffen -^ Sepp Dietrich . Eine groß¬
angelegte Uebung unter Leitung des Divi¬
sionskommandeurs , Eichenlaubträger ^ -Ober¬
führer Witt , gab ein überzeugendes Bild von
der Kampfbereitschaft der Truppe und
zeigte sich im Besitz modernster Ausrüstung
lind neuester . Waffen.

Während der Besichtigungsfahrt fanden
Besprechungen mit dem Wehrmachtbefehls¬
haber der Truppen des Heeres in den Nie¬
landen , General der Infanterie Rein¬
hardt,  und dem Militärbefehlshaber in
Belgien und Nordfrankreich , General der
Infanterie von Falkenhausen,  statt.
Außerdem ließ sich Generalfeldmarschall
von Rundstedt von den verantwortlichen
Verteidigungsstäben über die Anlage der
vorderen und hinteren Wasserstellung und
der sogenannten „zweiten " Linie berichten.

In hohen militärischen Kreisen ist man
überzeugt , daß ein feindlicher Invasions¬

versuch bereits an der Küstenfront schei¬
tern würde . Die gegen schwerste Bombar¬
dements geschützten Befestigungsanlagen
und Bunkejbauten der Küstenverteidigüngs-
front sind so angelegt , daß auch ein durch
pausenlose und massierte feindliche Angriffe
erzwungener Einbruch noch im zusammen¬
gefaßten Feuer der benachbarten Anlagen
erstickt . Jeder Bunker und jeder Stützpunkt
wird bis zum letzten Mann verteidigt wer¬
den , denn jqple Besatzung , der Mann hin¬
ter dem Maschinengewehr , am Granatwer¬
fer und Flammenwerfer , die Bedienungen an
jedem der 6000 Geschütze kennen ihren
Kampfauftrag , der in seinen Schlußsätzen
lautet : Vernichtung des Feindes ! Kampf bis
zum letzten Mannl Aus den Worten des
Generalfeldmarschalls an die Männer einer
Panzerdivision sprach die Ueberzeugung,
daß auch die Eingreifverbände diesen Auf¬
trag restlos erfüllen werden : „Ihr wer¬
det jeden gelandeten Feind so¬
fort ins Meer zurückwerfen  I"

Wenn trotzdem der Ausbau einer starken
zweiten Verteidigungsstellung in wechseln¬
dem Abstand hinter der Küstenverteidi¬
gungszone befohlen wurde , so deshalb , um
für jede noch so unwahrscheinliche Even¬
tualität gerüstet zu sein und vor allem,

\

um auch im Hinterlande des Atlantikyalls
abgesetzter Fallschirmjäger schnellstens
Herr zu werden . So wurde eine lücken¬
lose Rundumverteidigung  ge¬
schaffen , mit natürlichen oder künstlichen
Panzerhindernissen , Panzergräben und
Straßensperren in Anlehnung an Kanal¬
und Flußsysteme , verstärkt durch Groß¬
minenfelder und bereits vollendete oder für
den Ernstfall vorbereitete Ueberschwemmun-
qen . Besonderes Augenmerk wurde den Maß¬
nahmen zur Verteidigung der Stadt Rot¬
terdam gewidmet . Generalfeldmarschall von
Rundsteat konnte sich an Ort und Stelle
vom hohen Grad der Verteidigungsbereit¬
schaft dieses größten Hafens auf dem Kon¬
tinent und daher begehrenswertesten Ziels
unserer Feinde überzeugen.

Dem Abwehrplan im Westen liegt exakte
deutsche Generalstabsarbeit zugrunde . Sie
verwertet alle Erfahrungen der bisherigen
Kämpfe um Festungswerke , vom Durch¬
bruch durch die Maginotlinie bis zur Ein¬
nahme der See - und Landfestung Sewasto¬
pol , sie zog die Folgerungen aus der Feind¬
taktik bei den Landungen in Sizilien und
Süditalien und schaltete durch Einkalku-
lierung aller Eventualitäten jedes Ueber-
raschungsmoment aus.

\

Moskau hatte die Plutokratien nicht unterrichtet
Londoner Aufträge für Stettinius - Stalin pfeift  aufdi &Exilpolen - Kummer in England und d6n Vereinigten Staaten

Drahtbericht unseres Vertreters
hw . Stockholm , 18. März . Roosevelt gab

auf einer Pressekonferenz bekannt , daß er
zu einer Entscheidung über die Beziehungen
zu de Gaulles Algierausschuß gelangt sei
Wor -in diese Lösung bestehen soll , wollte er
vorläufig nicht enthüllen . Er sagte jedoch,
daß sie England und der Sowjetunion be¬
reits zur Kenntnis gebracht worden sei.
Roosevelt wollte damit offenbar ein Zeichen
für das gute Einvernehmen und den kor -'
rekten diplomatischen Ton zwischen den
„Verbündeten “ demonstrieren , denn auch
große Teile der amerikanischen Oeffentlich-
keit hatte es sehr überrascht , daß die
Sowjets neulich bei der Anknüpfung ihier
diplomatischen Beziehungen zu Badoglio
nicht die gleiche Form gewählt und ihre
Verbündeten in keiner Weise vorher un¬
terrichtet hatten.

Außenminister Cordell Hüll erklärte zum
gleichen Thema auf einer Pressekonferenz,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten
von diesem Schritt Stalins vorher nicht un¬
terrichtet worden sei . Sie sei gegenwärtig
bemüht , alles Tatsachenmaterial zu sam¬
meln , um die Angelegenheit von allen Sei¬
ten zu beleuchten . Eine gleichartige „Aner¬
kennung " Badoglios durch die USA . sei ge¬
genwärtig nicht ins Auge gefaßt.

Hüll war einige zeitläng krank gewesen.
Nach seiner jetzigen Wiederherstellung soll
Vizeaußenminister Stettinius seine ange¬
kündigte Reise nach London antreten . Stet¬
tinius soll vor allem versuchen , in London
eine Lösung für die Frage der sogenannten
Exil -Regierungen herbeizuführen , die , wie
man in Washington befürchtet , auf die
amerikanischen Präsidentschaftswahlen un¬
günstige Rückwirkungen haben könnte , Die
Amerika -Polen sind beispielsweise gegen¬
wärtig im Begriff , eine Organisation zu bil¬
den , die angeblich fünf Millionen Polen um¬
fassen soll , um diese über die sowjetischen
Ansprüche aufzuklären

Stalin hat inzwischen das sogenahnte
„polnische Armeekorps " im Rahmen der bol¬
schewistischen Wehrmacht in eine „polni¬

sche Armee " umgetauft : eine Geste , die , wie
alles , was mit den in der Sowjetunion be¬
findlichen polnischen Kommunisten ge¬
schieht , unverkennbar ist in ihrem Charak¬
ter als Schritt zur Vorbereitung eines So¬
wjetpolens . Stalin gab aus diesem Anlaß
zahlreichen polnischen ■Sowjetpolitikern,.
Offizieren und anderen Statisten » des Kremls
ein Festessen , bei dem auch erneut der so¬
genannte „Polnische Nationalrat " in Erschei¬
nung trat , den Stalin als Kern und Vorsta¬
dium einer künftigen Sowjetregierung für
Polen gebildet und seit langem in Bereit¬
schaft hat . Der Chef dieses „polnischen Na¬

tionalrates " ist bekanntlich ein Anonymus,
ein gewisser General „Rola " .

Churchill selbst , der die früheren Ver¬
sprechungen an Polen und die bisher ausge¬
übte Schirmherrschaft über die Londoner
Emigranten -Pole ^i öffentlich so entschieden
von sich abgeschüttelt hat , um nicht damit
seine Beziehungen zu Stalin zu belasten,
wird diese Moskauer Symptome ohne
Üeberraschung und Widerspruch aufgenom¬
men haben.

Der 1. Mat soll in Finnland , laut einem dem
Reichslag unterbreiteten Gesetzentwurf, ' offizieller
Ruhetag werden.

Japanischer Wochenhriegsbericht
Keine wesentlichen Veränderungen an allen Fronten

ep . Tokio , 18. März . An der nordpazifi¬
schen Front brachte die vergangene Woche
nichts Neues , obwohl die Vorbereitungen
der Westmächte auf den Aleuten die auf
den Chishima -Inseln stationierten japani¬
schen Truppen zu größerer Wachsamkeit
zwingen . ■

Auch an der indisch -burmesischen Front
hat sich die Lage , abgesehen von einer
Verengung des Einkreisungskessels , nicht
verändert . Im Verlauf dieser Kämpfe fiel
eine der feindlichen Hauptstellungen in den
Chinbergen , Kennedy Peak , am frühen Mor¬
gen des 17. März in die Hand der japani¬
schen Truppen , die im schnellen Vormarsch
den annähernd 3000 Meter über dem Mee¬
resspiegel liegenden Berggipfel umgangen
und dann erstürmt hatten . Auch Fort White
fiel in der vergangenen Woche in die Hand
der Japaner , so daß Tidim , die einzige den
Feindtruppen noch verbliebene Bergfestung
in den Chinbergen , zweifellos das nächste
Ziel der japanischen Streitkräfte sein wird.
Mit der Einnahme von Tidim wird schon in
Kürze gerechnet.

Im Südpazifik ist die Lage ebenfalls nahe¬
zu unverändert . Die auf den Los -Negros-

Die Iren werden sich nicht beugen
Rundfunkansprache de Valeros am irischen Nationalfeiertag

dnb . Dublin , 18. März . Der Ministerpräsi¬
dent der Republik Eire , Eamon de Valera,
sprach aus Anlaß des Sankt -Patrick -Tages.
des irischen Nationalfeiertages , am Freitag
über den Rundfunk zum irischen Volk . Er
führte u . a . aus:

„In diesen Notzeiten entdeckt die irische
Nation wie in vergangenen Tagen Qualitä¬
ten , die meinem Empfinden nach uneinge¬
schränkt zum Einsatz gelangen können.
Wenn eine äußere Kraft über uns siegte
und unser Volk physisch überlastet war,
gab es den Kampf weder auf , noch verzich¬
tete es auf seine Rechte oder beugte seinen
Willen . Seihst wenn wir ein Fiasko erlitten,
waren wir letzten Endes doch stets die Sie¬
ger . Wir überlebten die , Not , die über uns
gebracht wurde , und wir existieren heute
als Nation , weil wir den Willen zum Aus¬
halten und nicht den Willen zur Unterwer¬
fung besaßen.

Die Iren werden immer schlecht behandelt
werden , solange die Starken Entschuldigun¬
gen für die Gewalt suchen , mit der sie d^ s
zu erhalten wünschen , was ihnen recht¬
mäßig nicht zusteht . Seit Kriegsbeginn ha¬
ben die Iren niemals den Versuch gemacht,
die für Irland darin liegende Gefahr zu baga¬
tellisieren.

Ich erinnere an meine Rundfunkansprache

zum Sankt -Patrick -Tag vor zwei Jahren , in
der ich auf die drohende Gefahr hinwies,
und ich brauche heute diesem Hinweis
nichts hinzuzufügen . Vom ersten Augenblick
dieses Krieges an hat sich diese Warnung
als berechtigt erwieseh und wird es auch
bis zum letzten Schuß bleiben ."

Inseln der Admiralitätsgruppe gelandeten
feindlichen Truppen sind auf starken japa¬
nischen Widerstand gestoßen.

Im Gebiet von Neu -Guinea ist »ein Ab¬
flauen der Kämpfe zu beobachten . Auch
im Gebiet der Salomonen kam es nur zu
Vereinzelten Luftkämpfen . Eine Ausnahme
macht nur Rabaul , das nach wie vor das
Ziel heftigster feindlicher Luftangriffe ist.

Die Admiralitätbedauert
dnb . Stockholm , 18, März . Die britische

Admiralität gibt den Verlust des Zerstörers
„Mahratta " bekannt.
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b . w . b . Berlin , 18. März. Die ne« d ito berufstätig ist, ebenfall
Presse verzeichnet ausführlich die StB ihrMedheinikommt, me dies
rungen anglo -amerikanischer Kriegst» selbstverständlichen̂ Kne
spondenten über das jüngste Bombankaihti oft genugvorkommt. I
der Stadt Cassino . Der britischeGeco hi/istso, daß die Frau nach de,
Alexander war Jiier der festen Uebr« in F«M oder anderswo allein
gung , daß er nach Ueberschüttungkieia SWler, Besen und Staiibtiic
Räume mit riesigen Munitionsmenget:• ijwk säubert, das Essen gut gel
nachfolgenden Erdtruppen einen veihe Jirf bringt, derweilen der Mo
mäßig leicht passierbaren Weg geschah»i) behaglich die Zeitung liest
habe . Der ÜSA .-General Eeaker untershr Um Abendbrot, während seim
diese Abnahme durch die Rundfunk«!! | gmjuier Letzt noch stopft u
rung : „Heute haben wir Cassinoaüsgeri ;«i:e Familiebis zum Schla
chert . Wenn sich der Rauch der hei% m»sieht sie dann uh Erste auf,
Schlacht verflüchtigt haben wird, dannti je mWien, streicht Brote , ri,
Cassino von unseren Leuten besetzt st; nr ir. Hab’ ich nicht recht?
denn die Besetzung wird sich ohne gäl y Jj, geheten worden, dies ei i
Verluste für unsere Truppen vollzog B bringen. Der Mann hat
haben .“ Uhds wir Frauen, und oft lieg

Bei diesem großen Schlag waren nill j m _ schwachen“ Gescl
sämtliche in Süditalien vorhandenen eng, hffilten Pflichten, nämlich die
sehen und amerikanischen Flugzeuge« j ts fl ms hults Gewiß
setzt . Größere und kleinere Gruppen iw ii milmnch, wenn der Mann
verschiedentlich gemeinsam ihre Bombr„ ii(r md da mit ;f je
fallen , manchmal kreisten 500 Flim  jj , jeispiel dlene  folgendes : i
gleichzeitig über der Stadt . Die Hallter mir_„,; e nach einen
den  2500 Tonnen Bomben fielen aufl pi Jie sfeliir ;n ;Arej
Gelände von nur 2,5 Quadratkilometer m jm  s -

„Sämtliche Augenzeugen des vierS ^ ^ ■
den dauernden Massenangriffes, so*l y , . ,. „ . ,
Offiziere als auch Kriegskorresponäffi21 Zr 'iLw ^ Z
hatten damit gerechnet , daß kein Lebe« ^ j. , „ „ e “? n ,
einen derartig konzentrierten Bombenca? '.j ^ TU° eT ’.  “

die einst Cassino hießen , eindrangen,v w
einem mörderischen Maschinengewehr! fe(, jto|i • V J lh rer
emnfanaen ". berichtet der UmleJ* j i m £* hen’, Aufräumen ,

hdl miti
empfangen ", berichtet
Korrespondent . „Es schien uniglaublith,^ ^ jul übernehmen, dann sein
so viele Maschinengewehrschützen ui * Onjji, ,̂ e‘nten. Kräften gesch
fanteristen nach diesem wuc*lt ‘?stet”,j ' indie ^ ,^ ‘nen noc!‘

-  i ™Meu, den« hameradselwLuftangriffe noch am Leben sein
und noch die Kraft hatten , ihre
benutzen ."

Wettlauf der Technih im Luftkrieg
Neue Verfahren der feindlichen und eigenen Luftwalle

Eire bleibt fest
ep . Lissabon , 18. März . Eires Gesandter

in den USA ., ' Robert Brennan,  erklärte
am Sonnabend zur Haltung der Regierung
de Valera , Eire fühle sich keineswegs ver¬
pflichtet , den Krieg auf seiten der Alliier¬
ten mitzumachen . Das irische Volk brauche
nur über die Grenze nach Nordirland zu
blicken , um eine Verneinung der Demo¬
kratie zu sehen , für welche die „Alliierten"
zu kämpfen vorgäben.

Der stellvertretende Vorsitzende der
Oppositionspartei Eires , der „Fine Gael"
(ein keltisches Wort : „Schar der Gälen " :
„Galen " = „Kelten " ), Dr . O . H i g g i n s , er¬
klärte dem Dubliner Korrespondenten des
„Daily Sketch " : „Churchills Drohungen , Eire
durch alle möglichen Maßnahmen zu iso¬
lieren , hat nur die unmittelbare Wirkung
auf das irische Volk gehabt , entschlossener
denn je an seiner Neutralität festzuhalten ."

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin,  18 . März . Ueber technische

Neuerungen , welche die britischen Terror¬
flugzeuge bei ihren vorzugsweise im
schützenden Dunkel der Schlechtwetter
nächte durchgeführten Angriffen auf dem
Kontinent anwenden , werden jetzt zum er¬
sten Male interessante Einzelheiten be¬
kannt.

Nachdem die deutsche Nachtjagdwaffe
zuletzt fh der Abwehr des britischen Ter¬
rorangriffes auf Stuttgart in der Nacht zum
Donnerstag gezeigt hatte , daß sie selbst in
den . Nächten einer Schlechtwetterperiode
wenn überhaupt nur die Möglichkeit zum
Starten gegeben ist , den britischen Bomber¬
verbänden schwerste Verluste zufügen
kann , interessiert es , wie unseren Nacht
jägern ein erstaunlich anmutender Ersatz
für ihren durch die Dunkelheit beschränk¬
ten Gesichtssinn gegeben werden kann.
Von deutscher Seite sind über die moder¬
nen Mittel der Nachtjagd bisher nur seh
spärliche und summarische Mitteilungen er¬
folgt , aus denen lediglich hervorgeht , daß
der Nachtjägei in engster Zusammenarbeit
mit einer hierzu geschaffenen Bodenorgani-
salion bis zur Feindberührung gelenkt wird.
In der klaren Erkenntnis , ■ daß auch das
schlechte Wetter den angreifenden Bombern
nur noch einen begrenzten Schutz gewährt,-
hat die Luftkriegführung des Gegners nichts
unversucht gelassen , um ihre Bomber mit
neuen Mitteln gegsn die gefürchtete
deutsche Jagdabwehr soweit wie möglich
zu sichern.

Wie die unter Mitwirkung des Reichs¬
luftfahrtministeriums herausgegebene Zeit¬
schrift „Der Adler “ mitteilt , hat der Gegnei*
ein Warngerät entwickelt , das nach einem
akustischen und optischen System arbeitet.
Bei der Annäherung eines Flugzeuges leuch¬
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stem kündigt die Nähe e'neaan tct: ^ “eüieus -Verlaa n r
Zeuges dur £h Ticken im Kopfhore __ Gröhenzellb Mflnrb

Methoden - ^ * 8 * 8 * - ,^
SO:s:« :-;l (10,

Methoden auch die
tseuge nicht von den êigene» ^
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Am Ende steht
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Kähmenan Versam.nlunqswelle
\'SDAP Kreis Bremen linden heute

» Lroen folgende Kundgebungen
* :; s,B« s»ci, . ii e voikn.
!3 n s s e n der genannten Ortsgrup¬
pe ^ aufgerulen werden:

Heute:
ndsaruppen Neustadt-Süd, Buntentor,

.• .„lande, Hohentor , Neustadt -Nord,
Pn Gossel um 10.30 Uhr im Festsaal
'"schule Delmestraße. Gauredner Sieg-

'"orlmppe Weser um 16 Uhr im Ge¬
schäftshaus Halmerweg. Gauredneri
Siegfried Voigt.
Ortsgruppen Oberneuland und Horn
a 16 Uhr in Jürgens Holz . Gauredner

^Luppen Wilhelm Decker , Oster-
-uerberg und Walle um 10 Uhr in der

mle Langereihe . Gauredner Karl Flux.
Am Montag

Ortsgruppe Sebaldsbrück  in der
urnhalle Sebaldsbrücker Heerstr . 134Kreisleiter Wilhelm
lagelbart spricht.
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Schiffsjungenschule Bremen in Elsfleth eingeweiht
Zur praktischen und ideellen Erziehung des seefahrenden Nachwuchses- Tradition der Bremer„Admiral Brommy’' fortgesefzl
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Schon vor Beginn des Krieges hat die
Deutsche Arbeitsfront und in engster Zu¬
sammenarbeit mit ihr die Reichsverkehrs¬
gruppe Seeschiffahrt besonderes Auqen-
merk auf die Betreuung der Menschen qe-
richtet , die in der Seeschiffahrt tätig sind.
Neben der sozialen Betreuung wurde groß-
tes Gewicht auf eine ordnungsgemäße Be¬
rufserziehung gelegt , um auch in der See¬
schiffahrt den dringend notwendigen Nach
wuchs sichemistellen . Aus diesen Bestre
bungen heraus wurde im Laufe des Krieges
auch der Seefahrtsberuf als Lehr¬
beruf  anerkannt und eine Berufsansbil-
dungsordnung geschaffen in der Erkenntnis,
daß von den Männern der Seeschiffahrt in
Krieg und Frieden noch mehr verlangt wer¬
den muß als früher , denn die Aufgaben , die
er zu erfüllen hat , stellen höchste Anforde¬
rungen an seine Leistungsfähigkeit , seinen
Charakter und sein fachliches Können . Er
ist nicht nur Seemann , sondern vor allem
Vertreter des deutschen Volkes
im Auslände  und hat sich in seiner
Haltung als solcher zu bewähren.

In der alten 'Schitferstadt
Diesem Ausbildungsziel dienen auch die

Schiffsjungenschulen der Reich sverkehrs-
gruppe Seeschiffahrt , von denen bisher eine
in Hamburg und Stettin bestand , und zu
denen nun die Schiffsjungenschule Bremen
hinzugekommen ist , die am Freitag in Els¬
fleth ihrer Bestimmung übergeben worden
ist . Es ist zu begrüßen , daß die alte Tradi¬
tion Elsfleths , das mit seiner 112 Jahre be¬
stehenden Seefahrtsschule (in deren frei¬
gewordene , Räume die neue Schiffsjungen¬
schule Einzug gehalten hat ) der deutschen
Handelsmarine einen großen Teil der in ihr
Dienst tuenden Offiziere und Schiffsführer
in bestem Seemannsgeist und deutscher
Seemannstugend erzog , neu auflebt.

Wie groß das Interesse an den Fragen der
Ausbildung unseres Seemannsnachwuchses
ist , bewies die große Zahl der zur Eröff¬
nung der Schiffsjungenschule erschienenen
Vertreter aus Staat , Partei , Kriegsmarine,
Hitler -Jugend , von Reedereien und vielen
mit der Schiffahrt verbundenen Institutio¬
nen , von denen als Vertreter des Regieren¬
den Bürgermeisters der Hansestadt Bremen
Senator für die Wirtschaft O . H . Bernhard,
von der Dienststelle des Reichskommissars
für die Seeschiffahrt in Hamburg der Leiter
der gesamten Berufsausbildung der Reichs¬
verkehrsgruppe Seeschiffahrt , General¬
admiral Schultze , der Leiter der Kriegs¬
marinedienststelle Bremen , Kapitän z. S.
Scholz , der Stellvertretende Kreisleiter See¬
schiffahrt Weser -Ems , Cordes , Ministerial-
Dirigent Paul als Vertreter des Rei . hskom-
missars für die Seeschiffahrt , Dr . Sturm von
der Seeberufsgenossenschaff Hamburg und
der Landrat des Landkreises Wesermarsch,
Castens , genannt seien.

Auf Anregung des Gauleiters
Die Eröffnung , an der auch die zum ersten

Lehrgang zusammengerufenen Schiffsjungen¬
anwärter uni eine größere Anzahl Matro-
sen -Prüflinge - teilnahmen , fand im großen
Schulungsraum der Schule statt , der mit der
Flagge des Reiches und den Reederei -Far¬
ben eine schöne Ausschmückung erhalten
hatte . Der Leiter der Zweigstelle
Bremen  der Reichsverkehrsgruppe Schiff¬
fahrt , die Trägerin der neuen Ausbildungs¬
stätte ist , Direktor Hermann Fl e 1m s jr .,
begrüßte die Erschienenen und wies darauf
hin , daß schon 1936 in Bremen die erste
Ausbildungsstätte für Schiffsjungen für die
gesamten Nordseehäfen in Betrieb genom¬
men werden konnte , und zwar auf der
„Admiral Brommy " . Auf Grund der
damals gewonnenen Erfahrungen wurden
dann die Schiffsjungenschulen in Hamburg
und Stettin aufgebaut . An der Unterweser
ruhte seit Kriegsausbruch die Ausbildung,
und trotz aller Bemühungen war es nicht
möglich , in Bremen .geeignete landfeste.
Räumlichkeiten für die Fortführung des Aus¬
bildungsbetriebes zu finden . So folgte die
Fachgruppe Reeder mit Dank der Anregung
des ' Gauleiters Wegen er,  die freigewor¬
dene Seefahrtschule in Elsfleth für die
Zwecke der Berufsausbildung der jungen
Seeleute auszubauen.

Verschiedene •Ausbildungszweige
Neben der Vorausbildung des jungen

Menschen für die seemännische . Laufbahn,
d. h . insbesondere für den Matrosen,

soll in dieser Schule auch die Ausbildung
von Bedienungsjungen und Koch s-
jungen  aufgenomiJSan werden . Ferner
werden in dreiwöchigen Vorbereitungslehr¬
gängen die Leichtmatrosen,  die ihre
Fahrzeit abgeleistet haben , hier zusammen¬
gefaßt , um im Anschluß vor der Prüfungs¬
kommission der Gauwirtschaftskammer ihre
Matrosenprüfling abzulegen . Neben der
theoretischen Ausbildung wird besonderer
Wert auf die seemännischen Arbeiten ge¬
legt ; sb steht für die Ausbildung im Boöts-
dienst eine Anlegebrücke zur Verfügung,
außerdem werden durch geeignetes Fach¬
personal die Leichtmatrosen und Jungen im
Wi und Morsen ausgebildet.

Der Stolz Bremens
Darm nahm der Senator für die bremische

Wirtschaft , O . H. Bernhard,  das Wort.
Er überbrachte im Namen des Regierenden
Bürgermeisters , des Senats und der Wirt¬
schaftsbehörden die besten Zukunftswün-
sc.he für die neue Schule und dankte na¬
mentlich Direktor Helms und Generaladmi¬
ral Schultze für ihre Verdienste um deren
Einrichtung . Bremen habe lebhaften Anteil
an ihrer Gründung genommen , was ja
auch selbstverständlich für einen Seehafen
sei , in dem ein Drittel der gesamten deut¬
schen Handelsflotte beheimatet ist . Der
Stolz Bremens sei stets seine Schiffahrt ge¬
wesen , die die Flagge und den Ruf der
Hansestadt über alle Meere getragen hat.
Möglich aber waren diese Erfolge nur durch
Heranwachsen und Erziehung eines schiff¬
fahrtsbegeisterten , mit echtem Seeroanns-
und Hanseatengeist durchdrungenen Nach¬
wuchses . Deshalb ist von Bremen aus dem
Mannschafts - und Offiziersnachwuchs für
die Handelsmarine größte Aufmerksamkeit
geschenkt worden . Der Deutsche
Schulschiff - Verein,  der in Bremen
seinen Sitz hat , fand hier immer eine be¬
sonders starke Förderung . Auch haben
große bremische Reedereien , wie der Nord¬
deutsche Lloyd , eigene Segelschulschiffe in

Fahrt gesetzt , noch im Jahre 1936 die stolze
Viermastbark „Kommodore John-
s e n" . Mit einem Hinweis auf die ideel-
1e n Aufgaben der Schule , die den prakti¬
schen nicht nachstehen , schloß Senator
Bernhard seine mit Beifall aufgenommene
Ansprache.

Der Stellvertretende Kreisleiter See¬
schiffahrt Weser -Ems , Cordes,  sprach
der neuen Ausbildungsstätte die besten
Wünsche namens des Leiters der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,
aus . In seinen weiteren Ausführungen gab
er ein Bild von den Berufserziehungsmaß¬
nahmen der Deutschen Arbeitsfront auf dem
Gebiet der Seeschiffahrt . Die Deutsche Ar¬
beitsfront wolle auch dem Seemann eine
gesicherte Existenz und eine gerechte so¬
ziale Betreuung gewährleisten . An die an¬
getretenen Jungens gewandt , forderte er
sie zu fleißiger Arbeit , zu sauberer Haltung
und stets guter Bordgemeinschaft auf . Der
Führer  habe zum Ausdruck gebracht,
daß er mit der Haltung des deutschen See¬
manns zufrieden sei . Das sei für die See¬
leute das höchste Lob.

Bereits gute Prüiungsergebnisse
Ein Rundgang - durch die v Schulräume

schloß sich an . In den Unterftunftsräumen
ist Platz für rund 120 Jungen , die aus
allen Gauen  unseres Vaterlandes ge¬
kommen sind —• wir sprachen mit Schü¬
lern aus Oberschlesien , Westfalen , Aachen,
Elbing , die sich trotz des strengen Dienstes
sehr wohl fühlen . Im Anschluß an die Be¬
sichtigung würde rund 20 Matrosen , die
hier nach dreiwöchiger Vorbereitungszeit
ihre Prüfung ablegten , der Lehrbrief
überreicht Der Leiter der Prüfungskom¬
mission , die sowohl in der theoretischen
wie auch in der praktischen Prüfung
strengste Maßstäbe anlegte , konnte mit Be¬
friedigung feststellen , daß rund die Hälfte
mit „gut " bestand.

Ministerialdirigent Paul von der Dienst¬
stelle des Reichskommissars für die See¬

schiffahrt sprach namens des Reichskom¬
missars die besten Wünsche für eine ge¬
deihliche Arbeit der Schule aus und dankte
allen beteiligten Stellen , die zur Errichtung
der neuen Schuiungsstätte beitrugen . Im
Aufträge “der ' Seeberufsgenossenschaft Ham¬
burg nahm Dr . Sturm  das Wort und sagte
zu , daß auch diese Organisation alles in
ihren Kräften Stehende tun werde , um dem
deutschen Seemann eine seinen Leistungen
gerechte , soziale und fürsorgerische Be¬
treuung zuteil werden zu lassen . gt.

\a!o&  Jatm xkn Zaka&ett  io*?
Das möchten wir gern wissen , wenn wir

heute nachmittag  ausgehen — aber es
soll eine Ueberraschung sein , die diesmal
nicht die Wirte , sondern unsere Soldaten für
uns vorbereitet haben . Wir haben gehört,
daß u . a . auch Pralinen  in ansehnlichen
Mengen zu diesem Zweck vom Wehrmachts¬
gefolge unseres Standorts erspart worden
sind ; auf welche Weise sie verteilt wer¬
den , ist vorerst Geheimnis . Dabei handelt es
sich aber nicht um die Scherzartikel,
die nebenbei noch verkauft werden , über¬
dies mit musikalischer Begleitung , denn
man hörte von „W u n s c h k o n,z e r t e n
mit künstlerischen Einlagen " munkeln . Es
kommt nun darauf an , die richtige Gaststätte
zu linden , denn es sinü in Bremen nur ; zwölf,
die heute nachmittag ganz besonders im
Zeichen der Straßensammlung unserer alten
und jungen Soldaten stehen.

Aber auch für sportfreudige Frühaufsteher
wird etwas geboten : ein Opferreiten
mit sieben Pferden und einem Esel , der Rei¬
ter nicht einbegriffen . Am Vormittag gibt
es noch zwei Variete-  Veranstaltungen
und eine Rollschuh - Vorführung , mittags
nochmals ein Variete und an anderer Stelle
ein Platzkonzert.

Es kann in diesem Jahr nichts '^veiter über
die Veranstaltungen zum Sammeltag für das
Kriegs -WHW . gesagt werden . Darum kommt
es mehr denn je auf die Findigkeit
der Spender  an . Lest die Plakate ! Fragt
die Sammler aus (auf diesem Gebiet hört
der Feind nur ungern mit )! Es lohnt sich
bestimmt , denn : Was unsere Soldaten un¬
ternehmen , das haut hin ! s.

fteidiseinheit und Verwaltung an Weser und ims
Von Senator Dr. Fischer,  Bremen, stellvertretenderReichsverteidigungskommissarWeser-Ems

1. der Jlordseegau im Xarolingerreidi
Wenn wir uns der stammesmäßigen Ein¬

heit und der Reichseinheit in unserem Raum
geschichtlich bewußt werden wollen , so
müssen wir ausgehen von der ersten staat¬
lichen Einheit , die alle Deutschen umfaßte.
Sie stellt sich dar , nach Ueberwindung der
aus den altgermanischen Völkerschaften zu-
sämmengefügten Stammesherzogtümer , im
Frankenreich  Karls des Großen . Nach¬
dem Karl in einem über 30jährigen Ringen
in den Jahren von 772 bis 804 auch die
Altsachsen  zwischen Elbe und Ems un¬
terworfen hatte , uifd die Friesen,  deren
westliche Gebiete bereits 734 durch Karl
Mar .tell dem Frankenreich angegliedert wor¬
den waren , sich letztmalig unter Karl er¬
hoben hatten , erleben wir auch in unserem
Raum die früheste Einheit einer Reichsver-
waltung . Dabei wird Karl sich , für seine
politischen Ziele auf Zusammenfassung des
germanischen Erdteils , d.  h . für uns die Ver¬
hinderung einer skandinavischen Orientie¬
rung der Sachsen und Friesen rund um die
Nordsee , der christlichen Kirche in gleicher
Weise bedient haben , wie wir uns heute
der faschistischen Keimzellen in den von
uns besetzten Gebieten gegenüber einer
überlebten Weltordnung zu bedienen pfle¬
gen . Auch zur damaligen Zeit gehen die
weltanschauliche Mission und Ausdehnung
des Reiches Hand in Hand.

Jedenfalls unterliegt auch unser Gebiet
unter Karl erstmalig einer Reichsein¬
heit  des Frankenreiches mit einer eigenen
Reichshoheit und Reichsverwaltung . Das
Reich zerfiel ■damals in die Verwaltungs¬
bezirke der Gaue oder Grafschaften , die sich
vielfach mit den alten Völkerschaften deck¬
ten , aus denen sich nach der Völkerwande¬
rung die Stämme mit ihren mächtigen Her¬
zogen entwickelt hatten . Der von Karl ein¬
gesetzte Gaugraf ist absetzbarer königlicher
Beamter mit Wehrhoheit . Verwaltungshoheit
und Gerichtshoheit . Jeder Gau gliedert sich
in Hundertschaften mit einem Richter an
der Spitze , gleichfalls mit Gerichts - und
Verwaltungszuständigkeiten des Königs . Um
über diese Einrichtungen einer einheitlichen

Reichsverwaltung hinaus die Macht der be¬
siegten Stammesherzöge mit Sicherheit am
Boden zu halten , waren königliche Send¬
boten tätig , die als Inspekteure für Ver-
waltungs - und Rechtspflege auf Landtagen
und Sprechtagen mit königlicher Zuständig¬
keit ihres Amtes walteten . Sie waren die
eigentlichen Träger der Reichseinheit.

Um das Jahr 800 stellt sich uns also be¬
reits eine einheitliche Reichsverwaltung dar,
die sich durchaus mit der preußischen
Staatsverwaltung nach der Stein -Hardenberg-
schen Reform vergleichen läßt , wenn wir
in dem königlichen Boten die damaligen
Oberpräsidenten mit ihren Inspektions¬
befugnissen als detachierte Minister , in den
Gaugrafen die damaligen Regierungspräsi¬
denten als eigentliche Landesmittelinstanz
und in den Hundertschaftsführern den Land¬
rat sehen . Die altgermanische Selbstverwal¬
tung war in karolingischer Zeit demgegen¬
über in den Hintergrund getreten.

Mit dieser Reichsverwaltung wurden also
die Landesgewalten der Stammesherzöge in
ähnlicher Weise neutralisiert , wie zur Zeit
die •Gauwirtschaftskammern durch die Ein¬
schaltung der Rüstungskommandos als allei¬
nige Außenstellen des Reichsministers für
Rüstung und Kriegsproduktion bei der Be¬
treuung der gesamten gewerblichen Wirt¬
schaft . Es ist nicht zweifelhaft , daß diese
karolingische Reichsverfassung auch in un¬
seren altsächsischen und friesischen Gebie¬
ten durchgeführt wurde . Wenn wir hier¬
über auch keine personellen Nachrichten
haben , so doch die Kenntnis von der Exi¬
stenz des altsächsischen ' Ammergaues , Leri-
gaues , Hasegaues , Dersegaues , Agradin-
gaues , Venkigaues und Wigmodigaues , der
friesischen Gaue Nordendi , Wangera , Riist-
{•inga und Astringa , sowie von den sieben
friesischen Freiheiten , die Karl d . Gr . den
Friesen von ihren Verpflichtungen gegen¬
über dem Reich , offenbar wegen ihrer Kü¬
stenlage gegenüber dem Meer und den plün¬
dernden Nornjjnnen , gewährt haben soll.
Diese Freiheiten ermöglichten es den Frie¬
sen von jeher , gegenüber der Reichsgewalt
eine Selbstverwaltung  mit germani¬
schen Rechtsgrundsätzen aufrechtzuerhalten.

Ueber die Aufteilung unseres Gebietes
an Weser und Ems in christliche
Missionsbezirke  durch Karl haben
wir zuverlässigere Uebermittlungen zur Ver¬
fügung . . Im Jahre 787 wird ein Bischof in
Osnabrück eingesetzt mit einem etwa zwi¬
schen Hunte und Ems liegenden Sprengel,
während der 788 eingesetzte Bischof von
Bremen als Missionsbezirk die friesischen
und sächsischen Gebiete zwischen Dollart
und Unterelbe erhält und darüber hinaus
seit seiner Ernennung zum Erzbischof 858
vorübergehend Schleswig -Holstein,Dänemark
und Skandinavien . Das westliche , bereits
von Kärl Martell unterworfene Friesland
unterstand kirchlich dem Bischof von Mün¬
ster bzwtvon Utrecht , so daß insoweit schon
z. Z. Karls d . Gr . eine T e i 1u n g Fries¬
lands  sichtbar wird . Dabei verdient die
Tatsache Erwähnung , daß die geistliche
Macht der Bischöfe als Werkzeug ihrer
Missionsaufgabe auch die Aufgabe des Bil¬
dungswesens , sowie der Armen - und Kran¬
kenpflege umfaßte . Darüber hinaus streben
sie alsbald nach den weltlichen Funktionen
der bisherigen Herzoge.

So war unsere engere altsächsische Iriesi
sehe Heimat Teil eines einheitlichen germa
nischen Reiches mit einem starken König
tum , dem die Kirche untertan war , mit kla
rer Zentralregierung und Amtsverwaitung
sowie völkischer Wehrverfassung und ein
heitüchem Rechts -, Gerichts - und Finanz
wesen.

Auch bei den Erbteilungen unter den
Nachfolgern Karls bleiben unsere Sachsen
und Friesen 870 im Vertrag zu Mersen ge¬
meinsam beim Ostfränkischen . Reich Lud¬
wig des Deutschen , und zwar Friesland nach
einer vorübergehenden Teilung in seinem
Kerngebiet von der Flie bis östlich der Un¬
terweser . Erbstreitigkeiten ließen jedoch
unter den letzten Karolingern die Reichs¬
gewalt mehr und mehr zugunsten der von
Karl zwar entmachteten , aber immer , auch
bei uns in den Nachfahren Widukinds , noch
vorhandenen Stammesherzöge zurücktreten,
wobei die machtpolitischen Ziele der Kirche
sich gegen die staatliche Reichsgewalt
stellten . (Fortsetzung folgt)

Der Weg zurück
von  WalteiRedeker

echl Hometheus-Verlag Dr Eichacker.
Gröhenzellb München
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(IO. Fortsetzung)
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Erzählen jäh ab . Hope Sidney sah , wie er
schneeweiß im Gesicht wurde . Erschrocken
folgte sie seinem Blick , aber sie sah nichts
weiter als eine junge Frau , die von der
anderen Seite des Schwimmbeckens zu ih¬
nen herüberstarrte.

„Was haben Sie , Mr . Sander ? Ist Ihnen
nicht gut ?"

Felix zuckte zusammen : er spürte , daß
er nun rot wurde . Oh , es ist nichts ", sagte
er hastig und blickte an ihr vorbei . „Es ist
wirklich nichts ."

„Kennen Sie die Dame dort drüben?
„Die Dame , die dort allein am Tisch

sitzt ?" Er räusperte sich und spach nicht
weiter , aber Hope Siclney liatte eikannt,
wie peinlich ihm ihre Frage sein mußte.

„Verzeihen Sie , ich wollte Sie nicht aus¬
fragen . Wenn Sie gehen mochten , wi ich
Sie nicht länger aufhalten . Ich dan, »-e ihnen
sehr für Ihre Unterhaltung , ich habe mich
wirklich gefreut ."

Felix Sander stand auf und verbeugte
sich höflich zum Abschied . Hope Sidney
reichte - ihm lächelnd die Hand . „Ich hoffe,
wir sehen uns noch einmal wieder : viel-
leicht heute abend beim Tanz?

Als Felix mit langen Schritten davon-
ciing , sah sie , daß sich auch ^ die Dame ge¬
genüber erhoben hatte . bis  na R1
gleiche Richtung wie er . In diesem Augen¬
blick kam Jane Butler zurück.

„Hallo , Jane,sag , wer ist jene Frau dor ‘;
Mrs . Butler krauste nachdenklich die

Stirn . „Du kennst sie noch nicht ^ Es ist
die junge Frau von Jim Baskin aus San
Franzisko . Was ist mit ihrj ^

„Oh nichts . Sie fiel mir nur auf.
„Nun ja , sie ist erst ein halbes Jahr ver¬

heiratet Mein Mann kennt ihren Mann ; du
weißt doch , der Baskin mit den vierzehn
Drugstores . Aber sag , wo bast „ d “ f 6"
porter von der „Western Sun gelassen?

Oh , er war bis eben bei mir . Er ist vor
einer Minute gegangen . Ein netter Junge
anscheinend .“

„Nun , das werden wir sehen .“
„Willst du ihn wirklich bis zum Schluß

hier festhalten ?“
„Natürlich . Ich habe gerade angeordnet,

daß ihm ein Zimmer im kleinen Pavillon
gerichtet wird . Man muß der Presse immer
auf die Finger sehen .“

*
Felix Sander hatte Helen auf den ersten

Blick erkannt , aber er hatte nicht die Ab¬
sicht , mit . ihr zusammenzutreffen . Er ging
hastig den breiten Kiesweg hinauf , schlug
dann einen Haken und gelangte auf schma¬
len , verschlungenen Wegen, ' von Rhododen¬
dron und Taxusgebüsch geschützt , zu den
Butlerschen Reitställen . Der ganze Tag war
ihm mit einem Schlage verdorben . Bitter¬
keit stieg erneut in ihm auf , und alles was
ei in diesen langen Monaten vergessen zu
haben glaubte , stand wieder lebendig vor
ihm , so lebendig wie Helen , die plötzlich
vor ihm auftauchta . Sie mußte gelaufen
sein , um ihm den Weg zu verlegen . Mit
keuchendem Atem stand sie an der Weg¬
biegung und ■streckte ihm beide Hände ent¬
gegen.

„Felix , wahrhaftig , du bist es ! Ich glaubte
im ersten Augenblick , ich hättet mich ge¬
irrt ! Nein , soleh ein Zufaill Komm , willst
du mir nicht die Hand geben ?“

Sie nahm seine Rechte und drückte sie,
dann schlang sie ihm plötzlich beide Arme
um den Hals und küßte ihn . Felix stand
wie ein Stück Holz und rührte sich nicht,
aber Helen tat , als ob sie es nicht merkte.
Ihre Worte sprudelten , sie rüttelte ihn an
den Schultern , rief ein paar mal zärtlich
seinen Namen , „Felix . Felix !“, dann griff
sie nach seiner Hand und ging mit trippeln¬
dem Schritt auf ihren unglaublich hohen
Absätzen neben ihm dahin.

„Wie kommst du hierher nach Alemgda,
du ? Hast du es in Santa Cruz nicht m &hr
ausgehalten , seit , seit — Gott , wie lange ist
das schon her . Wenn du wüstest , wie oft ich
mich schon nach dir gesehnt habe , ach Fe¬
lix , ich bin ja so glücklich , daß ich dich
wiedergefunden habel“

Felix hatte ein bitteres Kratzen im Hals:
schließlich fand er das erste Wort.

„Du bist verheiratet , Helen ?"
„Ja , natürlich , mein Lieber . Was ist denn

dabei ? Das ist doch keine ansteckende
Krankheit , das ist doch kein Grund , vor
mir auszurücken 1“

„Helen , ich wäre dir dankbar , wenn du
mich allein lassen würdest . Unsere Wege
haben sich getrennt , und sie werden sich
nie wieder finden . Nie , hörst du ?“

„Aber Felix , sei doch vernünftig ! Was
kümmert dich denn mein Mann ? Der kennt
nur sein Geschäft und sein Geld , er hat
kaum Zeit für mich ."

„Das hättest du dir früher überlegen
müssen . Man zahlt für alles auf dieser Welt
seinen Preis . Du hast ja nun dein Ziel er¬
reicht , bist eine reiche , angesehene Frau
geworden , oh ja , es geht dir wohl ein we¬
nig besser als damals in Santa Cruz . Eine
feine Kette hat dein Mann dir da um den
Hals gelegt , und Ringe trägst du jetzt und
goldene Armbänder mit Edelsteinen , — du
mußt wirklich glücklich sein . . .“

„Oh Fe.lix , wenn du wüßtest , wie oft ich
an dein hübsches Häuschen in Watsonville
zurückgedacht habe und an die glücklichen
Stunden , die wir darin verlebt haben .“

„So so , denkt man an eine Bretterbude,
wenn man in einer vornehmen Villa wohnt,
wenn man sich in das weiche Lederpolster
seines neuen Packard zurücklehnt ?“

„Ja !" , schrie sie ihn plötzlich mit Tränen
in den Augen an , „ ja , du , ich tue es wirk¬
lich ! Oh , ich weiß , du verachtest mich , du

Was du auch tust , um reiner , reifer,
freier zu werden , du tust es für dein
Volk.

Heinrich von Treitschke.

lachst über mich , weil ich weine , weil ich
mich vor dir erniedrige , weil du siehst , daß
ich unglücklich bin .“

„Nein , Helen , ich lache nicht , bei Gott,
mir ist wirklich nicht danach zumute/aber
ich bitte dich , hör auf , mir dein Herz aus¬
zuschütten ; ich kann mich nicht am Kum¬
mer anderer ergötzen , und wenn es der
Kummer einer Millionärsgattin ist !“

Sie schritten auf den schöngepflegten
Parkwegen dahin ; in den Baumkronen , die
über ihren Köpfen rauschten , zirpten und
tirilierten die kleinen Singvögel , die man
in ihren engen Käfigen dort aufgehängt
hatte , und von fern kreischten schrill die
Töne der Negerkapelle . Schweigend gingen
sie nebeneinander dahin , ihre Herzen hatten
nicht mehr den gleichen Klang.

Beim Neuen Pavillon trennten sie sich ..
Helens Augen brannten , in ihrer Brust
glühte ein , heißes Feuer . Felix hatte sie ge-
demütigt . Er hätte sie schlagen könnep , er
hätte ihr Vorwürfe machen können , aber
er hätte sie nicht so kühl und gefühllos be¬
handeln dürfen . Wie konnte er ihre Hände
übersehen , die sie ihm bittend entgegenge¬
streckt hatte ? Mußte er nicht ihre Reue
gespürt haben ? War die Flamme in seinem
Herzen denn ganz erloschen ? War es wirk¬
lich zu spät , war der Weg zurück versperrt?

Ziellos ging sie durch den Park . Nie
glaubte sie Felix mehr geliebt zu haben
als in dieser Stunde , in der er sich endgül¬
tig von ihr getrennt hatte.

(Fortsetzung folgt)



Wieder Ratschläge ffir den Gartenfreund
Der Landesgruppenführer Bremen der

Kleingärtner , H. Mihnke,  teilt mit:
Unter diesem uns von früher so bekannten
Motto sollen nun auch in Zukunft wieder
die notwendigen Ratschläge iür den Klein¬
gärtner erfolgen . Darüber hinaus hat die
Landesgruppe der Kleingärtner in Verbin¬
dung mit dem Gartenbauamt , Abt . Kleingär¬
ten , Vorsorge getroffen , daß die kriegs¬
bedingte Unterbrechung der Fachbera¬
tung  wieder aufgenommen wird . Wenn
auch die alte Form der sog . Schulungs¬
abende jetzt nicht durchgeführt werden
kann , so sollen in Zukunft um so mehr sog.
Begehungen  stattfinden . Geeignete
Fachkräfte werden nach vorherigfer Bekannt¬
gabe beim Vereinsführer das Vereinsgelände
aufsuchen , um den interessierten Kleingärt¬
nern in Form praktischer Vorführungen,
Hinweise und Ratschläge das Rüstzeug für
eine intensive Bewirtschaftung Ihrer An¬
baufläche zu geben . Diese Begehung hat
den Vorteil , daß der Kleingärtner sich bis
zur Stunde der Begehung ln seinem Klein¬
garten beschäftigen und sich dann unge¬
zwungen der Begehung anschließen kann,
um steh dann das für ihn Wissenswerte aus
der Beratung mitzunehmen . Besonders we¬
sentlich ist diese Beratung im Obstbau,
weil gerade hierbei die Praxis der Theorie
manches Schnippchen schlägt und praktische
Vorführungen / viel leichter verständlicher
sind . Nähere Anweisungen ergehen an die
Vereinsführer.

Erfassungsappelle für Zehnjährige
Die Bannführung Bremen der Hitler -Ju¬

gend teilt mit : „Am 20. April wird der Jahr¬
gang 1933/34 in das Deutsche Jungvolk/
Jungmädelbund aufgenommen . Für alle in
Bremen anwesenden 10jährigen Jungen und
Mädel finden vom 20. bis 24. März Erfas¬
sungsappelle statt , wozu in allen Stadtteilen
Meldestellen eingerichtet worden sind . Es
wird in diesem Zusammenhang auf die amt¬
liche Bekanntmachung des .Senators für die
Innere Verwaltung in der Ausgabe vom 16.
März und auf die heutige Ausgabe ver¬
wiesen ."

Das Sommersemester 1944 an der Nordi¬
schen Kunsthochschule  und Meister¬
schule für das gestaltende Handwerk , Bremen,
beginnt am Montag , 17. April . Anmeldungen und
Auskunft im Sekretariat der Schule , Am Wand¬
rahm 23 (Ruf: 2 13 31, Apparat 363).

Wie werden Einflüge rechtzeitig bemerkt?
Geheimnisvolle Strahlen fingern nadi Terrorbombern - Warum der Feind S;ann olsfrei ' en abw -rff

Die jüngsten Tagesvorstöße der amerikanischen Terrorbomber gegen das
Reichsgebiet zeigten das Bestreben der anglo -amerikanischen Luftkriegführung , die
Risikogrenze ihres Angriffes dadurch herabzudrücken , daß sie dem Hauptvorstoß
ein oder zwei Nebenoperationen beischaltete , um auf diese Weise die deutsche
Luftverteidigung zu täuschen und nach Möglichkeit zu verzetteln . Der hervor¬
ragende Ausbau des Flugmeldewesens vereitelte jedoch diese Vorhaben , wobei
sich vor allem die Funkmeßgeräte bewährten , über deren Anwendungsweise und
Wirkungsmöglichkelten jetzt erstmals  nähere Einzelheiten der Oeffentlichkeit
mitgetellt werden.

PK.-Sonderbericht . Ueber Deutschland und
die von den deutschen Truppen besetzten
Gebiete spannt sich ein unsichtbares Netz
von Nachrichtenverbindungen . Schon auf
der Nordsee kreuzen Wachboote,  die
mit empfindlichsten Geräten jede Wahr¬
nehmung über die Annäherung feindlicher
Luftverbände verzeichnen . Sie sind gleich¬
sam die äußersten Maschen dieses Nach¬
richtennetzes ; nach der Mitte zu aber knüpft
sich dieses Gewebe in einer Vielfalt und
Kunstfertigkeit , die es dem sichtenden Ver¬
stand mühevoll machen , sich darin nicht
verwirren zu lassen . Auf diese erstän Vor¬
posten der Nachrichteneinheiten folgt eine
Vielzahl von Meßtrupps , die zur frühzeitigen
Meldung des einfllegenden Feindverbandes,
zur Feststellung »tiner Stärke und ständigen
Beobachtung seiner taktischen Bewegungen
eingesetzt sind . Ihnen schließen sich die
netzförmig angeordneten Flugwachen an,
deren Aufgabe es ist , jede Beobachtung , die
nachts und bei starker Bewölkung natur¬
gemäß nur akustischer Art sein kann , an
das Fluko (Flugwashkommändo ) weiter¬
zugeben . Eine Unzahl solcher Flugwachen
und Flukos zieht sich über den von uns zu
schützenden Teil des Kontinents . Das Fluko
sichtet und wertet jede eingehende Mel¬
dung und gibt sie weiter an die Befehls-
gefechtsstände der Führung sowie der Jagd-
und Flakverbände . 0

Es ist nun nicht so , daß nur die höheren
Stäbe der Verbände , deren Einsatzgebiet der
Feind beürhrt und für die möglicherweise die
Abwehr zur Aufgabe - gestellt sein könnte,
von den Flukos unterrichtet werden ; auch
die Einheiten in den bisher noch feindfreien
Gebieten des Reichs Verfolgen unablässig
den Weg der Terrorbomber . Zur gleichen
Zeit aber jagen die Flukos ihre Meldungen
an die Warnzeptralen  durch , von ' wo

HANSEATEN
Friedrich Morit5 Stamm, ein bremischer Baumeisler der Biedermeierzeit
Vor gut hundert Jahren , am 30. April

1843, verstarb in Bremen der Stadtbaudirek¬
tor Friedrich Moritz Stamm . Zwei Jahrzehnte
stand das öffentliche Bauwesen unserer
Stadt unter seiner Obhut , und es kann ge¬
sagt werden , daß -er mit großer Umsicht sei¬
nes Amtes gewaltet hat.

Stamm war am '25. September 1793 in
Voerde bei Arnsberg geboren . Seine Aus¬
bildung hatte er in der preußischen Bau¬
verwaltung erhalten . Vor seiner Berufung
nach Bremen , die am 1. Februar 1822 er¬
folgte , war er in Minden als Baukondukteur
tätig gewesen : Der junge Baumeister ver¬
fügte übeg :-« in reiches künstlerisches Kön¬
nen , besonders im Hochbau zeigte er ein
großes Geschick . Umfangreiche architek¬
tonische Studien , die er betrieben hatte , ka¬
men ihm ' bei seinem Schaffen außerordent¬
lich zugute . In Bremen hatte Stamm an¬
fangs die Stelle eines Bauinspektors wahr¬
zunehmen , So wurde ihm in dieser Eigen¬
schaft u . a . die . Aufgabe zuteil , für die Un¬
terhaltung der sämtlichen Staats¬
gebäude  in Bremen , die sich bei seiner
Anstellung -auf 71 beliefen , Sorge zu tragen.
Weiterhin lag es ihm ob , Erweiterungs - und
Neubauten für die Stadt auszuführen . 1839
rückte -Stamm zum Stadtbaudirektor auf
Außer einem jährlichen Gehalt von 1000
Reichstalern erhielt er jedes Jahr eine Gra¬
tifikation von 500 Talern . Den damaligen
Gepflogenheiten ..entsprechend war er aber
verpflichtet , sein Büro selbst zu unterhal¬
ten . Mit Genehmigung des Senats durfte er
auch private Bauten ausführen.

Einer bedeutenden Aufgabe hatte sich
Stamm 1826 zu unterziehen . Am Ostertor
und am Hohentor mußte er neue Tor-
g e b ä u d e , die als Wach - bzw . Steuer¬
erhebungshäuser dienen sollten , bauen , ln
meisterhafter Weise gelang ihm die Durch¬
führung dieses Auftrags Stamm schuf an
den Stadteingängen je zwei klassizistische
Bauwerke , die mit ihrer Säulenhalle heut«
das Auge eines jeden Bremers erfreuen
Besonders die Torhäuser am Ostertor gestal¬
tete er außerordentlich bestechend . Bei der
Errichtung dieser Gebäude verwendete

Stamm Bauteile des gerade damals abge¬
brochenen Zwingers , eines Festungskastejls
das fast dreihundert Jahre auf dem Wall¬
grund zwischen der Ostertorstraße und dei
heutigen Kunsthalle gestanden hatte.

1829 ersetzte Stamm die abgängig gewot
dene Brautbrücke  durch einen Neubau
Die Brücke , die er in Holz konstuierte bat
über achtzig Jahre einen Teil des regen
Verkehrs zwischen der Altstadt und Neu¬
stadt bewältigt . Erst 1912 Wurde sie wegen
Baufälligkeit für den Fahrzeugverkehr ge¬
sperrt . 1916 ist die Brücke abgebrochen
worden . An ihre Stelle wurde ein Stück der
Notbrücke der Kaiserbrücke verlegt.

Einen großen Gebäudekomplex errichtete
Stamm in den Jahren 1829 und 1830 Auf
dem sog . Brautwall  an der Herrlichkeit
wurde nach seinen Plänen und unter seiner
Leitung das Arbeitshaus erbaut . Das Ge¬
bäude ließ er aus Backsteinen aufführen ..
Nur für die Ausschmückung der Fassade
des Hauses wurde Sandstein verwendet.

Erst am 1. August 1832 konnte das Ar¬
beithaus  seiner Bestimmung übergeben
werden . Als im Herbst 1830 die Cholera in
Europa immer mehr um sich griff , wurde
das neue Gebäude vorsorglich als Hospital
eingerichtet . Denn auch für Bremen bestand
damals die Gefahr , von der gefährlichen
Seuche heimgesucht zu werden . Stamm rich¬
tete das Arbeitshaus in jeder Hinsicht
zweckmäßig ein . In unermüdlichem Fleiß
hatte er selbst die vielen Plijne und Skizzen
für den großen Bau , die noch heute vollstän¬
dig im Archiv verwahrt werden , angefertigt.
Aeußerlich ist uns das Arbeitshaus bis heute
fast in seiner ursprünglichen Form erhalten
geblieben . Im Innern des Gebäudes wurden
im Laufe der Zeit allerdings verschiedene
bauliche Aenderungen vorgenommen . Bei
einem durchgreifenden Umbau in den Jah¬
ren 1922 und 1923 erfolgte seine Umgestal¬
tung zu einem Behördenhaus für die bremi¬
sche Bauverwaltung.

Fraglos sind uns mit den Bauwerken von
Stamm einige ansprechende Zeugen über¬
liefert worden , die lebhaft die Fähigkeiten
eines Baumeisters vor einem Jahrhundert
vermitteln.

aus Industrieanlagen , Krankenhäuser und
andere öffentliche Einrichtungen und
schließlich die Stellen des zivilen Luft¬
schutzes vom Anflug des Feindes benach¬
richtigt werden u » d so rechtzeitig ihre Vor¬
bereitungen treffen können . Es ist schwer,
sich vorzustellen , welche Vielzahl hoch¬
komplizierten Geräts , welche Menge best-
ausgebildeten " Personals , welcher Aufwand
exaktester Technik notwendig ist , um i n
Sekunden  eine warnende Meldung von
der Kanalküste über tausende Kilometer
nach Berlin oder Königsberg oder München
fliegen zu lassen , um in Sekunden den Be¬
fehl zum Start zurückzujagen . Höchst
empfindlich ist dieses unsichtbare Netz über
dem europäischen Raum . Es braucht nur
einer der Terrorbomber daran zu stoßen,
gleich gelangt lautlos und auf geheimnis¬
volle Weise der Alarm durch den Aether
und ruft jeden auf seinen Posten.

Bomberwellen werden „eingefangen*
Doch veranschaulichen wir uns diesen

Ablauf an» Einflug eines Feindverbandes,
der sich von den Flugplätzen auf der briti¬
schen Insel zum Terrorangritf auf deutsche
Wohngebiete erhoben hat . Unsere Funk¬
meßgeräte haben das Nahen der Flugzeuge
von der , englischen Südostküste her länast

darstellenden Striche schieben »ich auf der
Karte immer weiter in den Körper des
Reichs hinein ; zur gleichen Zeit werden che
Meldungen , die die Richtung dieser Striche
bestimmen , durch ein Mikrophon zu einem
Epidiaskop gesprochen , und noch einmal er¬
scheinen die gleichen Linien auf einer gro¬
ßen Karte , die eine ganze Wand des Saales
ausfüllt . Wenn man diesen Vergleich zu¬
läßt , stellt diese Karte eine Projektion des
Geschehens einer hunderte und tausende
Kilometer weiten Wirklichkeit auf wenige
Quadratmeter dar . Das ist die Karte , auf
der der den Einsatz führende Offizier und
seine Hilfsoffiziere ' lesen und nach deren
Bild sie ihre Entscheidungen treffen.

Es erscheint hier interessant , auf die uns
durch bestimmte Funkmeßgeräte gegebene
Möglichkeit hinzuweisen , die Stärke eines
einfliegenden Verbandes festzustellen . Das
Prinzip dieses Verfahrens beruht auf der
Tatsache , daß bestimmte vom Boden ge¬
sendete Strahlen beim Auftreffen auf das
Flugzeug reflektiert werden und wieder auf¬
gefangen werden können . Weiter .taben
wir Funkmeßgeräte entwickelt , die die Höhe,
Entfernung und Richtung der sich nähernden
Flugzeuge angetan.

Dieses letztere Verfahren beruht auf un¬
serer Kenntnis von der Fortpflanzungsge¬
schwindigkeit elektrischer Wellen . Bekannt¬
lich durchmessen solche Wellen die Luft
mit einer Schnelligkeit von 300 00 0 Kilo¬
metern in der Sekunde.  Schickt man
nun elektrische -Wellen aus und fängt sie
nach der Reflektion durch die in der Luft
befindlichen Flugzeuge wieder auf , so kann
man aus der Zeitdauer zwischen Senden und

In der Elugineldezentruleeines Hiegerhurstes.
neuesten eiien eingegangenenMeldungen.

-Berichtigungder Erdlugekurtean Hand der
PK.-Aujn.: Kriegsberichter Stiipjgeshojj

festgestellt . Als erste sind davon die Ge¬
fechtsstände unserer Jagdführung  ver¬
ständigt worden , und nun wird der Feind
nicht mehr aus den verwirrenden .Fäden un -,
seres Nachrichtensystems gelassen . Schon
beim Einflug in die besetzten Westgebiete
werden den Terroibombern die ersten Wel¬
len unserer Jagdabwehr entgegengeschickt:

Die Kameradin im Fluko sitzt vor einem
Tisch mit einer von unten erleuchteten
Glasplatte , auf die eine Karte des zu beob¬
achtenden Gebiets gezeichnet ist , und trägt
die eben erhaltene Meldung über den
augenblicklichen Standort der Flugzeuge
ein , gleichzeitig spricht sie in das Kehl¬
kopfmikrophon : „Spitze in Nordpol Ludwig
Eins !“ Unerklärliche Bedeutung dieser
Worte für den Uneingeweihten . Die Kame¬
radin Hunderte von Kilometern landein¬
wärts im Gefechtsstand der Jagdführung
führt auf einer gleichen Karte den Strich,
der darauf das Gros der Feindverbände dar¬
stellt , im Gradnetz weiter.

Hier auf dem Gefechtsstand wird all das
Geschehen anschaulich gemacht , gleichsam
vollzieht sich hier auf einer Miniatur¬
bühne  noch einmal das Kriegstheater der
Wirklichkeit . An langen Tischen sitzen
Nachrichtenhelferinnen , den Hörer um den
Kopf , und haben ständige Verbindung mit
den Flukos des Reiches . An einem besonde¬
ren , wieder von innen erleuchteten Tisch
nehmen mehrere Helferinnen die Meldun¬
gen jener Flukos entgegen , in deren Be¬
reich sich der Feindverband bewegt . Die ihn

Wiederempfangän die Entfernung der Flug¬
zeuge vom eigenen Standort errechnen.

Gegenmittel d^s Feindes
Natürlich läßt der Feind kein Mittel un¬

versucht , um diese präzisen . Gerate auszu-
.sthalten oder ihre Tätigkeit zu stören.
Jedem werden die Staniolfolien bekannt
sein , die die Engländer vor kurzem noch in
Mengen bei ihren nächtlichen Einflügen ab¬
warfen . Dank ihres geringen Gewichts hal¬
ten sich solche Metallstreifen lange in der
Luft und flattern nur sehr langsam zu Bo¬
den . Mit ihnen sollte die Funktion unserer
Funkmeßgeräte gestört werden und wurde
anfangs auch gestört . Denn mit der Masse
solcher Staniolblättchep befindet sich eine
Unmenge von Metallkörpern in der Luft,
auf die ja die Funkwellen ebenso auftreffen
wie auf die Flugzeuge . Die Geräte zeigten
also beim anfänglichen Gebrauch dieser
Störungsmittel auch deren Anwesenheit an.
Die Messung ergab also ungenaue
Werte.

Lange sollte allerdings dieser Zustand
nicht andauern . Der Luftkrieg ist oft ein
Wettrennen um bessere Technik . Dem un¬
ermüdlichen Erfindergeist unserer Ingenieure
gelang es sehr bald , diesem Störungsverfah¬
ren zu begegnen und Geräte zu schaffen,
die die unbehinderte , ja . so,gar ^ verbesserte
Anwendung unserer Funkmeßverfahren zu¬
ließ . Ueber das Wie kann aus naheliegen¬
den Gründen nichts Wesentliches ausgesagt
werden . Der Feind kann nun Staniolstreifen
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und Donnerstag von 9—12 Uhr; Neustd; *KrKlavier, Cis-Moli(Mondschein-1
Süd am Mittwoch und Donnerstag von. ■ » KonzertD-Dur. Es spielen Waln
Uhr , Mainstraße ; Oslebshausen » ^ ! Gerhard Taschner, die Berliner u

- Rabli »gl« :* ' » Leitungvon Hermannwoch von 15-
am Dienstag von V̂Än P ^

“bre“ “ S“ d“ 9 ^ ^n
am Mittwoch von 8—9 Uhr Nr. 3- 35°' vo°-
Ohr Nr .151—Schluß ; W e r d e r am Mittwoö

Feststellungder Personalien
•niederzugeführt werden.
le,Schreckens ! ahrt . Der

nKtevier Bekannte mit seinem V
ikkebringen. Als, ein schwerer

von 9—16 Uhr. Die Zellenleiterinnennehmen]
13—14 Uhr die Beitragsmarken in Empfang

Ortsgruppe Neuenlaode . Montag, 15Uh:,fl
raeinschaftsnachmittag in der Jahnhille, Nf.eJ
landerstraße . Gebäck mitbringen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Wir nehmen
Kundgebung am Montag, 20. 3., 19.30 Uhr,hI
Turnhalle , Sebaldsbrücker Heerstr., getddabeingebraustkam, wurde das
teil . s;mdging durch. Nach einer \

Kreisfrauenschaftsleitung , Abt. Jugendgreff“ütoStockund Stein ging der Bt
Mittwoch , 22. 3., um 18 Uhr Führerinnen-kif ndurchdie an der Chaussee liegchung , Rerabertistr . 89. Erscheinen Pflicht.

Jugendgruppe Induslriehafen. Heimntchr
heute  um 15 Uhr im Gemeinschaftsham,! DerRundfunk VOI1 heute
lebshauser Heerstraße . ...

suffogiimm: 8—8,30' Orgelwerke

torn  am Dienstag von 15—17 Uhrs Ro-e-
A—K 10—11 Uhr, L—Z 11—12 Uhr.

Es wird verdunkelt von 18.45 bis 5.
Äh ' ', Kimm'’6' ' „K

a v ? Usik' Klavi« <!
■ ^ itausT hmS! 21~ 22:

Schauspielhaus am  Ostertor

Sudermanns „Heimat " neu inszeniert
Um die Jahrhundertwende gehörten Suder¬

manns gesellschaftskritische Schauspiele
„Ehre “, „Sodoms Ende “, „Schmetterlings¬
schlacht “, „Glück im Winkel “ und „Heimat“
neben den Klassikern zu den bühnenwirk¬
samsten und meistgespielten Dramen dieser
Literaturepoche , nicht nur wegen ihres
meisterhaften technischen Aufbaus , des
scharf geschliffenen Dialogs und der gro¬
ßen , dankbaren Aufgaben für den Regisseur
und die Schauspieler , sondern in weit höhe¬
rem Ausmaße wegen der mancherlei , heute
kaum noch faßbaren unwürdigen gesell¬
schaftlichen Zustände und Auffassungen , die
einen so scharf beobachtenden und wahr¬
haft empfindenden Geist wie Sudermann zur
Kritik und dichterischen Beleuchtung ge¬
radezu herausforderten . In seiner „Heimat“
hat er überdies in Vorahnung künftiger
Entwicklung eines der wichtigsten und
brennendsten sozialen Probleme seiner Zeit
herausgestellt , .die Frauenfraqe , deren Lö¬
sung in der nach Freiheit , Wahrhaftigkeit
und . individueller Betätigung drängenden
Gestalt der Magda mit dem Kennerblick des
weitschauenden Psychologen und Künstlers
vorgezeichnet ist.

Bei der Wiederbegegnung mit Sudermann
in der Aufführung seiner „Heimat " im
Schauspielhaus am Ostertor drängt sich die
Frage auf : Was bedeutet dies Werk uns
heute Lebenden und welche unvergäng¬
lichen Werte zeigt uns der Dichter in sei¬
nem Drama auf ? Diejenigen , die in jene
Epoche unmöglich gewordener und heute
glücklich überwundener gesellschaftlicher
Formen zurückzublicken vermögen werden
mit Genugtuung feststellen , daß sich man¬
ches , wenn auch nicht alles , vorteilhaft ge¬
ändert hat , daß vor allem in der Stellung

des Elternhauses , der Urheimat jedes Men¬
schen , zur Erziehung der Kinder das schon
von Goethe in „Hermann und Dorothea"
aufgestellte Individualitätsprinzip , die Forde¬
rung nach freier Entwicklung der Persön-
llichkeit des Kindes , ein gesunder Wandel
vor sich gegangen ist und veraltete Vor¬
urteile und engstirnige Grundsätze einer
besseren Erkenntnis gewichen sind , biswei¬
len freilich mit der Gefahr , ins gegenteilige
Extrem zu verfallen Der Jugend von heute
aber gibt Sudermanns .Heimat “ die ewig
geltende Wahrheit und Mahnung mit auf
den Weg , daß bei allen Möglichkeiten , die
ihr zu freier Entwicklung geboten werden,
das Elternhaus das Heiligtum bleiben muß,
das in Ehren gehalten werden soll , nicht
im Sinn und Geist des alten tyrannischen
Oberstleutnants , sondern durch ein Leben
und Streben , das ihm Ehre macht in der
Auswertung des überkommenen Ahnen¬
erbes und frei von Geringschätzung und
Ueberhehlichkeit zu der die Jugend ln fort¬
schrittlichen Zeiten mu j-.P-7ri -.trty neict

Werner J a n t s c h bot mit seiner Neu¬
inszenierung des Stückes eine künstlerisch
hochwertige und ausgeglichene Aufführung
sowohl durch die Darstellung des zeitlichen
Milieus , zu dem Elisa Meyer - Barg-
frede  das wirklichkeitsnahe Bühnenbild,
und Liselotte R ei k die Kostüme geschaffen
hatte , wie auch durch die kräftiqe Heraus-
arbeitung der packenden dramatischen
Hochspannungen , der gesellschaftlichen Ty-
oen und spärlichen Lichtblicke , die in dem
7 uschauer bisweilen einen Schimmer der
Hoffnung auf Bannunh der sch ’v ' - .
Atmosnhäre erwecken konnten In der
Rolle der Magda offenbarte Hilde Will er
aufs neue ihre vielseitige schauspielerische

Begabung . Mit psychologischem Feingefühl,
fraulichem Empfinden und impulsiver Er¬
lebniskraft stattete sie diese Gestalt mit so
wahrheitsgetreu wirkenden Wesenszügen
aus , daß die Zuschauer ihr Spiel mit glei¬
cher Spannung und Ergriffenheit bei ihrem
Erscheinen im Elternhause , ihren Ausein¬
andersetzungen mit der ihr fremdgeworde¬
nen Welt der kleinbürgerlichen Gesell¬
schaft , mit dem in patrimonialischen Auf¬
fassungen von Familien - und Standesehre
erstarrten Vater , dem selbstherrlichen
Pfarrer und dem sich feige hinter seinen
Standespflichten verschanzenden ehemali¬
gen Geliebten bis zu ihrem seelischen Zu¬
sammenbruch an der Leiche des Vaters ver¬
folgten und die gewaltige Antithese heraus¬
fühlen konnten , die der Dichter in seinem
Stück mit unbarmherziger Folgerichtigkeit
aufgestellt hat , den Gegensatz zwischen der
Welt des Elternhauses , in der sie vergeb¬
lich die verlorene Heimat wiederzufinden
hofft , und der Welt der Kunst und des Le¬
hens , die sie sich selbst aufgebaut hat.

Neben dieser großangelegten darstelleri¬
schen Leistung fesselte vor allem Heinz
S u h r in der Maske des emeritierten Oberst¬
leutnants Schwartze . Von der geistvollen
Durchdringung der Rolle und Ausschöpfung
letzter Gestaltungsmöglichkeiten zeugte je¬
des Wort und jeder Blick , jeder Schritt und
Griff , jedes Zittern der Hand und jede Mi¬
mik des Künstlers , mit der er die Unrast
und Qual eines alten Mannes zeichnete , der
mit brutaler Konsequenz die väterliche Ty¬
rannis bis zum letzten Atemzuge ausübt
Eine feindurchdachte und im Tonfall wie in
der Haltung und Geste gut profilierte Cha¬
rakterstudie war der Regierungsrat Dr . v.
Keller Werner Jantschs,  dessen Erschei¬
nungsbild beim ersten Anblick im Zuschauer
ein peinliches Gefühl erweckt und die ver¬
hängnisvolle Mischling eines selbstgefälli¬
gen Standesdünkels und fragwürdigen Ka-
valiertums darstellt . Neben ihm wirkte Erich

II a s b e r g als Pfarrer Heffterdingk  in
der Rolle des wohlmeinenden Freundes und
Seelsorgers des Hauses zwar sympathischer,
doch im Unterbewußtsein nicht frei von letz¬
ten Ansprüchen als einstmals abgewiesener
Bewerber um Magdas Hand ; auch diese Fi¬
gur stellte eine Spitzenleistung ‘erlesener
Porträtierungskunst dar . Die stille , er¬
gebungsvoll duldende und im Gegensatz zur
„verlorenen Tochter " in Sittsamkeit erstar¬
rende zweite Tochter verkörperte Ingeborg
Heinz  mit viel Geschick und Einfühlung,
im Anfang etwas zu leise , später aber in
den überzeugend gespielten spontanen Ge-
fühlsausbriichen von dramatischer Eindring¬
lichkeit der Sprache und Geste.

Eine köstliche Type altjüngferlicher Tu¬
gendherrlichkeit stellte . Doris Hansen  mit
ihrer Tante Franziska auf die Bühne , aus
der als unvermeidlichem Faktotum des Hau¬
ses bei jedem Wort und jeder Bewegung
die Unechtheit der Gefühle und . die "ver¬
steckte Bosheit eine deutlich hörbare Spra¬

che sprechen . Als Gattin des alte»
leutnant erweckte Charlotte As' - '
durch ihre feine Charakterisierung
abgewandten , kleinbürgerlichen tu •-
und die menschlich rührenden IW
dieser Figur lieh , bewundern ,dell. ir:’: tSiik=‘eaersachse  Börries
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und dleKETw*.Frauenvereins , die Frau von K _.M
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Carl  Achenbachs,
Walter  Thomas

direktor Ellrich Elli Gr ubes u
backene Frau Schumann Ingebnrg ^
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Darsteller immer wieder vor
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Klavier-Ahend Sava Savoft
Der neue Klavierabend des jungen Künstlers

bestätigte den Eindruck , den sein erstes Auf-
ueten im vorigen Jahre hinterlassen hatte daß
hier em ursprüngliches Musiktalent von hervor*
ragendem pianistischem Können und starkem
rersönlichkeitsgehalt am Werk ist . Wenn ihm
4 J cer Vortra 9 von  Mozarts sonnig heiterer
A-dur -Sonate noch nicht mit ganzer Seele in der
Milsphare dieses Werkes beheimatet erscheinen
heß , so gelang ihm dafür Schuberts A-moll-
bonate mit dem schönen Andante und dem in
romantische Farben getauchten letzten Allegro-
salz um so runder , .klang schöner und feiner.

Am stärksten erschien Sava Savoff dem Musik¬
schaffen Chopins verbunden . In den 24 Prälu¬
dien und der prunkvollen Polonaise ■fis-moll
konnte sich naturgemäß sein Temperament und
sein Gestaltungsvermögen groß und frei gestal¬
ten und in Verbindung mit einer brillanten tech¬
nischen Bewältigung der Materie den Ausdrucks¬

gehalt dieser bezaubernden jjsiiin«. ' ,,
ausschöp/en , eine künstlensci k,oreyc ■'
die der kleine , aber dariK>a ■
herzhaftem Beifall angeregt " ur0 $tf [0

De Komponist Ioseph Haas begu>9
Geburtstag . JjcM,i KJ

Der Mu-tkschriftsteller Ge°Tl. äcßer 4«
ein Vorkämpfer Lortzings und « it-
liner Lessfng-Museums, staro
Jal,ren '

Die Pianistin und Cembali»«" d(, j.- „,
Wien gestorben . Mit und Mü1der fähigste"

0:
Musikleben eine
Künstlerinnen , . , r,

Der Herausgeber des KuBr'r|jn ii» |
Gerhard L ü d t k e, starb m BV(,rlagsdiie-
68 Jahren . Dr. Liidtke *
Verlag Walter de Gruyter

_ _ V»J „? V --10: Heiteres Spiel
9—12 und 15—17 Uhr, Schule, Buntentorsteir^ fclUewege', nmÜn “™"Hif gut Br
Nr . 245, W e s t e n am Mittwoch vonH -* I6„ sitm  Beeth  Orchester
Osten  am Dienstag von 9—12 UhnP>! näeten; lsjj- is- c•rf'l^ za ,̂;,. . - i ‘« . - « • „Fideho , Sonder
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Krl «3«berlcht  V’
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Uge, »reck Di an, Du schasHrol’l wirren"
11 Die napoleonisdie Zeit Niedersadisens

alten Dorfchroniken

hnactTdia
Wirtschaft blt1, in tierT 1*1̂ ' Napol eons
»estrS äls  PreisflllnS * î “L ./im Gefolgesasa*

' •“ * nach
e hatte . Gewiß

auch in den von ihm er-
(jes  ehemaligen Kur-

die allgemeine Wehr-
Er mußte hier aber angesichts

iühten ^s ;r^ ŝ ;: ^ pi »^ ffl̂ nlB-frsons“ ,S;
un gen veröffentürt, Ss!äS1“n Nirgends war nämlich die
St ei,ne  Ordn ^ > «̂ fe . ft,Sn ihn schlimmer als in

nd. öff entlicher‘
e-- ,sen pfotektor> » ^

Hannover,

De®

mit ^^ f̂ ntechland betreten ; Napoleon
fünf ÄS WaJ.'F !̂ Len : „Dort ist man sich seines

sniark aufe7ieq?9*stt/s Tatsächlich hat er auch nie
der Handel ' '
>auer  von tünf u

""„ichf^ cher“- Mit der „großen
L bekanntlich zu einem großen

? e;„S deutschen Landsleuten der ver-
an" „ ISn der bestand , sind auch nur

Hgä5 « nige junge Leute aus.■Saltmsm nach Rußiand marschiert.
lieferten nicht einen einzigen

,(1SFL; nrler Soldaten. Die jungen Leute
für Mädchen j i!,Hi;Ifl ,

n sn ä « Snliuli ließ®0
59Uhi .il0*0p,,<e„We9 e0 ff“wer - ^ 016  D6Ut '

den französischen Welt^rSSa m̂ee anwerben , die
■rag Vizeadmiralu hw » *" aus ge9en f™n70SIirz, wird Vh*»j ~.sJ x?* A«. , -u.iog in u bämnffp Andere Dörfer sind sn

’ildungsstätten̂ de?1 fünglückszuge mehr, beteiligt .gewesen
italteten Tortrao „ h- « alle diese jungen Leute sind nicht
en  HW#U. aachh'ole, N& ' SSeriommen . In der. D° rfchronik he !Bt

Näiei« « r "Lij n der Beresma umgekommen!
derslaufbahnende, w i «wirdnicht in allen Fällen stimmen , im-
n« — -Wä * SL2.t * Wnäen»®ls wieder eine Kunda von

,!n die_ ? e™ at  7 9t:mch,^ê hÄ ?!21»e"VerSCh?neri^ Stod
ng

Walfeu-j).

Unter dem Heheftudltt
NSDAP.

[ruppe Woltmershausen, MonU|.

hannover¬
wenig darüber zun rfpr wissen nur -

&rt,r *e Einwirkungen^ Un-

, Dörfer1
■'.„n oder Soldaten.
** heimlich bei Nacht und Nebel wegf*c i -l- ktannntrarenViA linrl

sich durch hannoversche und

nachher
für tot erklärt worden,

ly ein anderer wichtiger Grund ist
„nt, weshalb das Truppenaufgebot aus

Ulannoverschen und braunschweigischen
jm für die große- Armee nicht bedeu-

, .. , - ~ Ifgewesen ist. Napoleon gestattete als
Arbeitstagungder PolitischenLai,, J Ausnahme im Hinblick auf die all

W Gesncllä.f!sstel,e  der MV,»» »ine Wehrpflicht, daß aus Niedersach
~ e Hr'Ä *- Wk“ »‘*P-1 leine Verheiratetenin die Armee ein-ÄÄSuÄ -yi* Jn,F-antkrteich  K se,bst
ErscheinenPflicht 1 " Sen auch die Verheirateten Kriegs
ruppe Schwachhausen, Mont« r ß!! leisten: das  9 Ieiche  9 alt  für die son
Zellen- und Blockleitersitiungiadu'i P deutschenLandestelle . Diese Ver¬
heile. ErscheinenPflicht aiigimgmachtensich die Niedersachsen
ruppe Hufe. Der für Dienstagcp-piiich zunutze, war ihnen doch die fran-
bend fällt aus. —Die Beerdigungr-
tnossen Klein findet Dienstag,II.!.
auf dem Osterholzer Friedhofsli» jaden. Diebstahl.  Einem m ge-
ruppe Hastedt. ZellenleiterMai jfilicher Angelegenheit hier weilenden
itag um 19 Uhr in der Gtschitak'äanöler aus Gronau i . W . wurde aus

NS.-Frauenschalt :a Privatquartier in der Föhrstraße
rauenschaftsleitung, Abt Velbitu'h Betragvon 2700 Reichsmark gestohlen,
itzung der Ortsabteilirngsleitarimifä Kriminalpolizei ist mit der Aufklärung
sland Donnerstag, 23. 3., 16Mit .Diebstahls beschäftigt. ,

ruppe Borgfeld. Mittwoch, infor “- Zwei  A u s r e i ß e r. Auf Borkum
prechung für alle Amtsleiteriuaai zweiJungenden Plan eine Weltreise

wehen. Sie entwichen aus dem Eltern-
•uppe Fedelhören. Mittwoch, 11.1 et und unternahmen mit dem Dampfer
uneinschaftsnachmittag, RemherthhfiUeherfahrt nach Emden. Hier begann
en Kostprobenverabreicht biuita, eigentliche Wanderung . Die beiden
nd Löffel mitbringen. «Her kamenjedoch nicht weit , denn

.ÄÄenZ ^ t ^s lukrr «t ^ T üe\ und
ihr die Beitragsmarken in Empfug Feststellung der Personalien ihren
uppe Neuenlande. Montag, ISGd!*Wleder zugefuhrt werden,
sftsnachmittag in der JahnhAh i, ie Schreckensfahrt.  Der Bauer
aße. Gebäck milhrmgen. mlllevier Bekannte mit seinem Wagen
ung%m Montag, 20. 3., 19.30CBS*"cke bringen. Als ein "scWerer Last-

9SebaldsbrückerHeerstr., gnö '̂ ngebraust kam, wurde das Pferd
- und ging durch. Nach einer wilden

auenschaftsleitung, Abt. JngdliTWüberStock und Stein ging der Bauern-
r, 22. 3., um 18 Uhr FühierinnewlI» durchdie an der Chaussee liegenden
iembertistr. 89. ErscheinenPHct .
Igruppe Industriehalen. Ht» l»
um 15 Uhr im Gemeimchaftuw‘ Der Rundfunk von heute

er Heerstraße. ^ Programm: 8- 8.30- : Orgelwerke
Ns .-Volkswohlfan - U Volksmusikäni Sonntagmorgen;

■heinausgabe der OrtdÛ'jfj'fci,,,“ F,r“ )j spricht Dichtungen um den. . n:_ von 10—1201

zösische Fremdherrschaft ohnehin sehr ver¬
haßt und das französische Militärwesen
nicht minder . Aber nur durch Schliche
konnten die jungen Leute der Militärpflicht
unter französischen Fahnen entgehen , denn
überall schnüffelten die französischen Gen¬
darmen im Lande herum . Schnell unterrich¬
teten sich die Niedersachsen über die recht¬
lichen französischen Verhältnisse und die
waren hinsichtlich der Eheschließung ganz
anders als in Niedersachsen . Hier waren
recht umständliche Formalitäten zu erfüllen,
wenn ein junger Mann oder ein junges
Mädchen vor der Großjährigkeitserklärung
eine Ehe schließen wollten . Darüber hinaus
hatte man im Hannoverschen auch nur ein
Lächeln über die Kinderehen , wie man die
Heirat bezeichnete , wenn die Eheschließen¬
den noch allzu jung waren . In Frankreich
dachte man darüber schon zu der napoleoni-
schen Zeit ganz anders . Nun drohte die Ein¬
ziehung des Sohnes in die französische
Armee ; der Zug nach Rußland unter Napo¬
leons Fahnen stand bevor . Die schlauen
Niedersachsen wußten sich in der Sorge
um ihre Söhne zu helfen . Man nützte die
französischen Ehegesetze aus und nun wur¬
den die merkwürdigsten Ehen geschlossen.
Hatten die Hochzeiten bisher unter einem
feierlichen Ernst gestanden , hielt nun Gleich¬
gültigkeit ihren Einzug . Die Ueberlieferun-
gen von Mund zu Mund erzählten in unse¬
rem Dorfe , daß die Mutter plötzlich dem
16- oder 17jährigen Sohne sagte : „So , Junge,
nu treck Di watt an , Du schast trot 't wirren
Bis dahin hatte der Sohn noch gar keine
Ahnung , was mit ihm Vorgehen sollte . Es
wurde einfach eine Maid aus dem Dorfe
oder aus dem Nachbardorfe bestimmt , die
nun mit dem Jünqling zur Trauung schritt.
Merkwürdige Verhältnisse in einer noch
merkwürdigeren Zeit

Natürlich betrachtete man diese Art Not-
eheschließunge 'n als das , was sie waren:
Retter in höchster Gefahr ! Die alten Leute
erzählten aber später , daß . vielfach aus der
willkürlich geschlossenen Ehe nach Einkehr
friedlicher Verhältnisse wirklicher Ernst ge¬
worden ist , das heißt , die jungen Leute
wurden glückliche Paare . Allerdings wurde
nun auch noch einmal die Hochzeit began¬
gen , und zwar mit allen Feierlichkeiten , wie
sie in Niedersachsen üblich waren . H. I.

undren am Dienstag. ™ ‘1, « » nitk»' u °' 0- 1 : °P eretlenr»elodiert
Ihr Geschäftsstelleder NSV, M «e Weisen; 11.05- 11.30: Chor- und
af 'en  am Mittwoch*o» M .1' r4 lk der RmdfunkspielscharBerlin; 11.30

und MittwochT. , ti ™' n9te ze’f-99n össische Weisen;
M ; ; in Das deutsche Volkskonzert; 15—15.30:am Dienstag „-t_-*i r a n am Diß'nstflJ'"D . *, I» *•*»'* vviNaNuiueti; w id ou;

lande  am Mittwoch voiJ-“j ns™ erzähltein .altdeutsches Volks-
00 und Donnerstag von Hl • 5-30 16: Solistenmusik; 16—18: Was

Neotun  am Dienstagvo»*' 1' ™ ‘en wünschen; 18- 19: Unsterbliche
N * P • - Mittwoch Ludwig van Beethoven,adt - Nord ** « .Klavien

- o 12 und vonÜ"?5 w*ltSänie Sendungwoch von_9—ui,, «!.* »
jen an Dien5 !?9, ,ji. t—150,
,och  von 8- 9 Uhr Nr
51 —Schluß: Wer d
dl5 _ 17
W e s t e n am .

„ \L -il Uhri

Dienstaĝ on̂ lä̂ ^
in 45 bi*!■

■d verdunkelt von » •«

_Uhr » I'mvi
n*MiUwochnund DonnenHJ">p ^ D -Dur. Es spielen Walter Gie, Mittwoch_uno GerhardTaschner rti/ R̂ riin^ ckiii, . ,
instraße: Oslebsn«  ,

,5- 17 Uhr; 1
stag von 9—12 Uhri

Cis-Moll (Mondschein-Sonate)
D-Dur, Hs spielen Walter Gie-

Taschner, die Berliner Philhar-
m 17 Uhr * RaVin̂ ,iÜ» Ä Leitû von  Hermann Abendroth;

» 15_ 17- - ln.. . ZoiUplegel am Sonntag;
mit

20:15-
Solisten und

- 22 :
Or-

Vnm n er: 9~ I0:  Heiteres Spiel ? 10.10
alkhuL91« Vaterla nd „Hie gut Branden

9e i 11.40—12.30: Orchester-
ödereny?Hft̂ eetk0Ven' Mozart, Telemann
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Felsblöcke zu Bruch . Eine Frau konnte sich
durch Abspringen in Sicherheit bringen,
während der Bauer und die drei anderen In¬
sassen so erhebliche Verletzungen davon¬
trugen , daß sie ins Krankenhaus geschafft
werden mußten.

Greetsiel . Schollen - und Kabliau-
fang.  In den letzten Tagen waren die
Fangergebnisse der ostfriesischen Fischer
auf Sprotten und Heringe sehr gering . In¬
folgedessen haben die Fischer sich umge¬
stellt und wollen versuchen , in den näch¬
sten Tagen auf den Fang von Schollen
und Kabliau auszugehen.

Cuxhaven . Neue Führerin des
Bannes.  In einer eindrucksvollen Feier¬
stunde wurde die scheidende Mädelringfüh¬
rerin des Bannes Elbmündung , Heia Büssel-
mann , durch die Gebietsmädelführerin Lotte
Gerlach , Lüneburg , verabschiedet und
zugleich die lyfädelhauptgruppenfüherin
Sophie Heitmann als Nachfolgerin in der
Führung des Bannes Elbmündung eingeführt.

Stade . K r e i s b a,u ernführer tag¬
ten.  In Basbeck fand eine Tagung der Orts¬
bauernführer , der Kreisbauernschaft und
deren Mitarbeiter statt auf der Prof . Dr.
Engberding von der Landesbauernschaft
Niedersachsen über das Thema „Unsere Auf¬
gaben ln der KriegsernährungsWirtschaft“
sprach.

Verden . Seltsamer Fuchsbau.  Der
Jagdpächter der Wesermarschgemeinde
Oiste konnte drei Füchse unschädlich
machen . D"as Raubzeug hatte sich seinen
Bau in einem hohlen Eichbaum behaglich
eingerichtet . Die Landbevölkerung freut
sich über jeden vernichteten Fuchs , da er
ein arger Räuber unter den Hühnerbestän¬
den ist . — Straßenböschung abge¬
stürzt.  In der Nachtstunde gegen 2 Uhr
verließ ein Personenkraftwagen die Stadt.
Die Fahrt sollte über die Südbrücke der
Aller nach dem Kreise Grafschaft Hoya
gehen . Eben hinter Verden fuhr der Fah¬
rer , der die schärfe Kurve nicht kannte,
über den Bordstein , durch die Straßenhecke
und landete auf einer Wiese an der gar
nicht so niedrigen Straßenböschung . Mit
erheblichen Kopfverletzungen mußte der
Fahrer ins Krankenhaus gebracht werden.

Als Gattin des
weckte
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fokSowtffag
„Z >q  ftnnerrt“

Wenn Du so ’n 6—7 Stunnen mit 'n Zug
fören mußt , denn kannst jo nich jummer
Sitten as en Mulaap un seggen keen Woord.
En oder anner is jo doch , de mit Di desulbe
Faart maken mutt.

Eerst is dat jo doch meist so : Jedereen
kriegt sien Wekenblatt un studeert dat von
Enn' bit to Wenn '. Denn schuult en mal
soeben an vorbi , wät de Anner woll for en
Blatt hett . De Anner hett dat woll ebenso
maakt , un de eersten „freundnachbarlichen
Beziehungen “ fangt mit en „Notenwechsel"
an . De Blöder weerd uttuscht , un denn
waard dat ok meist nich lang , bit en lüttje
Snackeree ingang kummt . So geit faken de
Tied gau genog hen , un ick heff up de Aart
all mannich 'een Minschen kennen leert , an
den ick mien Freud ' harrd heff . Gifft aber
ok annerel

Letzhen löp mi mal en von de Sort obern
Padd . Klaar , dat he en Finsterplatz kregen
harr ! Dar seet he nu so recht hteerl un
tofreden mit sick sulben un gluupde us an,
as wenn he seggen wull : „Wat dot Ji hier !“
Denn kreeg he sien Fuddertaschen her un
föörde sick en paar Eier un en deegt Stuck
Schinken to Gemööd . Upletzt trock he noch
en lüttjen Buddel rut un gluckerde sick dar

en paar Glas vull von in , un en Rök von
goden Wienbrand trock dör dat Afdeel . De
dicke Zigarrn druff ok nich feelen . Wehn
wi vorher bi de Eier un den Schinken woll
mal dröög daalsloken harrn , denn kreeg nu
de . Nees . wenigstens wat af.
■ As he so sien Liew upreege harr , kreeg
he dat Wekenblatt her un fung an to lesen.
Waarde aber nich lang , do gnurrde he:
„Schweinerei ! Nu hamse Shitomir auch auf¬
gegeben !“ un darbi gluupde he us reegas
weg an, as .wenn wi dar Schuld an wörn.

In de anner Eck seet en jungen Offzeer.
He harr sick sien Mantel oberdeckt un
beerde , as wenn he slöp . Aber ick harr all
bi 'n Instiegen dat „Iserne eerster " un noch
en paar anner Eerenteeken an sien Brust
seen . Nu köm he en beten hoch un sä
scharp un dütlich : „Ich bin dabei gewesen!
Aber Sie haben offenbar noch nichts auf¬
gegeben , wenigstens nichts — wie wir eben
sehen konnten — von Ihren guten Lebens-
gewohnheitenl “ Dehn trock he sick den
Mantel hoch un maakde de Ogen wedder
dicht . Ick harr em - am leewsten de Hand
druckt , den jungen Minschen ! De Dicke
aber wör up 't Mul slogen , glupde noch mal
rum , of dar nich en Helpsmaat wnr un
wrangelde sick denn bi de nöögste Stat-
schon mit sien Kufferts rut.

Gottloff , solke Keerls gifft dat nich reell
Aber dar is noch en' Slag Minschen , de
bemööt Di all fakenei . Dat sind de , de sick
geern achter de „Annern " verkrupen möögt.
Kummst Du bi de un wullt mientwegen
Sammeln , denn kiekt se eerst na de „An¬
nern “ wat de woll geben hebbt . „Och , wenn
de un de nich meer gewt . denn kann ick
ok woll mit dit ut !" Dat is doch dumm
Tüüg ! Du kannst doch nich in „den An¬
nern “ sien Geldsack rinkieken un weeßt
ok nich , wo em upstunns just mal de Scho
drucken deit ! Un denn draffst ok nich ver-
geten , for en ganz Deel Lüd' bis’t Du doch
wedder „de Anner “. Du weeßt doch ok am
besten , wat Du Qi an Sinnen wesen kannst.
Wo wulln wi woll henkamen , wenn use
Suldajen sick ok jummer so achter „de
Annern “ verkrupen wulln 1 Och , Kinners,
wat möt wi us doch all ’ lüttjet un ring
vorkamen , wenn wi an use Suldaten denken
dot!

Ick weet god , dat gifft ok in de Heimat
en ganzen Barg Minschen , de drövt sick
driest an de Sied von de Suldaten stellen:
All de Froonsliid , de Keerlsarbeit maken dot
un ruhig den Ploogsteert oder den Kölen-
sa.ck , anfaat , de hunnertdusende , de an Ma¬
schinen un Dreibank Staat , de Männer , dä
all lang in de Jaaren sind , dar se sick ge¬
mütlich achtern Obend setten un de Piep
smöken kunnen , un de liekers noch eer Ar¬
beit nagaat un still un ruhig eer Plicht un
Schulligkeit dot . Ok de nich to vergeten,
de faken bit deep in de Nachten rin in eer
Geleertenstuben sitt un dar Dingen utdenkt
un utarbeit , de us nahstens all von Nutten
sind ! De Witfro , de mit eer lüttje Rente ban¬
nig husholen iputt un de liekers bi jede
Sammlung eer fiev Mark gifft ! Süh , dat
sind blot en paar von de „Annern ", wo Du
di geern na richten kannst ! ’

Bruno Peter Anton

Die blaue Blume / Von Heinrich Riedel
Diese Geschichte — wenn es überhaupt I

eine Geschichte ist — will ich so einfach
und wahr erzählen wie sie sich zugetrageri.

Mitten aus allem Schrecklichen , allem,
Gewaltigen und Erhebenden des großen
Krieges , aus dem krachenden Spritzen hei¬
ßen Granatenstahls , den grünlich -grauen
Schwaden schleichenden Gases , neben Tod
und Opfer und nimmerwankem Heldenmut
sehe ich in meiner Erinnerung dieses kleine
unscheinbare Erlebnis immer wieder traum¬
haft aufsteigen . . . stillblühend in sieh
selbst , wie eine Blume am Weg . —

Es war während der großen Frühjahrs¬
angriffsschlacht 1918 in Frankreich . Wir
standen , nicht weit von Amiens , zu kurzer
Rast an einem zerschossenen Bauernhof . In
den Lüften gellte das selten abr’eißende
teuflische Geheul der Granaten , mit bienen¬
artigem Summen schnellten .immer wieder
Gewehrkugeln eilig vorbei , fern am Hori¬
zont schwelten Feuersbrünste , und über
allem stand ein wundervoll blauer fried¬
licher Frühlingshimmel wie eine Glocke . Da
schlugen plötzlich Geschosse ganz in der
Nähe von uns ein.

Sie fuhren — wie schwere Beile in den
Block —*■mit dumpfem Klatsch in die Erde.
Dann gab es einen kleinen spauzenden Puff,
ein mephistophelisches Rauchwölkchen stieg
fast elegant und spaßhaft auf , und die Sache
war erledigt . Blindgänger , einer wie der
andere.

Sie zirkelten sich imiger dichter heran.
Manche platschten nur vier bis fünf Meter
von uns in den feuchten Boden . Mein Pferd
nickte jedesmal bedächtig mit dem Kopf,
wenn einer wie ein ' kalter Teufel hernieder¬
fuhr.

Es ' war ein ziemliches Geduldspiel . Denn
wahrscheinlich würde die betreffende Kiste
doch einmal leer werden und eine bessere
dran kommen . Aber es hatte keinen Zweck,
wo anders hinzugehen . Denn Granaten fie¬
len überall unberechenbar ins Gelände.

Da sahen wir einen einzelnen Soldaten
des Wegs — es war ein schmaler , grasbe¬
wachsener Landpfad — daherkommen ; ein
Meldegänger sicherlich.

Es war ein "Man von ungefähr vierzig . In
dem guten und starken Gesicht spiegelte
sich ein langes arbeitsames und auch geseg¬
netes Menschendasein . Und das alles — ging
es mir in einem Augenblick blitzhafter Be¬
sinnlichkeit durch den Kopf —, wozu das
Leben vierzig Jahre gebraucht hatte , es auf¬
zubauen , konnte jetzt mit einem Schlag von
der gedankenschnell über das Feld strei¬
chenden riesenhaften Sense des Todes ver¬
nichtet werden!

Als er nun an uns vorbeiging , da erblickte
er einen Schritt seitwärts auf der Wiese
eine leuchtende blaue Glockenblume . Sie
sland da inmitten all des Aufruhrs rings
umher still in ihrer fast schmerzlichen

,Schönheit.

I Er bückte sich schnell und sah sie einen
Herzschlag lang ein wenig verträumt und in
Gedanken versunken an. Er brach sie nicht.
Dann riß er sich wieder zusammen und ging
weiter.

Im selben Augenblick fuhr zwei Meter
vor ihm gerade auf dem Pfad wieder einer
der Blindgänger in die Erde , und man hätte
mit mathematischer Genauigkeit berechnen
können , daß diesem den Mann , wenn er sei¬
nen Weg ungeHemmt fortgesetzt hätte,
durchbohrt haben müßte . Denn er hätte sich
genau an der Stelle befunden . ,

Die blaue Blume hatte ihn gerettet.
Scheint es nicht zuweilen so , daß Men¬

schen , die sich auch beim ernstesten
Dräuen des Schicksals — sei es in KHeg
oder Frieden — den Sinn für die ewige
Schönheit bewahrt haben , wie von einer
vorsorgenden Hand geleitet und beschützt
werden?

Zwei Anekdoten von Kleist
Der verlegene Magistrat

Ein Stadtsoldat hatte ohne Erlaubnis sei¬
nes Offiziers die Stadtwache verlassen.
Nach einem uralten Gesetz steht auf ein
Verbrechen dieser Art , das sonst der Strei¬
fereien des Adels wegen von großer Wich¬
tigkeit war , eigentlich der Tod . Gleichwohl,
ohne das Gesetz mit bestimmten Worten
aufzuhebesn , ist davon seit ..,vielen hundert
Jah , en kein Gebrauch mehr gemacht wor¬
den : dergestalt , daß statt auf die -Todesstrafe •
zu erkennen , derjenige , der sich dessen
schuldig macht , nach einem feststehenden
Gebrauch zu einer bloßen Geldstrafe , die er
an die Stadtkasse zu erlegen hat , verurteilt
wird . Der besagte Kerl aber , der keine Lust
haben mochte , das Geld zu entrichten , er¬
klärte zur großen Bestürzung des Ma¬
gistrats : daß . er , weil es ihm einmal zu¬
komme , dem Gesetz gemäß sterben wolle.
Der Magistrat , der ein Mißverständnis ver¬
mutete , schickte einen Deputierten an den
Kerl ab und ließ ihm bedeuten , um wieviel
vorteilhafter es für ihn wäre , einige Gulden
Geld zu erlegen als hingerichtet zu werden.
Doch der Kerl blieb dabei , daß er seines
Lebens müde sei und daß er sterben wolle.
So blieb dem Magistrat nichts übrig , als
dem Schelm die Geldstrafe zu erlassen und
nodh froh zu sein , als er erklärte , daß er
bei so bewandten Umständen am Leben
bleiben wolle.

Der Säufer und die Berliner .Glocken

Ein Soldat vom ehemaligen Regiment
Lignowski , ein heilloser und unverbesser¬
licher Säufer , versprach nach unendlichen
Schlägen , die er deshalb bekam , daß er
seine Aufführung bessern und sich des
Branntweins enthalten , wolle . Er hielt auch,
in der Tat , Wort , während drei Tage , ward
aber am vierten wieder besofffn in einem I

Rinnstein gefunden und von eitlem Unter¬
offizier in Arrest gebracht . Im Verhör be¬
fragte man ihn , warum er , seines Vorsatzes
uneingedenk , sich von neuem dem Laster
des Trunks ergeben habe ? „Herr Haupt-
mann ", antwortete er , „es ist nicht meine
Schuld . Ich ging in Geschäften eines Kauf¬
manns mit einer Kiste Färbholz über den
Lustgarten ; da läuteten vom Dom herab die
Glocke : Pom meranzen ! Pommeranzen!
P o m meranzen !" Laut ', Teufel , läut ', sprach
ich und gedachte meines Vorsatzes und
trank nichts . In der Königstraße , wo ich
die Kiste abgeben sollte , da bimmelt es
vom Turm herab : „Kümmel ! Kümmel ! Küm¬
mel ! — Kümmel ! Kümmel ! Kümmell Küm-
mell ". Ich sage zum Turm : bimmle du , daß
die Wolken reißen — und gedenke meiner
Seel , gedenke meines Vorsatzes , ob ich
gleich durstig war , und trinke nichts . Drauf
führt mich der Teufel auf dem Rückweg
über den Spittelmarkt ; und da ich eben vor
einer Kneipe , wo mehr denn dreißig Gäste
beisammen waren , stehe , geht es vom
Spittelturm herab : Anisette ! Anisette ! Ani-
sette !" Was kostet das Glas , frag ' ich . Der
Wirt spricht : „Sechs Pfennige !" „Geb 1 er
her , sag ’ ich — und was weiter aus mir
geworden ist , das weiß ich nicht ".

Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1. Berg in Tirol , 4. Kanal,
Durchlaß , 7. Landmann , 9. schmale Straße,
10. hohe Ejehörde , 11. indischer Büßer , 12.
Gedenktag , 13. Finkengattung , 17. Markt¬
bude , 18. Hausvogel , 20. Weckruf , 21. ver¬
fallenes Bauwerk , 22. Teilzahlungsbetrag , 23.
Zufluß der Maas.

Senkrecht : 1. Stelzvogel , 2. Hauptstadt
von Oregon , 3. Vermächtnis , 4. Garten¬
pflanze , 5. Speisenwürze , 6. Stadt in Öst-
friesland , 8. Stadt in Holland , 9. militärischer
Dienstgrad , 13.' Priestergewand , 14. See im
finnischen Lappland , 15. Kosmos , Schöpfung,
16. Flachland , 17. Nebenfluß der Mosel , 19.
Nebenfluß der Elbe.

Auflösung in nächster Ausgabe

Kreisen des deutschen Volkes ; jeder fand
das ihm Gemäße , denn weit ist der Bogen
gespannt , der die Themen von Münchhau¬
sens Dichtungen umfaßt , und ihr Schau¬
platz ist nicht minder weit gesteckt : ein
Spiegel alles menschlichen Seins . . . Und
daß dieser Dichter , dem das Wort bezwin¬
gend zu Gebote steht , zudem die Gabe des
Humors besitzt — am köstlichsten strahlt
dieser Humor aus dem Erinnerungsbuch
„Fröhliche Woche mit Freunden " —, rückte
ihn wohl auch manchem nahe , dem der
überlegene Gestalter tragischer Stoffe unbe¬
kannt geblieben wäre . Und manche dieser
humorerfüllten Gedichte haben seitdem —
wie etwa ^ die „Lederhosensage " oder die
Ballade von dem „Alten Landsknechte im
Himmel " — echte Volkstümlichkeit er¬
worben . Franz Hammer

Mus’kfür deutsche Menschen
Mit der Sendereihe „Unsterbliche Musik

deutscher Meister ", die der Rundfunk seit
einiger Zeit an jedem Sonntag von 18 bis
19 Uhr bringt , ist eifte Neuerung einge¬
führt worden , die sich von weittragender
Bedeutung erweist . Gerade in den heuti¬
gen Zeiten , da durch feindlichen Bomben¬
terror viele Konzertsäle in Schutt sanken,
die Möglichkeiten erschwert sind , Meister¬
werke deutscher Musik zu hören und in
sich aufzunehmen , hat der Rundfunk durch
seine weittragende Verbreitungsmöglich¬
keit eine erhöhte Aufgabe erhalten.

Das Bedürfnis der Menschen , sich be¬
sonders in ernsten Zeiten an guter deut¬
scher Musik zu erbauen und aufzurichten,
hat sich heute wieder erwiesen . Diesem
Wunsch kommt die Sendereihe durch ihre
wohlausgewogene Auswahl Musik deut¬
scher Meister besonders entgegen . Von
Sonntag zu Sonntag weitet sich der Bo¬
gen und jeweils ein deutscher Komponist
spricht in dieser Nachmittagsstunde durch

seine Musik zu den deutschen Hörern in
Stadt und Land . Franz Schubert , Johann
Sebastian Bach , Bruckner , Beethoven,
Brahms , Mozart — Namen , die das Herz
eines jeden Deutschen stolz schlagen
lassen — sie ragen mit ihrer Musik über
Zeit und Welt , und in dieser Stunde , da
die bekanntesten ihrer Werke erklingen,
geben sie Zeugnis von der Unvergänglich¬
keit deutschen Kulturgutes . Ausführende
sind die namhaftesten deutschen Musik¬
schaffenden , so die Berliner und Wiener
Philharmoniker , das Leipziger Gewand¬
hausorchester , das Stroß -Quartett , Michael
Raucheisen u. a., die durch ihre Kunst
eine vollendete Wiedergabe der musikali¬
schen Meisterwerke garantieren.

So mögen alle , die deutsche Musik lie¬
ben und nicht mehr die Möglichkeit ha¬
ben , sie in Konzertsälen zu genießen , ihr
Augenmerk auf diese Sendereihe richten, s
die in ihrer Auswahl und Interpretation 1
auch den höchsten Ansprüchen entgegen¬
kommt . •

Felix Timmennans Schauspiel „Pieter Breug-
iiel" erlebte gleichzeitig in Krakau und Posen
seine Uraufführung.

Das Schiller-Theater der Reichshauptstadt er-
offnete seine neue Bühne im ehemalig^ ! Gast-slättensaal des zerstörten Theaters mit̂ joethes
..Urfaust" in einer Inszenierung von Heinrich
George. Horst Caspar spielte den Faust.

In Wien wurde als neues Theater das -deutsche
Künstler-Theater der NSG. „Kraft durch Freude"
eröffnet.

Hin polnisches Volkstheater mit deutscher Un¬
terstützung wurde in Krakau feierlich eröffnet

Das serbische Nationaltheater brachte Goethes
„Iphigenie auf Tauris" zum ersten Male in ser¬
bischer Sprache.

Die Lyrikerin Greta Bauer-Schwind, die Ur¬
enkelin Moritz von Schwinds, ist im Alter von 40
Jahren in Brünn einem schweren Leiden erlegen
Fs sind nur zwei Gedichtbücher aus ihrem Schaf¬
fen erschienen Doch erst die kommende Veröf¬
fentlichung der drei von ihr noch abgeschlosse¬

nen Lyrikbücher. „Der Traum des Gefangenen"
(das Titelgedicht nimmt die Bezeichnung von
einem, Bild Moritz von Schwinds), „Die Stimm¬
gabel" und „Echogesänge " wird in stärkerem
Maße Zeugnis ablegen für eine Reife der lyri¬
schen Emfindung und des formalen Ausdrucks,
der diese Dichterin neben die bedeutenden Er¬
scheinungen des fraulichen Schrifttums unserer
Zeit stellt.

Ufueee Mchiedfutet/iitHq
„Der Maler Adölph Menzel", vön EiViit
Waldmann,  Dritte vermehrte Auflage
mit R8 Bildern und 6 Farbtafeln. Verlag
Anton Schroll & Co., Wien. Gebunden
Preis 8.50 RM.

Kenner  im Reich der KunSt, Könner  auf
schriftstellerischem Gebiet. — Diese knappen
Zeilen umreißen das Wesentliche vön ProfesSör
Fmil Waldmanns Eigenschaften als Autor. Auch
hinter 'seinem Menzpl-Buch, das bei allem Ernst
mit einer ge wissen graziösen Art zu uns spricht,
steht außergewöhnliches Wissen . Beglückend,
wie des Verfassers Worte die einzelnen Bilder
erstehen lassen , uns den Maler  Mentel in
seiner Entwicklung vor Augen führen: Sonnen*
licht, Lampenschein und Kerzenschimmer leben
auf — Farben, Konturen — Landschaften, Innen¬
räume — geschichtliche und andere Gestalten.
Zugleich schärft sich unser Blick für Malweise
und Gesamtkomposition Menzelscher Gemälde
während der verschiedenen Epochen Wenn
anfangs Menzels Ruhm sich gründete auf zeich¬
nerische Illustrationen zu Kuglers „Geschichte
Friedrichs des Großen" gleichwie den Werken
Friedrichs des Großen — so wird seine dann
folgende meisterliche Grpße und Bedeutung als
Maler an Hand der Künstlermonographie Emil
Waldmanns eindringHchst /klar Früh ausgereift
sein malerisches Schaffen Mit 35 Jahren bereits
beendet Menzel seine „Tafelrunde in Sanssouci"
— 2 Jahre später das „Flötenkonzert ” — um
die wohl weltbekanntesten seiner farbigen
Schöpfungen herauszugreifen. In der Wiedergabe
einer sotgfältig getroffenen Auswähl von $4
Rüdem ergänzt sich das sprechende Kunstwe/k
des Textes auf schönste Weise . — Ein Genuß,solches Buch zu lesen!

// . v. d, Knesebeck
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11. Deutsche
Reichslotterie
größte und günstigste
Klassenlotteried. Welt

Lose 1. Klasse
Der Verkauf der freien tose hat
begonnen, die bislang gespielten
Abschnittebleiben für den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be¬
stimmungen
bis Freitag, 24. März 1944
Erneuerung bis dahin erforderlich
bei den Staatl, Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße Ecke Ruf 23 900

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße57 Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt15/16 Ruf 27 810

W. Goethe
Uebfrauenkirchhofl'0/ll Ruf 28 685

Heinrich Liike
Faulenstraße 12 Ruf 25 140

Viele Wümdte  —
aber nicht alle sind er¬
füllbar . Wenn ’s nach den
Kindern ginge , müßte je¬
den Tag eine große
Schüssel Pudding
auf den Tisch kommen.
Aber besser ist schon
weise einteilen und öf¬

ter kleine Freuden
bereiten!

Pudding¬
pulver

Offtoierfauffeahnan das Haara*, dar Krlegemarlne , dar Luftwaffe und
der Waffenöl . Angehörige der Geburtojahrgänge 1827 und
die sich für die aktive oder Roserve -(Kriegs *)Offizierlaufbahn in
der Wehrmacht oder der Waffen -H bewerben wollen , müssen ilir
Bewerbungsgesuch jetzt einreichen . Frühzeitige Meldung führt nicht
zu vorzeitiger Einberufung , sondern gewährleistet planvolle Re¬
gelung de» Schul - u. LehrabschluR .se« sowie Einberufung zum RAX).

Bewerbungen sind zu richten:
a) für das Heer: an  die dem Wohnort des Bewerbers näclut-

gelegene ..Annahmestelle für Otfizierbewerber des Heeres “ oder
an den örtlich zuständigen Xaebwuehaoffizier des Heeres oder
an das zuständige Wehrbezirkskommando;

b) f ü r die K r 'i p g s jn a r i n e : an das für den Wohnort des
Bewerbers zuständige Wehrbezirkskommando;

c) für die Luftwaffe:  an die dem Wohnort de« Bewerber«
zuständige ..Annahmestelle für Offizierbewerber der Luftwaffe *' -.

d) f ü r die Waffen - jf:  an die für den jeweiligen Wehrkreis
zuständige ff-Ergänzungsstelle sowie an alle Dienststellen der
allgemeinen ji  und Polizei.
Eltern und Bewerber erhalten bei diesen Dienststellen alle weite

ren Auskünfte . Oberkommando der Wehrmacht.
Die Sprechstunden des Nachwuchs -Offizier * de* Heere * »ind je¬

den Sonnabend von 9—12 Uhr auf dem Wehrbezirkskommando Bre
men Bremen , Neustadtswali.

Vom Berufsschüler zum Führer der
Waffen -tf im Truppendienst und
auf allen Gebieten der Technik,
Verwaltung und Landwirtschaft.
„Lehrling und Berufsschüler,
melde dich schon ein Jahr vor
Beendigung deiner Lehrzeit ! *
Auskunft erteilt Wörbeführer hh-
Obersturmführer Hertel , Bremen,
Borustr . 17, Dienststelle de« HJ .-
Streifeudieuste «. Sprechstunden
täglich von 8.00—12.00 und von
14.00—37.00 Uhr.

«. . . j_\A/a«n. r-Vorband Deutsch . Verdunklungsrollos u. Reparaturen}'
FÄSt . ” 0ÄV . rb . nS Br*-] Emil Ethers . Ostertoraleinweg 4,|

Sonnabend , 25. Marx 1944.' _ Huf : 2 42 ,3.

Die , ,
larael * **

.Sire"

Geschäft !. Bekanntmachungen

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

GEPOLSTERTE  ]
SITZMOBEL

LIEGEN
UND

SESSEL
GEGEN BEZUGSMARKEN

BEZUGSTOFFE
IN GROSSER AUSWAHL

gegen
FI.-Reparaturbezugscheine

„VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN“
175 AM WALL 177

Geht ' * Deine Auges as —
□ea zu
Fuhljahni
Senprflnmg
von 8-9
18-19 Brflcseottr

Im letzten Kriege war „Ihre Maje*
sfäfcdieKohlrübe“der Ursprung vie*
ler Ersatzneuheiten . Diese waren
vielfach recht kläglich ! Wir kennen
eine solche Ersatz-Schwemme heute
nicht .Wo Austauschstoffe auftreten,
sind sie güte^ äßig einwandfrei.
Ein gutes Beispiel dafür ist:

JUlei
deimilchgeboTeneEi *Anstaue''h«toff.

• •*äße votteiUuxföe und sitLtcß
htep •zwm.  fcgettUeiiu tM&jjädeu,
ftlldproipekt und Finonzlerungiploni o i l e n I o i
rnterassenten mH EigenfcopHol
langen Sonderangebot.

VEREINIGTE
BAUSPARKASSEN
ARTICMCCSEtlSCHAFT
BERLINV JJ, POTSDAMER STRASSE11»

Wilhelm Sielmann

# 5en - 6d )n )t'

IfioBf
Bremen,  Duckwiizstr . 1
Sammilnummtr 81947

% ;i
-$*•/' J 'x.

Ordnungsstrafbescheid . Der Kauf
mann Ernst Key,  alteiniger In
haber der Firma Ernst Ney
Großhandel . Im - und Export , Bre
men , Am Wall 158, ist auf GTund
des § 8 der Preistrafrechtsver-
ordnung vom 3. 0. 1939 in der
Fassung der Aenderungsverord-
nung vom 28. August 1941 in eine
Ordnungsstrafe von 25 000,— KM
genommen worden.

Außerdem ist Ney auf Grund
des $ 10 o. a. Verordnung und
der Verordnung über die Befug¬
nisse des Reichskommissars für
Preisüberwachung in der Fassung
vom 15. April 1942 mit Zustim¬
mung des Reichskommissars für
die Preisbildung der Handel mil
Waren jeder Art auf die Dauer
von fünf Jahren untersagt wor¬
den . Gleichzeitig ist die Veröf
fentlichung der Bestrafung auf
Kosten des Bestraften in den
„Bremer Nachrichten “ und dei
„Bremer Zeitung “ angeordnet
worden.

Ney hat sich durch Kettenhan¬
del und Berechnung unzulässiger
Großhandelsaufschläge Verstöße
gegen die Kriegswirtschaftsver
Ordnung vom 4. September 1939
schuldig gemacht . Weiterhin hal
er in großem Umfange minder¬
wertige Waren im Protektorat
Böhmen und Mähren gekauft ,und
sich beim Verkauf durch Forde
rung erheblich ühersetzfpr Preise
grobe Verstöße gegen die Ver¬
ordnung über das Verbot von
Preiserhöhungen vom 26. Novem¬
ber 1936 zuschulden kommen las
sen . Außerdem sind beim Ver¬
kauf kosmetischer Artik °l die
Preisbestimmungen nicht beach¬
tet worden.

Es handelt sich um fortge¬
setzte schwere Verstöße bei Be¬
lieferung privater und offen!
licher Auftraggeber . Ney hat
sich hei jeder sich bietenden Ge
legenheit . i,n volkswirtschaftlich
nicht gerechtfertigter Weise
den Handel eingeschaltet und
durch sein Verhalten bewiesen,
daß er die für rten Handel
forderliche Zuverlässigkeit nicht
besitzt '.

Der Ordnungsstrafbescheid ist
rechtskräftig . 16. 3. 3944. Der
Senator für die Wirtschaft als
Preisüberwaclningsstelle.

Auf Grund des Gesetzes Uber die
Hitler -Jugend vom 1. 12. 1936 -
RGBl. I S. 993 — werden alle 10
jährigen Jungen und Mädel zum
Dienst in der Hitler -Jugend her¬
angezogen . . Als nachgeordnete
staatliche Dienststelle des Ju-
gendführers des Deutschen Rei¬
ches in Bremen ordne ich in
Durchführung dieser Bestimmun¬
gen an:

1. Die Erfassungsappelle wer¬
den in der Zeit vom 20. bis 24. 3-

^1944 zu den im Appellplan näherbezeichnten Zeiten durchgeführt.
2. Zur Teilnahme am Erfas¬

sungsappell ihres Standortberei-
ches . sind verpflichtete 'Alle
reichsdeutschen Jungen und Mä
del , die in der Zeit vom 1, -Juli
1933" bis 30. Juni -1934 geboren
sind , auch solche , die sich zur
Zeit des Erfassungsnppells vor¬
übergehend im Standort aufhal¬
ten . Alle Jungen und Mädel
aus den Erfassungsjahrgängen
1941—1943 (geboren in der Zeit
vom 1. 7. 1931 bis 30. 6. 1933).
die bislang von der Jugend
dieustpflicht zurückgestellt oder
befreit worden sind.

3. Alle Volksdeutschen und ger¬
manischen Jugendlichen , die ir
der Zeit vom 1. 7. 33 bis 30. 6.
34 geboren sind , werden zum Er-
.fassungsappell eingelarfen.

4. Juden und solche jüdischen
Mischlinge , die nach % 5 des
Reichsbürgergesetzes als Juden
gelten . Zigeuner und Neger,
ebenso Schutzangehörige des
Reiches (Polen und Tschechen)
sind nicht anzumelden.

5. Für alle reichsdeutschen Ju¬
gendlichen ist der gesetzliche
Vertreter zur Anmeldung ver¬
pflichtet . Jngenddienstpflichtige.
die .sich infolge der erweiterten
Kinderlandverschickung oder aus
sonstigen Gründen längere Zeit
außerhalb Bremens 'aufhalten,
sind hier nicht anzumelden.

6. Bei der Anmeldung sind für
die Jugendlichen Personalpapiere
vorzulegen (Geburtsurkunde , Fa-
milienstammtafel und vorhan¬
dene Ausweise ). Soweit vorhan¬
den , werden Paßbilder für die
Dienstkarte der Hitler -Jugend
auf dem Appell entgegengenom-
men. Umsiedler haben den Urn-
^dlerausweis , Volksdeutsche den

1 dauen „Eintragungsausweis der
Volksdeutschen Mittelstelle “ oder
eine vorläufige Bescheinigung
der Volksdeutschen Mittelstelle
oder des VDA . mitzubringen.

7. Anträge auf Zurückstellung
'»der Befreiung von der Jugo .nd-
dienstpflicht nach $$ 4—6 der
Jugenddienstverordnung sind ge¬
gebenenfalls unter Beifügung
ärztlicher Atteste oder sonstiger
Bescheinigungen schriftlich
beim Erfassungsappell abzu ge¬
hen. Bereits erteilte Bescheide
aus früheren Erfassungen sind
zur Nachprüfung ebenfalls mit
Zubringern

8. Wer den Anmeldebestimmun-
een zuwiderhandelt . wird nach
$ 12 Absatz 3 der 2. Durchfüh¬
rungsverordnung zur Jugend¬
dienstverordnung bestraft.

AppaMplan:
Krel* Bremen. Standort I: Arber¬

gen , Schule Arhergen . 20. 3.. 9
bis 11 Uhr . Mahndorf , Schule
Mahndorf . 20. 3.. 16—18 Uhr.
Alt -Hemelingen . Hemeling .-Mitte.
Neu - Hemelingen : Hpmelingen,
Karlstr . 15. 21. 3., 9—11. 16—18
Uhr . Osterhrffz, Schule Osterholz.
22. 3., 9—11. 16—18 Vlir.

Standort II : Horn, Hans Rick-
mers , Schwachhausen , Pagentorn.
Ortsgr .-Geschäftsst . Bürgermeist.
Smidt -Str . 2, 20. 3„ 9—11. 16—18
Uhr . Oberneuland , Parteihau:
Oberneuland . 21. 3., 9—11, 16—18
Uhr . Borgfeld . Blockland , Schule
Borgfeld . 22. 3., 9—11. 16—18 Uhr.

Standort III : Sebaldsbrück , Ha¬stedt , Hohwisch . PnSreihaus Ha¬
stedt , Deichbruchstr . 1, 23. 3..
9—11. 16—18 Uhr.

Standort IV: Osten, Peterswerder.
Fehrfeld . Steintor , 'Dienststelle
V. d. Steintor 177, 23. 3., 9—11,
16—18 Uhr . Fedelhören , Oster

Bleicherstr . 44/46, 24. 3., 9—11
16—18 Uhr.

Neustadtswali 79, 23. 3., 9—11.
16—18 Uhr.

Standort VI :' Huchting (ohne Siedl.
Groll .), HJ -Heim Huchting , 20. 3..
9—11, 16—18 Uhr . Siedl . Grol
Jand , Hemmelskamp 10, 21. 3..
9—11, 16—18 Uhr.

Standort VII : Woltmershausen
Duntzestr . 32. 22. 3., 9—11. 36
bis 18 Uhr . Rablinghausen , Par¬
teibaus , Rabl . Landstr ., 23. 3..
9—11, 16—18 Uhr . Strom , Ha
senbiiren , Parteilok . Hägens . Ha
Kenbiirener Landstr . 82, 24. 3.
9—13, 16—18 Uhr.

Standort VIII : Findorff . Weide
dämm , Hufe , Osterfeuerberg.
Schule a. d. Nürnberger Straße.
21. 3.. 9—11, 36—18 Uhr.

Standort IX : Westen , Freihafen.
Hansa . Uthremen , Neptun . Was-
serturra . Walle , Dienststelle des
Standortes IX , Vegesacker Eck
Derfflingerstr ., 22. 3., 9—11, 16
bis 18 Ulir.

Standort X : Gröpelingen , Wilhelm
Decker . HJ -Heim im Cafe Flora.
Gröp . Heerstr ., 23. 3., 9—11, 16
bis 18 Uhr . Weser , Industrie
hafen . Oslebshausen . Heim Gott-
fried -Talle -Park . 24. 3., 9—11.
16—38 Uhr.

Kreis Br.-Lesum, Standort XI
Burg , Kröner . Grambk . Heerstr.
253, 20. 3., 8.30—11, 16—18 Uhr.
Burgdamra , Lesum , Lesum . Sta¬
der Landstr . 51, 21. 3., 8.30—11.
16—18 Uhr . St . Magnus , Schöne
heck . Ortsgr .-Geschäftsst . Schöne¬
beck . Rrümpel , 22. 3., 8.30—11.
16—18 Uhr.

StandortX11 : Grohn.01to-Telschow-
Haus , 20. 3., 8.30—11, 10—18Ulir.
Vegesack . Volksschule Vegesack.
22. 3„ 8.30—11. 16—18 Uhr . Führ-
TiObbendotT, Schillerschule , 23. 3..
8.30—11,16 —18 Uhr . Alt -Ammmd.
Hammersbeck . Alt - Aumnndei
Schule , 24. 3„ 8.30—11,16—18 Ulir.

Standort XIII : Blumenthal , Lüs¬
sum , Röimebeck : Blumeuth ., Kpt .-
Pallmännstr . 48, 23. 3., 8.30—11.
16—18Uhr . Farge -liekum : Farge.
Heim am Bahnhof , 21. 3„ 9—11
16—18 Uhr . Bremen , 15. 3. 1944
Der Senator f . innere Verwaltung.

Bekanntmachung Uber Höchstpreise
für Speisekartoffein . Bei Abgabe
von Speisekartoffein gelten für
das Land Bremen für die Monate
M ä r z und April  1944 folgende
Höchstpreise je 50 kg:
3. bei Abgabe durch d. weiß- gelb-

Empfangsverteiler an fleischige
den Kleinvertpiler Sorte:
a) ab Bahnstation od. RM RM
Lager . 4,05 4,35
b) bei Lieferung frei
Verkaufsstelle (Lager,
Keller ) des Kleinver¬
teilers

2. bei Abgabe durch d.
Empfangsverteilcr an
den Verbraucher
a) ab Bahnwagen od.
Lager .
b) bei Lieferung frei
Keller od. Wohnung***

Provinzial - Lebensversicherungsan»
stalt Hannover , Hannover , Priu-
zenstraße 9. Unsere Versicherten
bitten wir um. Ueberweisuug der
Prämien auf unser Postscheck¬
konto Hanuover 15 473 ohne eine
Aufforderung vou uns abzuwar-
teu . Aus technischen Gründen
können wir bis auf weitere * kei¬
ne Präuiienzahluugsauffurderun-
gen •bbsenden . Der Betrieb , wirdim Hause Hauuover , Prinzen
atraße 9, weitergeführt.

Fernsprech -Nr. 8 07 02 Dr. Dltrks,
Zahnarzt , Wartbiugslraße 50.

Demnächst Wiedereröffnung , An
fang April . Fa . Wegena , Mieder-
Fabrik Dr. Tüauubäuser K .-G.,
Am Wal ! 170.

Wiedereröffnung der Bäckerei
Gatena Freitag . 24. Mürz, Goeesel-
straße 128, Ecke Worpaweder Str.

Das „Cafe zur Mühle“ ist wieder
eröffnet . Täglich Künstlerkon¬
zert (außer montags ).

Rhapsodien . _ .
iuoil Scherzo von Chopin . Mitgi.
Eintritt frei . (»äste RM. 2.— hei
Praeger & Meier , Bischofauadel 1
und an der Tageskasse.

"12. Philharmonische * Konzert
(letztes Konzert unter latitung
von Generalmusikdirektor H.
Schnaekeuhurg ) Montag , deu 17.,
uud Dienstag , deu 18. April (Be¬
ginn s . Tagesztg .) Glocke . Beet¬
hoven - Abend . Karten al» Mitt¬
woch bei Praeger & Meier , Bi-
öchofanadel 1.

gerscha-
St*i-

Bunte

Vorträge

Theater

. 4,15 4,45

. . . 4,15 4.45

4,35 4,65

4,65 4,95

des Verbrauchers
3. bei Abgabe durch d.

Kleinverteiler an den
Verbraucher
a) ab Verkaufsstelle . 4,45 4,75
b) bei Lieferung frei
Keller oder Wohnung
des Verbrauchers . .

4. bei Abgabe durch d.
Erzeuger an den Ver¬
braucher
a) ab Hof des Erzeu¬
gers . 3,45 3,75
b) bei Lieferung frei
Keller oder Wohnung
des Verbrauchers . .

5. beim Auspfuuden der
Kartoffeln durch den
Empfangs - od. Klein¬
verteiler (Abgabe in
Mengen unter 50 kg)
je 5 kg . . . .
Im übrigen gelten die Bestim

mungen meiner Anordnung von
3. September 1943. 16. 3. 191-:
Der Senator für die Wirtschaf
als Preishildungsstelle.

4,35 4,65

. 0,53 0.56

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt . Volksbücherei . Zweigstelle
Neustadt.  Die Zweigstelle
Neustadt ist jetzt iji die See¬
fahrtsschule (hinter dem Wille¬
hadhaus , Zugang von der Oster
straße oder vom Deich ) verleg*
und ab Montag , 20. 3., V.u fol
gendon Zeiten geöffnet : Montag.
Mittwoch , Freitag 16—19 Uhr:
Dienstag , Donnerstag , Sonnabend
12 bis 13.30 Ulir.

Zweigstelle Westen.  Die
Zweigstelle Westen , Horst -Wessel-
Sohule , Steffensweg 210 (Selm!
eingang ) ist zu folgenden Zeilen
geöffnet : Montag , Dienstag , Frei
tag , Sonnabend 12—12.30 Uhr:
Montag , Dienstag , Freitag 16 bis
19 Uhr.

Rundfunktoilnahmor, deren Woh¬
nung unbenutzbar geworden ist.
die aber in ihren neuen Woh¬
nungen weiter ihren Rundfunk¬
empfänger benutzen , haben sieb
bei ihrem zuständigen Zustellpost¬
amt als Rundfunkteilnehmer er¬
neut anzumelden , wenn keine
Rundfunkgebühren von ihnen
ein gezogen werdeu.

Wer einen Rundfunkempfänger
in Betrieb hat und keine Gebüh¬
ren bezahlt , ohne von der Ge¬
bührenzahlung befreit zu sein,
gilf als Schwarzhörer und macht
sieh strafbar . Postamt 1 (Doms-
heide ).

ErnShrungsamt
Speisekartoffelversorgung . Die Ein¬

kellerung von Speisekartoffein ist
mit sofortiger Wirkung v unzuläs¬sig . Der für die 62. bis 64. Zu¬
teilungsperiode vorgesehene Kin-
kellerungssehein wird für ungül¬
tig erklärt . 39. 3 1944. Ernäli-
rungsaint der Hausestadt Bre¬
men , Abt . B.

Zuckerbezug der Verbraucher In
der 60. bis 62. Zuteilungsperiode.
Es wird noch einmal darauf hiu-
gewiesen , daß die Verbraucherin
der 60. Zuteilungsperiode (also
bis zum 2. 4. 1944) den Zucker
für die 61. und 62. Zuteilungs¬
periode im voraus beziehen müs¬
sen . Die Zuekerabsclniitte der 61.
und 62. Zuteilungsperiode gelten
— entgegen dem Aufdruck -
nur bis zum 2. 4. 1944. Verbrau¬
cher . die den ’ Zucker der 61. und
62. Zuteilungsperiode nicht bis
zum 2. 4~ 1944 beziehen , haben
keinen Anspruch auf Nachliefe¬
rung . 19. 3. 1944. Ernährunv ’N
amt der Hansestadt Bremen , Ab¬
teilung B.

Thaatar der Hansestadt Bramen
Opernhaus

Heute, Sonntag , 10—12.30 Uhr. ge-
schloss . Vorst , f . d. HJ . 3 Ring
4. Vorst .: „Medea “.

Heute, Sonntag , 16.30—19.30 Uhr,
geschl . Vorst , f . d. Sparkasse:
„Helene wenig fromm'

Montag, 20. März, 17.30—20 Uhr,
8fe«ehl . Vorstellg . f. d. NSDAP ::
„Medea“.

Dienstag , 21. Marz, 17.30—20 Uhr,
Staffelanr . 8. Vorstellg . Gr . D:
„Medea“.

Mittwoch , 22. Mär/ , 17.30—20.15
Uhr . Mittwoek -Platzm . Gr . A:
„Helene wenig fromm“.

Donnerstag , 23. März. 14—17 Uhr,
Festvorsteliung der HJ . zur Ver¬
pflichtung der Jugend : „Der
Wildschütz 1

Donnerstag , 23. März, 18—21 Uhr,
Donnerstag -Platzin . Gr. A : „Der
Wildschütz “.

Freitag , 24. März, 14-17 Uhr, Fest-
Vorstellung der HJ . zur Ver¬
pflichtung der Jugend : „Der
Wildschütz “.

Freitag , 24. März, 18-21 Uhr, Frei
tag -Platzmiete : „Tosca “.

Sonnabend , 25. März, 17.30—20.11
Uhr . Scmnabend -Platzm . Gr. B:
„Helene wenig fromm“.

Sonntag , 26. März. 10—-12.45 Uhr,
geschl .. KdF .-Vorst , f . d. Sozial
Gewerk : „Helene wenig fromm“

Sonntag , 26. März, 17—19.45 Uhr,
außer Platzmiete : „Fidelio “.

Montag, 27. März, 18.15—20.15 Uhr,
eschl . Vorst : „Don Pasquale“

Dienstag , 28. März, 17—20 Uhr
Dienstag - Platzmiete : „Helene
wenig fromm“.

Schauspielhaus
Heute , Sonntag , 10—12 Uhr. geschl.

Vorst . : „Kinder auf Zeit “.
Heute, Sonntag . 13—15 Uhr, Ver¬

anstaltung für die Wehrmacht.
Heute, Sonntag , 17—19.30 Uhr:

Heimat“,
Montag, 20. März, 18—20 Uhr. ge-

schloss . KdF .-Vorst : „Kinder
auf Zeit“.

Dienstag , 21. März, 18.15—20.15
Uhr , geschl . KdF .-Vorst . : „Kin¬
der auf Ztft“.

Mittwoch, 22. März, 17.30—20 Uhr,
16. Ka .-Mi.: „Heimat “.

Donnerstag , 23. März, 14—17 Uhr,
Festvorsteliung f . die HJ . zur
Verpflichtung der Jugend : „Ma¬
ria Stuart “.

Donnerstag , 23. März, 18—20.15
Uhr . 16. So.-Do. O: „Heimat “ .

Freitag , 24. Mĵrz, 14—17 Ulir, Festder HJ . zur Vor¬
der Jugend : „Maria

Uhr,
Ihr

vorstellun
pfliehtung
Stuart “.

Freitag , 24. März, 38—20.15 Uhr,
16. So.-Frei . O: „ Die Schaukel “ .

Sonnabend , 25. März, 17.30-20 Uhr
O: „Heimat “.

Sonntag , 26. März, 10.30—13 Uhr,
gesciil . KdF .-Vorst .: „Was Ihr
wollt “.

Sonntag , 26. März. 17.30—20 Uhr:
Was Ihr wollt “.

Montag, 27. März, 18—20.30
geschl . KdF .-Vorst .: „Was
wollt “.

Dienstag , 28. März. 17.30—20
16. So.-Di . O: „ Heimat “.

Niederdeutsche Bühne der Hanse¬
stadt Bremen (Waller Speeldeel ).
Sonnabend , 25. 3., 19.30 Uhr,
KdF .-Veraustaltung in Walsrode:
„Wenn de Hahn kreiht “. Sonn¬
tag , 26. 3., 15.30 Uhr , KdF .-Ver¬
anstaltung iu Bremen -Aumund:
„Hein Butendörp sin Bestjnann“«
Sonulag , 26. 3., 15.30 Uhr , KdF .-
Veranstaltung in Brenien -Rönne-
beek : „Kunzert in Dippetshagen“

Uhr,

Konzerte

Geschäftliche Empfehlungen
Auto - u. Motorradmarkl

Parapack -Packungen . Gicht-, Rheu¬
ma, Ischias . Parapack -Bad Oster¬
deich 119. Ruf : 4 09 13.

Fußpflege -Praxis Theo Schwarz,
Timmersloher Straße 3 nur Do.,
Fr ., So. Sprechstd . 9-13 u. 15-18
Uhr . Behandlg . ohne Voranmeld.

Mehrleistung durch gesunde Füße!
Fußpflpge und Fußmassage Fraul
Martha Feldhusen , Br .-Lesum, 1
Hindenburgstraße 14, Ruf Lesum
Nr. 416. Sprechzeit 9—12 und 15
bis 18 Uhr , außer sonnabends.

Joh. Lürssen, Samenhandl . Mever-
str . 177-179, Ruf 54 44 15, EckeTliprlingbauser Str T._4. r> 15  in

tung u. Auslieferungslager Bie-
sterfeld jetzt Luder - von - Bent-
heiin -Straße 26, Ruf 4 80 24.

Telefon

Wer baut Ford-Elfel um als 4-Rad
Anhänger ! Augeb . u . P, 494Ü.

Verkauf
Hansa-Limousine , 6 Zyl., ca. 60 000

km gelaufeu , reparaturbedürftig,
zu verkaufen (Taxat ). Der Wa-.
gen ist. unbercift . Dierseh Sr
Schröder , Langeuatr.
Nr . 2 59 57 . 58.

Tausch
Kl. 4-Rad-Anhänger (1

Ford -Eifel . Angeb . u . O 4939.
Ankauf

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
gphote Rundsraard <fc Sohn.

Kuf 5 11 37 und 5 11 70.
Wir kaufen : Opel. Kapitäne, Su¬

per , Olympia . Opel - AutomobilCentrale . Ruf 8 40 57.
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biete . der Wertl- . 7i’W°t"Vf  »
od. mob . Z-f '‘ ]dsbruef„- :,
“■8

_ (
'Condor-:... ■

„“Schönebecko(b ^ „
Rn um f-'« . ' >„n
Bremen,

sein. Also
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Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Standort Huchting . Alle 14jähri-
gen Pimpfe und Jungmädel , die
am 26. 3. zur Verpflichtung kom¬
men, sind am 22. 3.. 16.00, iin
HJ .-Heim Hucliling.

Nachr .-Stamm 75. 20. 3.. 20 Uhr
Jahrgang 1928. Panzenberg 8 b
\ppc !l.

Nachr .-Gef. 3/75. 20. 3.. 19.00. Füll
rersehaft bis stellv . Kf ., Patizen
berg 8 b.

OSRAM -lampen

.5Stv.jsfci’jfijL'

Union von 1801. Die für beute vor¬
gesehene Veranstaltung wird
verlegt . Neuer Termin wird be-
kanntgeg -eben.

Konzsrtdirektion Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

11. Philharmonisches Konzert. Mon¬
tag , 20. März , und Dienstag , 21.
März , 17.30 Uhr , Glocke . Leitg .:
Generalmusikdirektor H. Schnak-
kenburg . Solist : Wolfg . Schnei-
derhan . Programm : R. Schumann:
Genoveva -Ouvertüre . L. v . Beet¬
hoven , Violinkonzert , Johannes
Brahms : Erste Symphonie e-moll.
Podiumplätze x bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Alfred -Lueder-Kla vierabend . Mitt¬
woch , 22. März , 17.30 Uhr , klein.
Saal Glocke . Werke vou Mozart,
Schumann , Schubert , Beethoven.
Bechsteiu -Flügel . Karten 4,40,
3.30. 2.20 bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Willy Wartjes (Tenor) Lieder- und
Arienabend . Am Bechsteinflügel:
Kapellmeister Hans Seifriz . Soun
tag , 26. März, 17.30 Uhr, kleiner
Saal Glocke. Lieder von Liszt,
Gradier , Kann, Strauß . Arien
R. Wagner . Verdi , Puecini . K
ten 3.50, 2.50, 1,50 bei Praeger
& Meier . Bischofsnadel 1.

Kammermusikabend der Phil
harmonischen Gesellschaft . Diens¬
tag , 28. März , 17.30 Uhr , kl. Saal
Glocke . Jan -l)ahuien -Streiehquar-
tett . Progr . : Vicenz : Streichquar¬
tett a-moll . Schumann : op 41 u-
nioll , Kmetaua : Streich -Quartett
e-moll . Wenige Karten bei Prae-
ger Sc Meier.

Hermann Rieth (Opernhaus) Lie¬
derabend. Am Bechstein -Flügel:
Richard Liesche. Freitag , den
3L März (Beginn 8. Tagesztg .),
kl . Saal Giock/ . Lieder u. Arienvon "Händel , Haydn , Schubert,
Dvorak , Wolf . Karten 4,40, 3.30,
2.20 bei Praeger & Meier.

Ursula Aerxleben (Koloratur -So¬
pran), Lieder- und Arienabend.
Am Bechstein -Flügel : Richard
Liesche . Sounabend . 1 April (Be¬
ginn e.  Tagesztg .), kl . Saal der
Glocke . Lieder und Arien von
Duranle , Caccini , Rossini . Mo¬
zart . Schubert , Schumann , Proch.
Karten 4,40, 3.30, 2-.20 bei Prue-
gei* & Meier . Bischofsnadel 1.

Philharmonische Gesellschaft.
Gründonnerstag , den 6., u. Kar¬
freitag , den 7. April , groß . Saal
Glocke (Beginn s. Tagesztg .): J.
S. Bach : Johannes -Passion . Lei¬
tung : Generalmusikdirektor H.
Schnackenbuvg - Solisten : Erika
Rokytn , Hildegard Hennecke.
Mnlihia 's Büchel . Paul Gümmer.
Karten 3.80. 3.50. 3.—. 2.50. 2,—
bei Praeger & Meier . Rischofs-
nadel 1 (keine telephonischen Be¬
stellungen ). ,

Bremer Ortsvereinigung der Goe¬
the-Gesellschaft In Weimar.
Heute , Sonntag , 19. März . 11.15.
iin Goldenen Saal spricht Rudolf Der
Bach (München ) deu 5. Akt vou
„Faust “ II . Teil.

Volksbildungsstätten der Hanse¬
stadt Bremen. Montag , 20. März:
Vizeadmiral Lützow : „Seekrieg
gegen England “. 18 Uhr, kleiner
Gloekeusaal . Karten a. d. Abend¬
kasse . — Freitag , 24. März : Dr.
Paul Niemeyer . Hamburg : ‘„ Vorn
Alten Fritz “. Heit eres uud Be-
siu -ulicbes iu Vers und Prosa . 18
Uhr , Goldener Saal , Eingang S1.
Petrus , Böttcherstr . Karten an d.
Abendkasse . — Montag , 27. März:
Dr . Curd Zimmermann , Bremen:
„Wagners Ring der Nibelungen“
(mit Erläuterungen am Flügel ).
18 Uhr , GescIUichafUsaeJ der
Glocke . Karten an der Abend -;kasse . — Mittwoch . 29, März :i

♦VolksbüohereiVeiter Dr . Kurd
Schulz , Bremen , liest aus eigenen .Gebrauchte
Werken . 18 Ulir , Goldener Saal,
Eilig . St . Petrus , ßüttcherslraße.
Karten an der Abendkasse.

Die Wittheit zu Bremen. Dienstag.
21. März : Deutsche Gesellschaft
für Rassenhygieue : Direktor Dr .!
Kaldcwey , Bremen : „Die rassen¬
hygienische Bedeutung der mo¬
dernen klinischen Untersuchungs¬
und Behandlungsmethoden “ (mit
Liehtb .) 18 Uhr , Atlantis -Saal.
Oeffentlieh . Karten an d. Abeud-
kasse . — N Mittwoch , 22. März:
Prof . Dr . Gerhard Ritter . Frei-
burg : „Das Rätsel Rußland “.
17.30 Uhr . Festsaal des Neuen
Rathauses , Eingang gegenüber
dem Dom. — Aerztl .-wisseuscli.
Vereinigung : Prof . Dr . Heinrich
Martins , Göttiugen : „Neuere
Grundsätze für die Strahlenbe¬
handlung der bösartigen Ge¬
schwülste “. — Prof . I)r. Heiur.
W. Kranz . Fraukfurt/M .: „Das
Erbe —- Umweltproblem in sei¬
ner wissenschaftlichen und poli¬
tischen Bedeutung “. 17 Uhr, Gol¬
dener Saal . Nur für Aerzie . —
Krankenhausvortrag Prof . Dr.
Claus Barihels fällt aus . — Frei¬
tag , 24. März : Vereinigung der
Freunde der Antike : Prof . Dr.
Hinrieh Knittermeyev , Bremen:
„Heraklit oder Platon ?“. 17.15
Uhr , Atlantis -Saal . Oeffentlieh.
Karten au der Abendkasse . —
Historische Gesellschaft : Dr.
Karl Schwebe ], Bremen : „Das
Haus Seefahrt zu Bremen, seine Für
Kaufleute und Kapitäne “. 17.30
Uhr . Archiv der Hausestadt Bre¬
men . Nur für Mitglieder.

Deutscher Alpenverein , Zweig Bre¬
men. Am Sonnabend , 25. März,
17 Uhr , im Festsaal der Ober¬
schule an der Karlstraße . Eilig.
Philosophenweg , Vortrag von
Herrn Dr . F . Roessler : „Die neu¬
gewonnene Südsteiermark “ (mit
Farbaufnahmen ). Durch Mitglie¬
der eingefiihrte Gäste Willkomm.

Deutsch . Rotes Kreuz, Kreisdienst-
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Neu eingetroffen für' Fl
deu : Damenmäntel , Wi
denkleider . Auswahl i

' mäuteiu und Kleidern.
Briiggemaun , Breiueu
torsteiuweg.

Damen-Wintermäntel , Kleider und
Unterwäsche für Flicgergerscha-
digte neu eiügetrorfeu . Textil - u.
Bekleidungshaus Kr.nig^maun,
Bremen . Riehlhofeustralte 52.

Ihren beschädigten Regenmantel
briugeu Sie in meine Instaud
setzungswerkstatt . Nicht nur
Gummimäntel , sondern auch Be
kleidnng aus Werkstoffen . Oel
seide u. a. wird sachgemäß ge
flickt . Zelthau * Bongarlz . Her
dentorsteinweg '21/ 22. R 2 92 37.

bekannte ABC-Schnitt für die
Hausschneiderel mit 25 Modell-
Bildkarten und 60 Schuittuiuster-
Vorlageu für groß uud klein iu
allen Größen . Nene« au« Altem
machen . .Preis 5.2U RM frauko.
Sofort lieferbar . Albert « Schuitt-
•nuster Groß -T1sede bei Peine

Hausfrauen ! Selbstanfer1 igung od.
Aeudernug der Garderobe leicht
mit „Die Zwschneidchilfe “ für
alle Modehefte mit Schnittbogen
eiusch . „ 100 Hüte in der Tille“
mit . Zubehör RM. 5,50. „Der neute Vnrverk«»fwi‘, 'J
leichte Schnitt “ (45 Bildmodelle Modernes Theater J • "1 -m. Schuittzeichnuugen für Groß
n. Klein ) RM. 5,—. Großausgabe
RM. 10.50. Nachnahme KM. Ü.8U
mehr . Einmalige Anschaffung.
Mach Neu aus Alt . Friedrich
Mijf . Baden -Baden 601, Luiaeu-
straße 12.

Rasitrkllngen , insbe-
ondere so hochwertige wie FA¬

SAX , die nach wie vor aus
chrouilegiertem Edelstahl herge-
slellt , elektrisch gehärtet uud
vollautomatisch geschliffen wei¬
den , schneiden nach Abziehen
wieder tadellos und habeu beson¬
ders lange Lebensdauer . Hier
ein Tip für diejenigen , die kei-
neu Abziehapparat besitzen:
Klinge mit dem Zeigefinger an
die Innenwand eines Wassergla¬
ses anlegen (die Schneiden pa¬
rallel zu «einer Läugenaehse ).
Unter leichtem Druck etwa zehn
mal vor - und zuriiekhewegen.
Klinge wenden uud wiederholen.
F ASAX-RAS1KRGERAETE

An alle Heizungsbesitzer ! Weniger
Kohlen .\ erhraucb — mehr Wärme
u. Erhaltung Thres Kes/sel* durch
eine Spezial -Reinigung , Ent -
krustung . Entrostung . Oelkonser
vieruug usw . Franz R. Hesse K.-
G. Bremen , Heizunga -Spezialrei-
nigung . Nicolaistr . 5, R. 8 38 25.

Heizungsbesitzer ! Eine Generalrei-
nisruug Ihrer Hebung bringt
me’hr Wärme und Kolileerspar-
uis . Wenden Sie sich an Hei¬
zungs -Reinigung E . Lotze , Jenaer
Straße Iß . Ruf 8 4;»85.

Möbeltransporte , Auto - Stadt - und
Ferntransporte , Lagerung . J . H.
Pape , Roseuslraße 2. Ruf : 2 54 97.
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Verschiedenes
den Bezirk Bremen ist die

Lizenz für die Fabrikalion ĵmse
rer Beton -Baracken . Belon7H*äu-
ser , Beton -Wohnlauben , alles in
Porenbeton , mit eingebauter zir¬
kulierender Warmluftstrahlungs¬
heizung (Beheizung der Decken
und Fußböden ) au eine größere
solvente Firma zu vergeben , die
möglichst eigene Kiesgruben be
itzt und Interesse für großzügi¬

gen Ausbau hat . Otto Methling,
Seest . Rostock . Hartestr . 24/25.

Schnellwaage , Käsemaschine und
stelle Hansestadt Bremen, Oster-I Aufschnittmaschine zu vermie-
deicb 69, Ruf 2 58 83. Sämtliche ten . Augeb . u . B 4802.
Bereitschaften (m) und Bereit - Nehme ältere Dame in Pflege.
schaflen (w) 1 u. 6 am Sonnta ..
26. März 44, 10—12 Uhr , Vortrag
DR.K - Hauptführer Dr . Heim¬
brecht , anschließend Filmvorfüh¬
rung in der Kreisstelle.

An-

ns . &eiMtMfiHH!
jm

Kn« lurcli Frtuft

Kreisdienststelle Bremen
Ortsgruppe Habenhausen . Die fiir

heule vorgesehene Veranstaltung
im Gemeindehaus wird auf einen
späteren Termin verschoben.

Versammlungen
Landhaus Horn e. V. Einladung

zur Mitgliederversammlung am
Donnerstag , 6, April 44, 12 Uhr,
im Büro v. Herrn Dr . F . Luiu -s-
seu , Bremen , Sögestr . 37/39 . Ta¬
gesordnung : 1. Rech nungsablagc
fiir 1943. 2. Sonstiges . Der Vor¬
stand.

geböte unter C 4803.
Aelt . saub. Frau z. Uebern . d.Haush.

u. Pflege meiner kranken Frau.
Folkers , Hemelingen , Birkenst . 3.

Wer übernimmt leichte Strick - od.
Häkelarbeit gegen gute Bezah¬
lung ? Angeb . unter H 4983.

Stopfe Strümpfe für Berufstätige.
Angebote unter G 485

Wer gräbt Parzelle , Warturm ? M.
Gerken . Mecklenburger Str . 27,
Ruf 48 71 48.

Wer pflegt ein Grab auf d. Oster¬
holzer Friedhof ? Kein Begießen.
Angebote unter H 58 565.
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„ 3-?0. 5.45 ChrV aÄtoblock'0*. Zum m«-. y

al er Filme, der je iBeJ . der Arbeiter hatte sich aam
örhpowten Höhle geöffnet.schaffen wurde, ’ der SS

„Münchhausen" m. b„,u ^ " ‘TTiiäannn wurden
Wilhelm Bendciw. Mariin «W Erschließung „
mar , Brig-itte Honv j , Wsteinbildungen entdeckt . He
liehe nicht r.uvelasW, " Äieht die Höhle einem pr
«aesacker Lichtspiele, ci„ sicherer Sek
Begum 15.30 u. 18.15 n,™ iWb sle . f " Torrnrflipner
andere ich" mit Hildei irjiikeamenkanische TerrorltiegerMathias Wiemsu. ’
Keine Jugendvorstellnej . .— (

Boilspendet für die Heimat,
tu aierikanischen Bombern" sch -
5;ts süddeutschen Stadt besond

hat an

Aniuleihen

Speditionsfirma sucht jt'i

geber, 300 RM. zu leibw’
Zahlung monatlich. Kv.:t
VB 1777 Gesehnt. Br,-\>r

Häuser

1 fester Arbeit Stehende! ^ Heimatdivision
dringend , am liehst, von& maBuneltund dem Gauleiterffdhaa rmn bii . * . j !.

„'Hilfe für die Ausgebomb
idleSommevon 56 000 Mark üt

Verloren

Preisskat

Heut« 10 Uhr, 15 und 17 Uhr:
Preisskat -Turnier . Müller , Vege
«acker Straße 43/45.

Kirchliche Nachrichten

Ref. Kirch« Blumenthal . Bericht!
guug . Die Prüfung d. Koufirmau-
den für Blumenthal u . Farge fin¬
det. aui Sonntag f. beide Gemein¬
den zusammen iu der Ref . Kirche
zu Blumenthal um 9.30 Uln* statt.

Neuenkirchen -Utw. 9.30 P. Busmann

Srzletafe
Verreist:

Dr . med . Kurt Specht bis 8. 4. 44.
Von der Reise zurück:

Dr . med . Keetuiaun , Föhrenstr . 56

Unterricht
Deutsch , Sprachen , Steno, Masch.-

Schreifaen usw. Dipl .-Hdl. Josefine
Behrendt . Fehrfeld 16, am Sielw.

Frischens Privat - Handelsschule,
Liebfrauenkirchhof 8 (Ecke Ka-
tharinenstr .), Ruf 2 57 24. Neue
Lehrgänge (Tages - und Abend¬
kurse ) beginnen Anfang April
und Anfaug Mai . Anmeldungen
aus uuterrichUtechnischen Grün¬
den baldigst erbeten.

Gewissenhafte Ausbildung wird
in Gatuliau 's Privathaudelsschule
(Bern TsFachschule ), Domsbof 16.
zugesichert . Neue Kurse begin¬
nen aui 13. April und 1. Mai.

Wernicke’s Privat - Handelsschule,
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8.1

Gold. Dam.-Armbanduhr am 15. 3
44 verloren . Wiederbriuger er¬
hält hohe Belohnung . Abzugeben
Aerzieh aus . Kohlhükerstr . 28.

Im Postamt 5 am 16. '3. eine Geld¬
börse mil KM. 60.— Inh . Gegen
gute Belobng . abzug . Kastanien-
straße 50 od. Eilhorustr . 19.

Randlose Brille mil Futteral von
Blumenstr bis Horner Str ., Deu
tist M. Reimer , am 15. 3. vorm.
Bitte frdl . um Rückgabe . Freu¬
denreich , Brüekeustraße 16 11.

Gefunden

Rodelschlitten . Goesselstr . 121 all.
Notizblock m. Geld, ein Geldschein.

Neue Apotheke , Br .-Blumenthal.

Briefmarken

Briefmarkenfotos nach jeder Foto
grafie , perforiert u. gummiert,
48 Stück 7,20 RM. Vergrößerun -'
gen je nach Ausführung . Anfra¬
gen mit "Rückporto an Wilh . Ga-
termanu , Bad Oldesloe , Papier¬
fabrik 7.

Tiermarkt

Präm. bl. Wiener u. 1,0 Angora
z. Decken . Sylter Str . 40 I.

Verkauf
l=ine in den nächsten Tagen kai- Auslands- und

Haben Sie Ihr Heim verlöre'
Dann niclit verzasen,
mutig neu auf bauen. Wö¬
llmen 'hierbei Fordern.Sie
sere Druckschrift XrSa
ratung kostenlos an. E:»es1
Bund" ’Nifilfc'r.saoTi'sfiT-
Bäufiparkasse. Hannover
kunft in Bremen: Heun
stetnweg Z'\ .

Wer bauen will — muHipn
Bausparen hei derV

li äiil Jahre alte Hünengräber f
hier Nähe von Esbjerg wuri

Rau-

v\l il 8 Cbr Frischfitfb
um,
brd'jhuitn, Br.-Vegisack.
'•'!Ml- 1101), Marinaden
riiläÖO.

BSrÄ *.e7 A..G:BeV- .»CyHHe.k.
Potsdamer Straße 119, :=:r̂iiaft und steuerlich hegü"-1?
ein sicherer Weg znm
fiir jedermann. Bau- undf:zierungspläne kostenlos
verbindlich.

Ankauf
oder 2-Fan,.-Haus rii &i

.nel. Alle. VI
Parzelle Nähe Wewrlwtnta

od. pachten gesucht. Ruf
Zu verpachten

Gartenland in Oberneiilanii
pachten . Näheres

Gartenland in Lesum, ea. -
au erfahrenen Klein̂i
verpachten . Ang. u. Hi

Fach  tgesueb

2101bis 2400,
. -wSl bis 1120.

ni Thultn, Brim.-Grohn.
Ksrinaileniooo—1200,

rii 821-950, Kunden von
’i'ii Rauchfisch31-70, lle-
rätiLaebspasle für alle,
toitiin, Rinnibeck. Montag
tiniudeiu. Bauditiscli.

Kolonial waren-Geschäft« 3 ■
sestiolit - Auv̂ äoteu. ■■

1jJ., 1,83, «ucht nettes,
5 M wischen17—]!l

mets Briefwechsel,
unterÜ 41117.

in Alter von 20-23
■Millimitmir jn Brief,

hl Ä ‘« et* späterer
ß"S "1' Kind anire-
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Garbade .. Nied'erblockland 25.
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Farge . Telefon 244.
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Entlaufen
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Die„Sirene von Belgrad“

Kary tarnet als einzige Frau unter lauter Männern
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der Entlausungsanstalt zu Belgrad
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Wien die Zeit mit Scherzen und
' Der Sender stellt ihn vor das

..Unsichtban Erfolg und Echo sind einzig¬
st ' Sender Belgrad kommen nur Sol-
hm!„ , . Ihr Ton  spricht den Landser

1 i von 12 000—13 000 Briefen an
Tag sind keine Seltenheit,

keine Jungm,]!*&'1*verhüten le"mrttj-
D,Cla' S « .!.»

Admiral. Palatt,

Heidemarie Hafte™T. - einzigen
Weib

:ei* an Alhambra
u. a.

;tr.Ä ?S ?AwnMhl* wurde  lullschuizslollen
ö * r Klukerthöhle bei Milspe hatIrhurins. J***'»0!

Barbarina. T. nlS,^
Sonn a* 12.30. 300, 's?!
Her heitereTerrafilmXniorthaf“ mit Olt.
Hildegard Grethe, HtmT
terer, Rolt Weih, lliiE,
Albert Florathu. ,. je
und die neueste CM
.Tupmlhehenicht zngelun

aller Filme, der je inE„-f
scharfen wurde, der Fr“
„Mtinchhauiin" m. Hin
WilhelmBendow, Msrin

liehe nicht znzrhnei,
. Vegesackir Lichtspiili, fc

Beginn 15.30n. lS.iS Itc

A n zuleihen

Häuser u. Giundili
Haben Sie Ihr Hilm nilini'

Dann nicht verzagen, f:
aufbauen. Win.mutig neu »u,..........

Ihnen 'hierbei. Forim.!;. - -
Ihthverteilung

9 Dllr  FriachfUch

iliiringhausen, Br.-Vegesät
irisch 881- 1100, Marinaü_ >M50l).
luiiung Slx, Br.«Vegesack.
■}m  2101 bis 2400, Räu-
'' 11Ml.bis 1120.
1 wn Thülen, Brem.-Grohn.
" Marinaden1000—1200,

»ch821-050. Kunden von
vau RauchFisoh 31-70, IFe-

Lachspastefür alle.
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wohl aber ein Gradmesser der Beliebtheit
^ d„ der „ F,reude ' Viele Lieder sch °n hat uns
Welle Belgrad beschert . Ihr neuestes Ge¬
schenk an die Millionenzahl ihrer Hörer
war ihr erstes Lied .zu Beginn des neuen Jah¬
res , dessen Text . Hans Krause -Margrat.
sclfneb , dessen Musik der Gründer und Lei¬
ter des Streichtanzorchesters Friedrich
Meyer komponiert »' und . dessen Titel heißt'
„Rosen blühen im Winter nicht " . Gesungen
wird es jeden Abend von *der jungen , seit
langem durch Schallplatte , Rundfunk , Kon -'
zert und Film bekannten Künstlerin Kary
Barnet . Wie fand der Belgrader Sender diese
Stimme , die über Nacht eine ungeheure
Hörerschar faszinierte?

Im Herbst 1943 wurde in Belgrad für die
einheimische Bevölkerung im serbischen

iränt sich in das riesige Wach - Rationaltheater ein Konzert gegeben . Kary. t : - h « n in 4er 7-Teimat Rarnöj ssnn rii « hden ' zr>_ i. iBarnet sang die bekanntesten Schlager , dar¬
unter das Lieblingslied der jungen Serben:
■Jch liebe die Sonne , den Mond und die
Sterne ". Immer neue Zugaben verlangte der
stürmische Beifall der Tausende . Da trat
Kary - Barnet mit Friedrich Meyer zum
Schluß auf allgemeines Verlangen vor den
eisernen Vorhang und sang dieses Lied in
serbischer Sprache . Eine Deutsche singt Ser¬
bisch ! Der Applaus donnerte zur Bühne em¬
por und wollte kein Ende nehmen , so daß
schließlich die Polizei die Garderobe abrie¬
geln mußte , um die Sängerin vor dem
Enthusiasmus der Menge zu schützen . Auf
diesen triumphalen Erfolg hin verpflichtete
sich der Belgrader ‘“Sender Kary Barnet als
erste und einzige feste Sängerin für viele
Monate.

auch bei Heggen im Sauerland in
Hkte Gemeinschaftsarbeit eine seit
lilen bestehende Höhle in einen Luft-
utellen umgewandelt. Auch bei dieser

tändelt es sich um eine interessante
«wische Merkwürdigkeit . In ihrer

beirieb man vor 70 Jahren einen
Capitol-UchUpitiebisihch,  Am 16. Februar 1874 lösten die

i,,.u M». * " läcber durcheinen starken Bohrschuß
«es ...... ™ i .» ri. « « SPre "P lver einen  gewalti-
1.15, 3.30. 5.« Uhr. ln P hlksleinblock los. Zum nicht geringen

►ander Arbeiter hatte sich damit die
reiner imposanten Höhle geöffnet . Bei
weiteren Erschließung wurden herr-

mar, Brigitte Horte,. JiA'Tropfsteinhildungenentdeckt . HeuteTinVia ninlif anneleei» ~ . . . . . . .. . < . .
»Jahren dient die Höhle einem prak-

Zweck] sie ist ein sicherer Schutz
andere Ich“ mit Hilf.r iaido -amerikanische Terrorflieger ge-
Jlatliias Wiemun. Ju;i:
Keine .fügendvorsteüunj

Front spendet für die Heimat . Die
vonamerikanischen Bombern * schwer
inen süddeutschen Stadt besonders
sdene Heimatdivision hat an der
[tsammelt und dem Gauleiter als
; zur' Hilfe für die Ausgebombten

SpwditionsfirmasuchtB
kurz. od. langfrist. At|.Il

In fetter Arbeit SitMu
dringend, am liehst, toiyl
geber. 300 RM. zu hilft i,
YB 1U1777”geschd'Ä oMte Summevon 56 000 Mark über-

iii 5000 Jahre alte Hünengräber ent-
In der Nähe von Esbjerg wurden

Hünengräber aufgefunden , deren Alter
auf 4—5000 Jahre geschätzt wird . Der
Fund , det aus dem Steinalter stammt und
von einem Fachmann des dänischen Na¬
tionalmuseums bearbeitet wird , ist der
größte , der je an Jütlands Westküste ge¬
macht wurde . Das Alter konnte auf Grund
von kleinen im Grabe befindlichen Topf¬
scherben festgestellt werden.

Wieder Wildkatzen ln der Eifel . Noch
vor 50 Jahren war die Wildkatze in den
Eifelbergen stark vertreten . Durch wahllose
Abschüsse ist dieses stattliche und wehre
haft^  Raubwild des deutschen Waldes je¬
doch so dezimiert worden , daß man an-
nahm , es sei in der Eifel ganz ausgestorben.
Erfreulicherweise ist das aber nicht der
Fall, , wie jetzt von .zwei Jägern aus Adenau
einwandfrei festgestellt wurde . Auf einem
Pirschgang entdeckten sie einen sehr star¬
ken Wildkater.

Zuchthaus für eine Kartenlegerin . Eine
50jährige Frau in Ludwigshafen hatte als
„weise Frau “ einen ansehnlichen Zulauf und
bezog aus ihrer Kartenschlägerei ein Ein¬
kommen , das bewies , daß sie sich nicht
schlecht bezahlen ließ . Das Gericht verur¬
teilte sie wegen fortgesetzten Betruges zu
der , hoffentlich für ähnliche , auf die Dumm¬
heit und Leichtgläubigkeit spekulierende
Ausbeuterinnen abschreckenden Strafelvon
zwbi Jahren Zuchthaus.

Uiutte J<po\ £jc£ait
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Von Naujoks bis Max Schmeltng
Vor 25 Jahren landen die ersten Berufsboxkämple

statt
In diesen Tagen kann der deutsche Berufsbox¬

sport offiziell auf sein 25jähriges Bestehen zu¬
rückblicken . .Wenn man den hohen Stand un¬
seres Boxsportes betrachtet , der selbst in den
Kriegsjahfen erhalten ' werden konnte , erscheint
es kaum möglich , daß zu dieser Entwicklung noch
nicht einmal ein Vierteljahrhundert notwendig
war . Gewiß — schon vor dem ersten Weltkrieg
hatte mam versucht , den Boxsport in Deutsch¬
land einzubürgern . Aber nach einem Uhgliicks-
fall im Ring wurden , die öffentlichen Boxkämpfe
polizeilich verboten . Man versuchte zwar , in so¬
genannten „Internen Kreisen " den Boxsport zu
fördern , aber es waren nur unzulängliche Mittel.
In Hamburg wurden schon 1912. deutsche Ama¬
teurmeisterschaften veranstailet , doch es blieb
auch hierbei bei bescheidenen Anfängen , und
als 1914 der Weltkrieg -ausbrach , verschwand die
junge Bewegung - sang - und klanglos!

Nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges,
fiel das Polizeiverbot für die Boxkämpfe , und im
Februar * 1919 fanden die ersten richtigen Berufs¬
kämpfe in Berlin statt . Schauplatz war zunächst
der Zirkus Busch. Die ‘Veranstaltungen hatten
von Beginn an. einen guten Zuspruch aufzuwei¬
sen , allerdings kamen die Besucher meist aus
einer gewissen Sensationslust . Für das Berufs¬
boxen wag: es sehr wertvoll , daß sich unter den
ersten Aktiven Einige Könner befanden , die ihren
SporJ sehr ernst nahmen und sich bemühten,
von Anfang an den wirklichen Boxsport zur Gel¬
tung zu bringen . Zu diesen gehöTten vor allem*
Richard Naujoks , Walter *Buckzun , Helmut Ka-
pitzke und Otto Flint . Richard Naujoks trug mit
G‘; Völkel am 16. März 1919 in Berlin auch den
ersten öffentlichen deutschen Meisterschaftskampf
aus und holte sich den Leichtgewichtstitel durch
einen k. o -Sieg in der siebenten Runde . Naujoks
vermochte die Meisterschaft acht Jahre lang zu
behaupten , ein Beweis , daß er für die damaligen
Verhältnisse wirklich ein Meister war . Den zwei¬
ten öffentlichen Titelkampf gab es in der Feder¬

gewichtsklasse . Hier,wurde Fritz Rolauf der erste
deutsche 'Meister, : der gleichfalls lange Zeit eine
führende Rolle im deutschen Berufsboxsport spie-
Jeii konnte . Erster Schwergewichtsmeister könnte
der Hamburger Otto , Flint werden ! Dieser hatte
sich schon vor dem Weltkriege bei den „inter¬
nen Veranstaltungen " eine deutsche Meisterschaft
geholt und war dann sogar im Ausland in den
Ring gegangen . Auch sein Können reichte aus , um
zunächst eine überlegene Rolle im Ring zu spie¬
len , Wertvollen Zuwachs erhielt die "kleine Gruppe
der ersten deutschen Berufsboxer , als aus der
englischen Gefangenschaft eine Anzahl junger
Leute heimkehrte , die in ihrem Lager den Box¬
sport gepflegt hatten . Zu diesen Heimkehrern ge¬
hörten vor allem Kurt Prenzel und Hans Breiten-
straeter , die sieh gleichfalls schnell an die Spitze
ihrer Gewichtsklassen , emporarbeiten konnten.
Als das Jahr 1919 zur Neige ging , hatte sich der
Boxsport in Deutschland schon eine beachtliche
Bedeutung erworben , und die weitere Entwick¬
lung konnte im ungewöhnlich schnellen Tempo
weitergeführt werden . ' Bereits im Frühjahr 1926
kämpfte ein deutscher Berufsboxer um die Eu¬
ropameisterschaft . Es war . dies der technisch aus¬
gezeichnete Kölner Hein Domgörgen , der aller¬
dings gegen den belgischen Titelverteidiger Rene
Devos nicht ganz aufkommen gönnte und knapp
nach Punkten unterlag . Aber schon ein Jahr spä¬
ter war es Max Schmeling Vorbehalten , Deutsch¬
land den ersten Europameistertitel zu sichern,
als er in der 'Dortmundor Westfalenhalle den Bel¬
gier Delarge entscheidend besiegte . Max Schme¬
ling ist 1930 auch <Jer erste Weltmeister des
deutschen Berufsboxsportes geworden.

So blicken wir heute auf eine 25jährige Ent¬
wicklung zurück , die von den ersten Meister-
hoxern Richard Naujoks , Fritz Rolauf und Otto
Flint ausging und über Prenzel , Breitenstraeter,
Samson -Körner , Hein Domgörgen , Diener , Schme¬
ling , Pistulla , Adolf Heuser , Walter Neusei , Bes-
selntann , Ernst Weiß , Richard Vogt und Kreitz
zur gegenwärtigen Bedeutung führte.

LSV. Hamburg weilt am 2. April in Dortmund
zu Besuch . G.egner der Hamburger ist eine Stadt¬
mannschaft.

Südbayerns Meister FC. Bayern ,empfängt am
26. März die Roten Jäger zu einem Freundschafts¬
spiel.

Volkswirtschaft
Wesentliche Führungsaufgaben erhalten
Neuer erweiterter Betraf der Wirfsdiaflsgruppe Privates Bankgewerbe

DHD. Berlin , 18. März . Dem Leiter einer Qr*
ganisalion der gewerblichen Wirtschaft steht üb¬
licherweise als beratendes Organ ein Beirat zur
Seite , dessen Funktionen im einzelnen verschie¬
den gelagert sind . Bei der Wirtschaftsgruppe
Privries Bankgewerbe bestand der . Beirat bisher
nm aus den Leitern der fünf bestehenden 'Fach¬
gruppen (Aktienbanken , Privatbankiers , Hypothe¬
kenbanken . Kursmakler und Freie Börsenmakler)
und war in seinen Aufgaben auf die Aufstellung
und Genehmigung des Haushaltsplans beschränkt.
Der neue Leiter der Wirtschaütsgiuppc , Kurt
Freiherr von Schröder , hat hier numnesir , wie
die „Bankwirlschaft " vom 15. März Nr . 6 mit-
teilt , eine bedeutsame Neuordnung vorgenomnien.
Einmal wurde dfer Beirat um 23 führende Per¬
sönlichkeiten aus allen Zweigen des privaten
Bankgewerbes erweitert und zum anderen soll
dieser erweiterte Beirat nunmehr im Rahmen
der Wirtschaftsgruppe wesentliche Führungs-
uufgaben erhalten.

Der neue Beirat setzt sich nunmehr aus je
einem Vertreter der sechs Berliner Großbanken,
fünf Vertretern der Regionalbanken, , acht Pri¬
vatbankiers , drei Vertretern der Spezialbankcn
und zwei Vertretern der Hypothekenbanken zu¬

sammen . Einzelne Ergänzungen sind . in Zukunft
noch möglich . Nach seiner Ergänzung hat der
Beirat der Wirtschaftsgruppe nunmehr die fol
gende Zusammensetzung : Kurt Freiherr von
Schröder , (Leiter der Wirtschaftsgruppe Priva¬
tes Bankgewerbe )?. Regierungsrat a . D, Hans
Oesterlink , (Leiter der Fachgruppe Private Hy¬
pothekenbanken ); Peter Röttger , (Leiter der Fad*
qruppe Kursmakler )? Carl Dehmel , (Leiter der
Fachgruppe Freie Börsenmakler ); Prof. Dr. Hunke,
(Deutsche Bank, Berlin ); Dr. Karl Rasche , (Dresd¬
ner Bank, Berlin); Fritz Höfermann , (Commerz-
bc-nk , Berlin ): Rudolf Lencer , (Bank der Deut¬
schen Arbeit , Berlin ); Slaatsfinanzrat a. D. Hans
Weltzien , (Berliner Handels -Gesellschaft ); Otto
Cerlitz , (Reichs -Kredit -Gesellschaft AG., Berlin »?
Dr. Wilhelm Bötzkes , (Deutsche Tndustriebank,
Berlin)? Reichsbankdirektor a . D. Richard Buzzi,
(Cieditanstalt -Bankverein , Wien ) ; Generalkonsul
Dr._ Emst Schoen von Wildenegg , (Allgemeine
Deutsche Creditanstalt , Leipzig); Kommerzienrat
Karl Butzengeiger , (Bayerische Vereinsbank,
München ) ; Wilhelm Huth , {Vereinsbank in Ham¬
burg ); Ministerialrat a . D. Heinrich Krahn-
stöver, (Oldenburgische Landesbank AG.);
Dr. Alexander von Quistorp , (Deutsche Landvolk-

Bank ÄG ., Berlin) ; Generaldirektor Wilhelml
Avieny , (Metallgesellschaft AG, Frankfurt a . M.)|
W. Güssefeld , (Hypothekenbank in Hamburg )| r
Bahkier Paul Hamei , (Bankhaus Sponholz & Co.,
Bank-Kommanditgesellschaft , Berlin) ; Ministerial *.
direktor a. p . Dr. Otto Burkhardt , (Bankhaus
Burkhardt & Co., Essen); Dr. phil . Kurt von Eich¬
horn , (Bankhaus Eichborn & Co., Breslau ); Ge¬
neralkonsul Moritz , Freiherr yon Bethmannp
(Bankhaus Gebrüder Bethmann , Frankfurt a. M.)i
Bankier August von , Finck , (Bankhaus Merck,
Finck & Co ., München ); Konsul \ faul Rueff,
(Bankhaus Paul Kapff, Stuttgart ); Prinz Alfred
zu Hohenlohe -Schillingsfürst , (Bankhaus Schöel-
ler & Co., Wien ). ,

Keine Haftung des Steuerberaters
bei gelegentlichenversehen

DHD. Berlin , 18.’ März . In einem Rechtsstreit
über die Haftungsbegrenzung des Steuerberater»
—- d. h., in welchem Umfange sich der Steuer¬
berater vertraglich von der ihm im Rahmen sei¬
ner Berufsäusübung drohenden Haftung frei-
fnachen kann — stellt das OLC. Stettin bei der
Piüfung der Frage , ob die Vereinbarung einer
Haftungsbegrenzung sittenwidrig sei , fest , daß
nicht die zur Zeit des Vertragsabschlusses herr - .
sehenden Anschauungen maßgeblich sind , son¬
dern die zur Zeit der Geltendmachung der Haf¬
tungsbegrenzung bestehenden Auffassungen.
Nicht aus jeder Standeswidrigkeit sei ohne wei¬
teres auch auf Sittenwidrigkeit einer standes¬
widrigen Haltung zu schließen .' Entscheidend sei
vielmehr , gegen welchen - Kreis von Gemein -,
schaftspflichten Im . einzelnen verstoßen werde.
Richte sich die Pflichtwidrigkeit gegen die um¬
fassende Gemeinschaft des Volkes , so sei die
Standeswidrigkeit zugleich auch sittenwidrig.
In diesem Falle seien die Bestands -, und Ord¬
nungsgesetze der Volksgemeinschaft berührt und
zwar wenn eine 'krasse Umkehrung der vom Ge¬
setz gewollten Rechtslage durch den vertragli¬
chen Haftungsausschluß erzielt würde , zweitens
wenn eine tatsächliche Monopolstellung ausge¬
nützt werden würde oder wenn die öffentliche
Gemeirischaftsrechtsstellung eines Berufsträgers
zu unverantwortlichem Handeln in der Volksge¬

meinschaft mißbraucht oder leichtfertig ausge¬
übt würde.
. Wenn dem Steuerberater die Möglichkeit ge¬

geben würde , oberflächlich zu arbeiten , so wäre
eine Haftungsbegrenzung nichtig . Entspricht der *
Steuerberater jedoch dem Typ des sorgfältigen
Steuerberaters , so sei ' die , Vereinbarung einer
Haftungsbegrenzung für den Fall eines gelegent¬
lichen Versehens während eines viele Jahre
dauernden Beratungsvertrages wirksam . Es han¬
dele sich dann um eine Gefahrtragungsverein¬
barung in dem Sinne , daß der Steuerberater dem
Geschäftsherrn zwar die Arbeit der Erledigung
aller laufenden Steuersachen abnimmt , nicht
aber das Risiko.

Spaniens Apfelsinenabsalz
DHD. Valencia , 18. März . Wie aus bisher fest¬

stehenden offiziellen Bekanntgaben hervorgeht,
hat die letzte spanische Apfelsinenernte insge¬
samt 480 000 t ergeben ? davon wurden bisher
im Inland 110 000 t verbraucht . Nach Schweden
wurden 25 000 t , nach der Schweiz 9000 t, nach
Holland 5300 t ’und nach anderen Ländern etwa
92 000 t ausgeführt . Auf Grund des mit Derutsch-
land- abgeschlossenen Vertrages über .' 55 000 t
und in der Annahme , daß in den Monaten März
und April in Spanien selbst noch weitere
140 000 t abgesetzt werden können , hofft man
auf eine fast restlose Unterbringung der letzten '
Ernte . Die Preise waren bis Januar mit etwa
0,27 bis 0,40 Peseten je kg wenig , zufrieden¬
stellend für die Produzenten . Erst auf Grund der
Gerüchte über einen bevorstehenden Abschluß
mit Deutschland zogen die Preise etwas an , um
auf .0,47 bis 0,62 Peseten je kg stehen zu bleiben.

Die Hermannstädte ? und Kronstädter Allge¬
meine Sparkasse , diese bedeutendste deutsche
Bank des Südostens , verzeichnet auch für 1943
einen anhaltenden Zustrom an Spareinlagen , der
zur Zunahme dieses Bilanzpostens von 1853 auf
2713 Mill . Lei führte.
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Sol. Mann in mitll . Jnhri wünscht
Heirat in. alt . Dimie, a.’ iu . Kind
od. Wwe.'i ani liehst ." ' v. Lande.
Ang . A 100 postlagernd Vegesack

Fuhrmann, 40 J. f 1 .82 «rr., dunkel,
möchte .junges Mädchen kennen-
lernen . Zusohr , unter A 4776.

Aileinst . Mann, 46 .T., ev .. 1.65 gr.,
sucht Frau von 38—43 J . ken¬
nenzulernen zwecks späterer
Heirat . Zusohr . unter L 4861.

Kaufm. Angest ., über 50 J., geb.
Bremer , wünscht Einheirat , in
(icscliäft . Znsclir . u . H 4108.

Beamter 1. R., Witwer , 65 .L, ev.
wünscht die Bckannlsch ein . Frl.
od. Witwe im Alt,. 50-55 7., auch
vom Lande angenehm * ohne An¬
hang ’. zwecks Heirat . Zuschriften
unter S 4968.

Jung . Kaufmann * 23 J .^ Betriebs-
aiiKest . 24 J . ; T-iscliler m. Eigen¬
heim 30 ,1. ; Büchsenmacher 39 .T.
u. a . m. suchen passende Lehens-
kameradinnen durch Frau E.
Wituderwald . Bremen . Knoclien-
hauerstr . 19 ITT, ah nachm . 3 Uhr.
Anrur  jederzeit 2 84 13.

Herr, Sparkassenheamter , 32 J.,
schlank , 1,80 gr ., sehr strebsam
u. m. viel Familiensinn , w. »ich
eine gediegene Frau ; Dame, 33
J ., irute Fitr ., 1,65 gr .. natiirl.
u. -lebensfroh , kaufm . tätig , m.
groß . Bai'vermög ., s . einen cha-
rakterv . gebild . Herrn , welcher
Wert auf gemütlich . Heim legt;
Herr in guter Stellung . 27^7. alt,
1,73 gr ., schlank , tüchtig im Be¬
ruf , Urundbes . u . verniög ., w. m.
jung . Dame in Verhindg . zu tre¬ten zw. Heirat durch Frau E.
Schmid , Auf der Brake 5/6 1,
J?uf ; 2 79 60.

Vermittle Ehen diskret in gesell
schaftdicher Form , Dank nieiner
ausgezeichneten gesellschaftlich
Beziehungen und meiner vielsei¬
tigen Erfahrungen bin ich in dei
Lage , gute Erfolge zu erzielen
Frau - Käthe Oröne , z. Z. Braun-
«phwptffpp Str 94 n Pnstfnch 4.J”

Zahnärztin , in besten Verhältnis¬
sen , sucht gebilde -len Weggenos¬
sen bis Anfang 40. Näh . unt . 218
dch. Brie fhu nd Treu hei f, ]*T,1e J"annahme Hannover 14, Schlieu-
fncli 20. _ .

Dame, 25 .T., hhsch. symp . Erseh .,
aus Fabrik .-Faml ., Lyz.-Bildung,
teilt, i , Haush .. n. unvermögd ., s.
Neig .-Ehe d. Frau Karin Schulz,
Eheanbahnung . Hannover , beel-
hnrslslraße 23.

Landwirt, 50 ,7., jg . miss ., a. hest.
Faml ., s. teilt ., m. ca . 1500 Morg.
gr . Besitz , s. Wiederverheirtg . m.
Dump a. Landw .-Kreis ., wo evli-
d. Mögl. ein . spät -“-Einheir . (in
8—10 ,T.) besteht . Näh . d. Frau
Karla Schulz , Hannover , Seel
horststraüe 23 .

Großkaufmann, Enddreißiger , «ehr
gepfl . Erseh ., gr . Natur - u ._11er-
freund , Jäger , geist . viels. # inleT .,
i, gt . Verhält - lei»!.* Neig .-Lhe
d. Frau Schulz , Hannover , Seel-
horststraße 23s

Der Reichsminister fiir Riistuii " ii.
Kriegsproduktion 1, Chef cL Ti 'ahs-
pdrtcinheitcn , Berlin NW 40, Al-
scnstraUc *4, Tel . 11 65 81, sucht:
Juristen . Zahnärzte . Zahntechni¬
ker , Krnfil ’ahrei *, Fachkrü/te ,derAntobranche aller Art , Vulkani-
seure , Stellmacher , Maschinen-
huc'fihalter (inncn ). Adremapriiger
(innen ), Ahrechner (innen ), . Kon¬
tingentbuchhalter - mwl Lohn¬
buch haltert innen ), •Kontorist in¬
nen . Stenotypistinnen , Landwirte
mit Idw Schulbildung . — Ein¬
satz im Reich uud den besetzten
Gebieten.

Industriewerk in Bremen sucht z.
baldig . Antr . : Stenotypistinnen.
Maschineuschreiberinncii , Fcrn-
se irre ihe rin neu,Bet riebsabreclmer
innen , Karteifiihrerinnen , %An-
t'ängerinnen für alle Zweige der
Büropraxis m. gut . Auffassung«

Stellen angebote
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8ed «utendes Industrieunternehmen
in Norddeutschland sucht , zur so¬
fortigen Einstellung folgende
Kräfte ; 1. Sachbearbeiter für da»
Tarmlnwasen in TenHiefejjni ^^ .
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B. R 5B/G53 an : Ala Anzeigen-
Ge». mbH ., Bremen , erbeten.

Industrieunternehmen der eisen¬
schaffenden Industrie in den Do¬
nau -Alpen gaueu sucht perfekt»
Rechnungsprüfer !-in neu) u . Tnk
tnristcn (-innen ). Wirklich hefa
]li<rfpn Krä rt'*u 1>tc***n sich *r,,L
Aufstiegsmöglichkeiten . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit den übli“
eben T'nterlagen (Lebenslauf.
Lichtbild , Zeugnisabschriften u.
s. w.) erbeten u. Nr . B 4H)/lo ()
(unbedingt , anzugehen ) an Kapp-
auf & Langbein , Annnncen -Lxpe
dition , Berlin -Schöncberg , Gust.
Müller -Platz 5.

gäbe . Ferner Einkaufsassislen
tcu , Koulingcntlmchhalter und
in-'innl . ’’nrmvr '-'onal f Bctri */'
biiros . Bewerbungen ' mit d. übl.
t 'nterlagen . Ang . iib. zulelzt l»e-
zogenes Geliall u . Gehaltsforder.
bitte zu richten u . B. R. 56/G 16
an Ala Anzeigen -Gesellschaft m.
h. IL, Bremen . . . . . vL.ohnbuchhalter (in), Buchhalter (in)
Stenotypistin , ev. f. halbe Tag«*.
Franz Böhm. SoTinenstrn 'le 4

Bürokraft , auch halbtags , und An¬
lernling . Arigeb . u . Z 4950.

Bürohitfe , über 45 Jaln ;e, evtl , für
halbe Tage . Schoppe , Staatliche
Lotterie -Einnahme . Br .-Hemelin¬
gen , Bahnhofs »!rn0e 10 a.

Großes Industriewerk Mitteldeutsch¬
lands , in d. Nähe Braunschweigs,
sneht zum baldmöglichsten An¬
tritt Hollerith - Tabellierer und
^Sortiererinnen bzw. Sortierer,.
Hollerith -Locherinnen (auch zum
Anlernen ) nn/1 -Priifennnen . Be¬
zahlung erfolgt nach innerbe,-
triehlioh Gehaltsrichtlmien . Be¬
werber und Bewerberinnen , de¬
ren Freigabe gesichert ist , wer¬
den gebeten , Bewerbungen mit
den erforderlichen Unterlagen,
wie Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten . Lichtbild und Angabe der
Gehaltsanspriiche sowie d. frühe¬
sten Antrittsterm 'ins zu richten
an : Annoncen - Expedition Ed.
Rooklase , Ilerlin W 50, Ans-
hadiei ' Str . 28, linier Angabe der
Kenn -Nr . B 450 (unbedingt an-
zugeben ). ,

Wir suchen z. 1. April \ kauttn.
Lehrling , mögt dalirg . 19.40. \ ° i-
slellg . kann naehm . b. 18 Uhr n.
Vor], d. ZiMiirn. n. eines aejbal-tresebr . Lebensl . erfolgen . Milten¬
berg & Kriele . Am IIoisberg 2-4.

Techn. Zeichnerlehrling z. 1. 4. 44
gesucht . Angeb . u . 9

Wir stellen noch znm 1. April 1.144
einige männliche und weibliche
Lehrlinge fiir verschiedene Aus-
liildongsgrnppen ein . Wir bieten
beste prok tische und theoretische
Ausbildung und geben den Elte
gern Auskunft über ' l
Berufsaussichten und Aufstiegs-
miigliehkeiten . Kriegsbetriebsge-
raeinschaft Karstuflt/Deraka , I er-
sona -laldeiluag . tt -’i.

Leihbücherei siiclit gewandle Hi ft
ganz od. lagewoise . Ang . K«

Weinarbeiter (in). Gelirodei Kult
Molkenstrnlb ' 45.

Packer oder Packerinnen für die
Nachtstunden sofort gesnebt.
Bremer Zeitung . Vertrb 'hsabtei-inni? Geeren 6—8. , ,

Laufjunge oder Laurmiideben ges.
Br .-Vegesaek , HafenstraUe 17.

M8 n n li o h
Zu «of. Antritt zuverlässig . Buch

hn’ ter , auch , kriegsliesebadi ^ .Dauerstellung gesucht . riitnn
Olto Hollmann . Domshcid * 4-5.

Männlicher Lehrling im '' "T,
MT^ ni.änderbür <L dem auch Gele

»rpnheit geboten wird , üp ttllfK *n ;’Vi viB
Stiller . Bremen, Bachstr . ii - /i

LehrUng^gesueht »nm 1; 4 .' 1944
^Weser -Drogerie Fr. Minnemann.

Gröpelinger Heerstr . 181.

Fixer Lehrling z. 1. April . H. Kh-
1<‘nk.‘iinu , '' f' ,t ‘rn -»Tf>oüaTidlg.;, 'Ani
Brill 35 (Hinferhhus ).

Lehrling •/,. 1. 4. gos. C.  Friedriet
N;'*ns | .;:d< Gro “ii . T '■'rn <«tr ’4,:

Sattler - u. Tapeziertehrling zu Apr.
od. Mni gesucht . Aul Wnmeh
Kost und Wohunng im Hause,
lf . Trampe, Berne in ()]denlr :v >\

Bedeutendes Industriewerk Bre¬
mens sucht fiir große mechani"
sehe Werkstätten mit, spanabhe¬
bender Bearbeitung Obermeister.
Ueberdnrcbsehn Ui liebes Können
Voraussetzung . .Eintritt muß
mög! sof . erfolgen können Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen , mögl . m. Lic.hfbild . ein¬
zureichen unter B R 56/G 57 an
Ala Anzeigen -Gespllschaft m. b
H.. Bremen.

Industriewerk Bremens sucht für
die Ueberwachurig ein - und aus¬
gehender Werkstücke und zur
Beaufsichtigung des Personals
geeigneten Mitarbeiter für so¬
fort Bewerbungen mit den er

forderlichen Unterlagen unt . B. R.
56-(t 52 an Ala An/.eigun -Gesell
schaft mbH .. Bremen

Kraftfahrer u. Beifahrer f. Stadl
transpnrle . E . H. Günther & Sohn.
Langeinarckstr . <59, Rufi -5 24 09.,

Fahrer- für Lastwagen und Hilfs-
sehlepper als Beifahrer gesucht
Es wird Wert auf guten ‘Fahre:
und Arheitsfroudigkelt gelegt
Diersch & Schröder , Langenstr . 8
Tel . 2 59 57 / 58.

Kraftfahrer und Transportarbeiter
gesucht . Carl Aiig- Drewes & Co.
Tn- und Auslandspedition . Bre 1
men: Banmstr 56f58

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer . F- W
Ncukirch AG, Internationale Spe¬
dition , Bahnhofstr . 26, R. 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . . Louis ' Neu-
kirch , Bahnho .fstrnße 31. —

Drei kräft . Lagerarbeiter gesucht.
Diersch & Schröder , Langenstr . 8.
Tel . 2 59 57 / 58.

Pens. Beamte od, ältere Herren f.
leichte Arbeit , in Sohlosserwerk
statt . Angebote unter K 4960.

Werkssanitäter fiir Dauerstellung
gesucht . Ausgebildete Kräfte
wollen sich u A 58 558 hewerh.

Mittlerer feetrieb Im Findorff sucht
einen zuverlässig Portier sowie
rüstigen Luftsehutzwächter An¬
gebote unter L 4511.

Wir suchen einen ehrlichen , zuver¬
lässigen Luftschutznacht Wächter,der nachts den Betrieb begehen
und Kontrolluhr stecken muß.
Ang . Pampfwäscherei H. Oelkers
& Co., Fallingbosteler Str . 4/6. •

Zum Landleben neigender , allein¬
stehender Rentner oder erfahre¬
ner Diener , der gewillt ist . sämt¬
liche vorkommenden Arbeiten zu
übernehmen , für kleines Lnndhs.
Nähe Oldenburg gesucht . Garten¬
kenntnisse ii , möglichst Führer¬
schein erwünscht . Geboten >v;rd
Dienstwohnung und Dauerstellg.
Nur handschriftliche Angebote m
F,n>nf»*h1nngen . Bild >’ Gehalt **
ansprüchen n . B. R. 317 an Ala
Anzeigen -Gesell schuf t Bremen.

Zuvor!. Kassenbote für vormittags.
Pens . Beamter bevorzugt . Gebrü¬
der Krose . I*. L. Fr . Kirchhof 8

Weiblich
Sekretärin für  die Zentrale eines

umfangreichen Betriebes gesucht
Angebote uuter G 4957.

Erfahrene Buchhalterin zmn 1. 4.
od 1 5. 44. Arbeitsz . d.  Wunsch.
Ang . VN 17C3Gesellst . Vegesack.

Industriewerk in den Dunan-Alpim-
trauen sucht zum sofortigen od.
späteren Dienstantritt perfekt *■
Stenotypistinnen , zuverlässig , mit
guter Auffassungsgabe . ArfgchoB*
mit Lebenslauf Zeugnisnhschri !-
ten . jetzigem Gehalt . Gehalts
forderiing sowie Angabe des frü¬
hesten Dicnstantrittstermin * sind
zu richten unter Kenn -Nr . KL
111/400 (unbedingt nnzugeben ) nn
•\ nnoncen -ExpediHon Knppnm &
Langbein , Berlin -Schöncb ., GusL-

, Müller -Platz 5.

Stenotypistin, - dikBUsichcr , z. 1: 4.■ oder später . Dres : Noltenius ' u.Jansscn . Rcclit/bnwiiltC u. Notare.
Bucbtstraße 16 T.

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen . Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK " unter B. R. 51'6ß an Ala,
Bremen.

Tüchtige Kontoristin und Stenoty
pistin per sof . od. später , evtl
auch für halbe Tage . Wilh . Ru
Robrock, Möbeltransport . Breiten
weg 28. Ruf 2 22 55.

Kontoristin (auch Anfängerin ) sof
od. später . Heinr . Ger.hd . Flaser
Schiffsmakler , Mnrt.inistr . 34.

Kontoristin fiir sofort von Bremer
Großhandelsbct rieb gesucht . Be-
Ür-’T r̂hii ».!,T dev Heb*-(‘Uunr’‘*ch ?“'
erforderlich . Durchgehende Ar-
l -‘G vc'it . Hll.  J 'iir halbe Tne ".
Apg“bote linier B 4S77.

K*nterjetin i ::r fovUr.|n,iMUch,*n
Betrieb baldigst ges ., abwechs-
lungst -eiclie ’i :ii •gl.eit , ' durchgeh
Arbeitszeit . Angeb . u. Tj 58 567

Kontoristin mit guten Allgemein
kennin ., auch Steno u . Schreib
masehine , nicht , unter 30 Jahre,
für jetzt oder später gesucht.1licken Vollkornbrot -Fabrik KG.
ira ^ruibausc *- L*,U'l’-‘<r . 63 5 "Min
v. Haltest . Huckelriede Tjinic 4.

Weibl . Bürokraft gesucht . Han-
(lelskrankenkasse.

Weibl . schreibgcw . Bürokraft , evtl
f. halbe Tage , sof . ges . Bedieng
d. Schrcibruasch . erwünscht , jednicht Beding . Vereinigte Kran
ken versieb er ungs -A.-U., Bezirks
direktion Bremen . Komturstr . 2

Für unsere Niederlassung in Ron¬
neburg (Tlriir .) aushilfsweise für
ein paar Wochen eine Bürohilfe
ges . Fr . F- ^^incke.
AHenweg G/8, Ruf : 2 39 44.Weibliche Bürokraft mit Kenntn
in Stenographie u. Schreibmasc .h
auf /sof . gesucht für interssanti
Tätigkeit in einem Kiinstlergast
spielüiiternelimen in Bremen . An
geböte an das Büro der Gast
Spieldirektion Heinz GudeliusBremen . Am Wall 166/167.

Frauen als Holleriethlocherinnen,
• ferner Hilfen für leichte Büro¬

arbeiten gesucht , auch für halbe
Tage . Ang . u. WL 540 Werbe-
lloyd , Bnhnhofstraße 26.

Anlernling für meine Staatliche
Lotterie -Einnahme mit gut . Auf¬
stiegsmöglichkeiten . Bewerbung
unter Vorlegung vorhandener
Zeugnisse und Handschrift probe
erbeten Wilhelm Oscar Bruns,
Obernstraße 57.

1 weiblich , kaufm . Anlernling von
techn . Büro g<*spcbt . F ?r,.i. Do
nnndtstraße 42, Tel . 4 60 65.

OT.-Nachrichtenmädel für Einsatz
in den liesetzten Gebieten ' fort¬
laufend gesncbG ,4 1t“r ‘G—35 J
Gt. Allgemeinbild . Bed. Aiich-frü-
liere Bewerberinnen , die inz « .
keine Ablehnung erhielten , kön¬
nen sich melden . Eilangebote mit
allen erforderlichen iJnt erlagen
erlictcn an Organisation Todt.
Zcntral -'Personalamt (P II ), Ber-
lin -Charloltcnbnrg 13.

Für unsere Lebensmittelabteilung
stellen wir sofort tüchtige Ver¬
käuferinnen und Interessiert«
Frauen und Madel eiu . Rudolph
Karstadt Aktiengesellschaft , Per
sonalleifung.

Verkäuferin oder * Anlernling fii»
meine Bäckerei und Konditorei
gesucht . Heinr . HeCkermonn , Ge
liernl -Luriendorff -Str ; 10/fe.

Photo-Laborantin , speziell für Ver¬
größerungen . für sofort od. spä¬
ter ges . Photo -Simon », Obero
Straße 28. *

Frau oder Mädchen f. leichte Näh
arbeit . ganze oder halbe Tage
Selzer . Sohuhrepar .. Jakobistr . 16

Jg . Mädchen oder Frau als Hilfe
für Hcißmatigel . Gandersheimer
StrnOn 48. vni*i HonimstrnC.p,

ArbeiUlnsatzfreU Frauen , auch un¬
gelernte , f meine Haararbeiten-
Werkat . Brehmer , Gerhardotr . 2.

Haushälterin. -für zwei berufstätige
Damen . Bnlthauptstraße 34. 5

Arbeitsame Frau zur Führung des
Haushalts und *etwas Pflege ' für
eineu frauenlosen einfach . Haus¬
halt im Kreis Diepholz f . 85jäli-
rigen pensionierten Beamten mit
35jühi \ , an Epileptik leidenden
Sohn ges. Angebote A 4801.

Hausmädchen od. ältere Frau für
8A Tag , evtl . 3 Tage in d. Woche.
Eberle , Osterdeich 40,- Fernruf
Nr . 2 35 80.

Alleinst . Frau für Hausarbeiten.
Ang . VZ 1775 Geschst ; Vegesack.

Jg . Mädchen für vor- od.' nachm,
gesucht . Angebote unt . VM 178<
an die Hiebst . Vegesack.

Frau od. Mädchen, stunden - oder
tageweise , wenn auch nur ein¬
mal die Woche , ges . Frau Lose,
Elsässer Straße 40, Tel . 4 24 03.

Flickfrau . Tuttlies , Hohenlohestr
Nr . 56 I.

Welche junge Frau mit Kind biszu sechs Jahren möchte auf dem
Lande , 45 km von Bremen ent¬
fernt , als Flick - und Waschfrau
im kinderreichen Haushalt tätig
sein ? Interessenten wollen sieh
zwecks Rücksprache hei Lembkc.
Grasberger Str . 431, abends nach18 Uhr melden . '

Kinder!. Pfllchtjahrmädchen für
aU Tag . Frau Hinriehs , Schwncli-
luiuso ». Bin »? 45, Tel . 4 44 46.

Pflichtjahrmädei , am liebst , älter,für Haushalt und Gartenbau z
1. 4. 44 gesucht . L. Meyer , Arder Geete 125. Ruf 4 45 57.

Pflichtjahrmädchen in lnndwirtsch.
Haushalt zitm 1. 4. -44 gesucht.
Hermann Wischhusen , Lilienthal-
Trupermoor 6, Bez. Bremen.

Pfllchtjahrmädchen znm 15. 4. in
•landw. Hansh . ges. Herrn . Winte.
Neubruchhs ., Tel . 86 Bassum -Ld

Pflichtjahrmädchen Zum 1. 4. od.
15. 4. für Haus und GiiTtnerei.
Ch. Rissmeyer , Br .-Burgdamm.
Bandstraße 9.

Pfllchtjahrmädchen zum 1. oder
15. 4. gesucht . Hinrich Ficken.
Lesumstotel 42.

Pflichtjahrmädel z. 1. 4. od. 15. 4.
gesucht . Frau Blasig , Bremen-
Blumcnthal , Tannenstraße 26.

Frau für 3 bis 4 Stunden zur Kon
torreinigung gesucht . Bremer Zei¬
tung . Geeren 6/8

Zuverlässig « Frau für Kontorreini¬
gung 2 bis 3 Stunden täglich
ges . C. Holzgrefe , Falkenstr . 60-62

Reinmachefrau ges . Bors, Straß
burger Straße 60.

Saubere Reinmachefrau zur Rein!
giing meiner ßiiroräume gesucht
August Wilhelmi , Admiralstr . 48Rur 8 02 80

Gesucht per sofort od. später eine
Frau zur Ordnung der Gefolg-
ßchaftsräume . C. H . Bunge , Bre¬
men -Hemelingen.

Waschfrau f. montags , Masch.-Betr.
Mdch.-Waisenh . Horner Hrstr . 19

für furnier?

Die Brille
San

©enner
V.d .Steintor 83 Ruf 2 57 36

%ji kfM&r?,
sauJ^ rfcmkf

^ ^ usfrauen im Arbeitseinsatz
nützen alte Hausfauenerfahrung:
nach der Arbeit nehmen sie VIM
von Sunlicht zum fteinigen der
oft stark verschmutzten, öl- und
rußverschmierten Hände.

SPART SEIFE

FRANZ SEILIG
tRCMIN

OHRrUntAlnw«« »74
Farn ruft 29911, 2**17

Männlich
Verkäufer sucht St«Illing in «lei

Bekleidung, - auch als Reisender,
od .and . ljL‘schäfHg . Ang . L 4811Suche Stelfirng als Lagerverwalter.
Lagerführer oder Kantinenver-
walter . Angeb . u . S 4818.

Suche für 5 Tg. vorm. Beschäftig
als Fahrer Ang . M 4847.

Weiblich
Bürohilfe sucht iialhtagsstelle . An

geböte unter P 4115.
Halbtagsbeschäftigung s, jg . Frnu.

mont . bis freitags . Ang . R 4117.
Jg . Mädchen '(inittl . Reife) sucht

z. 1. 4. Anlernstelle als Sprech¬
stundenhilfe in zahnärztlicher
Praxis . Angebote unter A 4876.

Fron , «taube * n. an «tnn «lig.
stelle m. Wirkungskreis . F 4930.

Witwe sucht Tätigkeit in trauen
losem\ Haushalt u. etw . flarten-
arbeit , am liebst , bei -Kindern.
Ang . VIj . 1786 Gesell. Vpgesack.

Suche für meine 14jähr. Tochter
Pflicht ja hrstelle Hastedt -Sebalds¬
brück . Ang . mit Arbeitszeit u.
E 955 Geschat . Hemelingen.

Allmaterial
und

leere Flasthen
nicht '- wegwarfen , sondern
sie neuenZwecken dienstbar
machen , weil sie auch ge¬
braucht noch wertvoll sind.
Leere Formamlnf - Flasehen
mit Schraubdeckel mtlssen
heute an Apotheken und
Drogerien zurückgegeben

werden.

BAUER & CIE
BERLIN

ii AU^ Kt»

terfoetfaeMb
kfeMman
buAeemii

Alles«Kitt



'f

,, i1 ';H »! ' V

s S-:i ?

■' . I ,

1 * ll

: if

m i

f >

lil#

5/

m

l & r'

’V i

Fa m Hienanzeigon
Geburten

Marion, Y 14. 3. 1944. Die Geburt
ihres ersten Kindes, eines gesunden
Töchterchens, zeigen in dankbarerFreude an; Uesel Müller, gab. Her*

%met, .z. Z. Privatklinik Remberti-straße 97; Willi Müller, Obermaschi-nist, z. z.  in See.
Rolf Joachim. Am Sonntag, 12. März,hat unser Manfred ein gesundes Brü-

derchen bekommen. In großer Freude:
Hanna Golla, gab. Benatreu; Ober-Schirrmeister Eberhard Golla. Bremen,
GrambkerHeerstr. 40, z. Z. Bad Mein¬
berg/Teutoburger Wald.

Ingrid, Y 13. 3. 1944. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes bekannt. Anni Fabls,geb. Dlwicki, z. z. Bad Essen, ,fHaus
Höger“. ; Johann Fahls, z. Z. Wehrm.Monika, y 14. 3. 1944. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt unse¬res Töchterchens bekannt. Herta
Lauer, gab. Borntraeger, z. Z. Fre¬ren, Kr. Lingen, Gut Hange; Karl-HeinzLauer, z. Z. im Felde. Bremen,
Sielpfad 19.

Barbara Maria, Y 5- 3. 1944. In dank¬
barer Freude..,geben wir die Geburtunserer. Tochter bekannt. Ursula
Renoldl, gab. Bernhardt, z. Z. BadEssen; Karl Renoldl, Ohtw. d. Luftw.Bremen, Fedelhören 69.

IWoifgang, Y 15. 3. 1944. Bertholdhat ein Brüderchen bekommen. Dies
zeigen ln dankbarer Freude an: MetaLang, geb̂ Thölken; Job. B. Lang,
Bremen, Kronprinzenstr. 21 a.

Die Geburt ihres Sohnes Jürgen-Adal¬
bert zeigen in dankbarer Freude an:Oberarzt Dr. Gustav-Adolf Martini,z. Z. im Felde, und Frau Studien¬
assessorin Elisabeth, geb. Schierloh,z. Z. Stadt. Frauenklinik. Bremen,16. März 1944. • /

Heiko, Y 17. 3. 1944. Unser Heinz-Dieter hat ein Brüderchen bekom¬
men. In herzlicher “Freude: Inge
Kamratowsky, geb. Blschoff, z. Z.Doberschau34 b, Kr. Bautzen; Hans
Kamratowsky, Uftz. in einer Heeres-Flak-Art.-Abt.

Rita, Y 16.  3 . 1944. Wir geben dieGeburt eines Töchterchens bekannt.
Herta Gail Witz, geb. Reimers; Wer¬
ner Gailwitz, SchaumburgerStr. 50.

Bärbel, Y 17. 3. 1944. In herzlicherFreude zeigen die Geburt einer ge¬sunden Tochter an: Annl Marold,
geb. Eder; Walter Marold. Verden/
Aller, Bergstr. 8.

Wolf-Rüdiger, Y 17. 3. 1944. In herzl.
•Freude geben wir die Geburt unseresersten Kindes bekannt. Franz Mayer
und Frau, Käthe, geb. Czendlowski,z. Z. Privatklinik Dr. Peine, Stadt.
Krankenhaus. Bremen, Winterstr. 19.Die Geburt eines Jungen zeigen indankbarer Freude an: Lotti Koppln,
geb. Krüger, z. Z. NSV.-Mütterheira
Herzberg; Walter Koppln, z. Z. Wehr-l|macht.

Erika, Y 16. 3. 1944. In dankbarer
Freude: Frieda Niesihann, geb. Zim-mermann, z. Z. DRK.-Krankenhaus Bas¬
sum; Wilhelm Niesmann, z. Z. Bre¬
men, Kirchweg75.

Gerd-Alexander, Y 11. Februar 1944.
IngeborgLoch, geb. Brumund; HansLoch, Oberltn. der Luftw. Oyle2 a bei
Nienburg/Weser.

Verlobungen
Wir haben uns in Rom verlobt: Char¬

lotte Tschöpe, Bremen; Oberltn. Kurt
Gorges, Magdeburg. 8. März 1944.Brautpaar im Einsatz.

Ihre Verlobung geben bekannt: ReslEhlers, z. Z. RAD., Uftz. AugustGödecke. WiesbadenerStr. 44, So¬denstich 11.
May Schlake, geb. Fahrenholz; ErwinLeetsch, Uffz. bei der Luftw., Ver¬lobte. Bremen-Huchting, Hamburg-

Rahlstedt, 19. März 1944/
Ihre Verlobung-geben bekannt: GertrudOttllige, Herbert Wennemann. Bremen,19. März 1944, Erlenstr/79 , Theodor-Körner-Str. 5. •
Ihre Verlobunggeben bekannt: MariaPettlnger, GerhardAhibach. Göppin¬gen-Jebenhausen; Bremen. *
Ihre Verlobunggeben bekannt: MarianneEyi und Karl-HeinzGronau, Ltn. z. S.Bremen,- im März 1944, Langemarck-Straße 325, Erlenstraße 137. Kein

Empfang.
Ihre Verlobung geben bekannt: Lerif

Friesdorf, Erich Könekamp, Uffz. in
einem Flak-Rert* Brüggen-Erft, Bahn-
bofstr. 2; Bremen, Grünbergstr. 16,19. März 1944, Brautpaar nicht an¬wesend.

Äls Verlobte grüßen: Elisabeth Wenzel,Rolf Trampnau. Hamburg19, Eppen-dorferweg 68, z. Z. Bremen, Tres-ckowstraße 19.
Irene Hartmann, Walter Erb, Ltn. L e.

Panzerjäger-Abt. Bremen, im März
1944, Elsa-Brändstföm-Straße 21;Karlsruhe.

Wir haben uns verlobt: Mathilde Wen¬
zel, Kurt Slekert, Obergelr. in einerLN.-Einheit. Bremen, z. Z. auf Urlaub.

Ihre Verlobung geben bekannt: Edith
Funda, Obergefr. Karl Bedürftig, zurZeit auf Urlaub. Bremen-Blumenthal,im März 1944.

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Llselottg Christians, Erich Naporra,stud. jur„ z. Z. Leutnant i. e. Panz.-
Grenadier-Regt. Bremen-Lesum, den
18. März 1944, Stader Landstr. 12,z. Z. Hamburg.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Adolf

Wilke, Leutn. i. e. Luftnachr.-Regt. ;
Gerda Wilke, gab. Josef. Bürgen/
Thüring., Br.-Farge, 18. März 1944.Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Hel¬mut Schwarz, Marjanne Schwarz, geb.
Bredehorst. Marienburg/Westpr., Kraz-hammer 17; Br.-Biumenthal, Blumen-straße 24.

Ihre Im Oktober 1943 vollzogene Ver¬mählung beehren sich anzuzeigen:Kaufmann Hugo Wollner und Frau,
Eisbeth, ' geb. Müller. Swakopmund,Südwestafrika.

Ihre Vermählung gäben bekannt: Her¬
bert Hänschen, Erna Hänschen, geb.Böhning. Bremen, KoblenzerStr. 13;Heiligenstadt'Eichsf., 18. März 1944.

Ihre Kriegstrauunggeben bekannt: Uffz.
GUnter Wagenknechtund Frau, Dori,geb. May. Trauung 11.30 Uhr im Dom.
Breden, 21. März 1944, Außer der
Schleifmüh!e27 ; Wesermünde-G-, Habs¬burgerstraße 2.

Ihre Vermählung geben bekannt: WilliSöller, Oberbootsmann, u. Frau Anni
Söller, geb. Theilmann. Mannheim,Bremen, Bischofsnadel8. 11.März 1944Walter Baumrich, z. Z. Wehrm.; Anne¬
liese Baumrich, geb. Mertens. Bre¬
men, 18. März; Hannover, Ziethen¬straße 14.

Ihre Vermählung geben bekannt: AdolfKuhimann, Hauptwachtmeister in einer
Flak-Abt., und Frau, Luise, geboreneRink. Bremen, 18. März 1944, Wolt-mershauser Str. 448 c.

Ihre am 11. 3. 1944 vollzogene Ver¬mählung geben bekannt: Carl Arthur_ . - - •• .*df

wWL  Großes Herzeleidkam über uns.
■Eh  Mein lieber, herzensguter
«L Mann, unser Heber Sohn, Bru¬

der, Schwiegersohn, SchwagetfEnkel,Neffe und Vetter, Leutnant
Fritz Pramann

Inhaber mehrerer Auszeichnungen
li>t am 8. März 1944 an den Folgenseiner im Osten erlittenen schweren
Verwundungin einem Feldlazarett im29. Lebensjahre verschieden. Er wurdeauf einem Heldenfriedhof im Osten
zur letzten Ruhe gebettet. In tiefemSchmerz: Else Pramann, geb. Duer-

kop; HermannSchäfer und Frau,
Minna, geb. Pramann; BernhardGarrels und Frau, Christine, geb.
Duorkop; HelgaSchäfer, als Schwe¬ster ; Franziska Kamionka, als Groß¬
mutter, sowie alle Angehörigen

Bremen, 19. März 1944, RitterhuderStraße 12. Bitte keine Besuche.

■ Unser lieber jüngster Sohn,
mOß  Bruder, Schwager, Onkel, Neffeund Vetter

Hans-Georg Bernhardt
Gefr. in einem Grenadier-Regiment
Inh. d. Verw.-AbzeichensIn Schwarz
ist im. Alter von 23 Jahren am 1.
März 1944 im Osten gefallen. Auch
er gab sein junges Leben für Führer, ■Volk und Vaterland. Seine Kameraden
gaben ihm das letzte Geleit. In tie-ler Trauer: Fritz Bernhardt sen. und

Frau; Wilhelm Bernhardt, z. Z.
Frankreich, und Frau und Kinder;Felix Bernhardt und Frauund Roll
Dieter; Fritz Bernhardtjun. und
Frau; GertrudBernhardtund alle
Angehörigen.

Br.-Biumenthal, Schifferweg 4; Br.-
Aumund, Br.-Schönebeck; Br.-Grambke.

Nach langem Leiden, aber doch un¬erwartet entschlief am 16- März mein
lieber, guter Mann, unser treusorgen¬der .Vater, Großvater und Schwieger¬
vater, der Obersteuersekretär i. R-.Oberleutnant d. L. a. D.

Wilhelm Wagner
Inh. des EK. I u. II 1914 u. anderer

Kriegsauszeichnungen
im 65. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Marie Wagner, geb. Wasmann, imNamen aller Angehörigen
Bremen, 17. März 1944, Kirchweg 108
Die Aufbahrungerfolgte im B.-I. ,,Nie¬
dersachsen“ , .Gr. Johannisstraße 170.Die Trauerfeier findet am Dienstag,
21. März, 13.15 Uhr, ira Kremato¬rium statt.

JFj Mein über ' alles geliebterjPgiS Mann, der treusorgende Vater
’ unserer beiden Killer , unserlieber, guter, ,stets um uns besorg¬ter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,

Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,der Oberwachtmeister
Heinrich Stelljet

Inh. des Kriegsverdienstkreuzesunddes Verwundetenabzeichens
ist kurz vor seinem 27. Geburtstag
nach seiner am 19. Januar im Osten
erlittenen Verwundung. am 20. Ja¬nuar für Führer, Volk und Vater¬
land den Heldentod gestorben. Er
folgte seinem geliebten Bruder Fried¬
rich. In tiefer Trauer: Leopoldine

Stelljes, gab. Röschl; Margotund
Bernd; FriedrichStelljes u. Frau;
Heinrich Rösehlund Frau; Hermann
Stelljes und Frau; Wwe. Katha¬
rina Stelljes und Sohn; Johannes
Stelljes; Theodor Stelljes, z. Z.
Wehrmacht; Hedl Röschl und Ver¬wandte

Bremen, im März 1944, Bromberger
Straße 1,06; WiBh, LiechtensteinerStraße 38/16

nW . Nun traf auch uns das schwere
Sgtt Schicksal. Unser innigstgelieb-A * ter Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der Obergefreite

Bernhard Bujak
Inh, des EK, 2. Kl., des Sturmabz.und der Ostmedalile
hat in den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von 27 Jahren in
treuer Pflichterfüllungam 10. 2. 44
den Heldentod gefunden. In tieferTrauer: Valentin Bujak und Frau,

Magdalene, geb. Weinkopf; Johann
Bujakund Frau, Hedwig, geborene
Malek, und Tochter Herta nebst
allen Angehörigen

Bremen-Blumenthal, 18. März 1944,
Farger Str. 10

Nach kurzer, heftiger Krankheit starbin Erfurt am 10. 3. 1944 mein in-
nigstgeliebter Sohn, mein lieber Va¬ter, mein guter Bruder, Schwieger¬vater und Verlobter der Kaufmann

Friedrich von Liibke
geb. 10. 6. 1888

In tiefer Trauer: Frau Maryv. LUbke,
geb. Entelmann; Clemens Kerstingu. Frau, Ada-Maria, geb. v. LÜbke;
Adav. LÜbke; Käthe Brunßen, geb.
Meybohm, und alle Angehörigen

Bremen, Orleansstr. 38 II. Die Bei¬
setzung hat vin aller Stille stattge¬funden. !

# Uns traf abermals das grau¬same Schicksal. Meinüber alles
geliebter, stets für . mich sor¬

gender Mann, der liebevolle, stolzeVater meiner Tochter, mein Heber
einziger Sohn, Schwager, Onkel, Neffe,
Vetter, der Grenadier

Friedrich Wilkehr
fiel Im 38. Lebensjahre am 12. 2.1944 im Osten. In tiefer Trauer:

EmmaWilkehr, geb. Amling, undTotitter; EmmyAblers, verw. Wil¬
kehr, geb. Wilhelm, und alle An¬
gehörigen

Bremen-Oslebshausen Auf dem Sande
Nr. 19II. Gedächtnisfeier Sonntag,26. März, 10.15 Uhr, in der Oslebs-hauser Kirche.

Nach kurzer, glücklicher EheS&E fand am 24. Febr. 1944 im
Osten mein innigstgeliebter

Mann, unser guter Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Onkel’und
Neffe, der Obergefreite :Werner Giesecke
Inh. der rumän. Tapferkeitsmedaillekurz vor seinem 25. Lebensjahre denHeldentod. Auf einem . Heldenfried'hof in Estland fand er seine letzte
Ruhestätte, ln tiefer Trauer: Martha

Giesecke, geb. Model; WilhelmGieseckeu. Frau, Erna, geb. Glise;
Gustav Model und Frau, Frieda,
geb. Hübner; Heinrich Gieseckeund
Frau, geb. ZUdel; Fritz Junge und
Frau, geb. Giesecke; Wilma undEdith und alle Angehörigen

Neusalza, Spremberg/Sa,. Br.-ßrohn,Kreisstr. 25, den 18. März 1944

# Der Allmächtige nahm uns un-sern einzigen Sohn und Bruder,
unsern Schwager, Enkel, Neffenund Großneffen, stud. mus.

Günther NiemeyerUffz. in einer Luftwaffenfelddivision;
Er starb nach einer im Osten er¬
littenen schweren Verwundung in
einem Res.-Lazarett, im eben voll¬
endeten 23. Lebensjahre. In tiefemSchmerz: Hermann Niemeyeru. Frau,

Käthe, geb. Kebel; Oblt. Robert Zi-pelius u. Frau, Margret, geb. Nie¬
meyer; Th. Kebel u. Frau; Hen¬
riette Niemeyer Wwe.; Lina Schmidt
Wwe.; Else Niemeyer; Fritz Grone¬mann u. Frau.

Bremen, den 16. März 1944, Legion-Condor-Straße 8, z. Z. Bremen-Lesum,
Heidberg 13; Hobenaschau/Qbb.? Wan¬gerooge; Dortmund-Hörde. Aufbah¬
rung B.-I. ,.Pietät“, Humboldtstr. 190,
wohin etwaige Kranzspendenerbeten.Die Beerdigung findet am Dienstagden 21. März, 8,Uhr , von der Ka¬
pelle des RiensbergerFriedhofes statt.

Jtj Nachkaum Jahresfrist traf unswieder das harte, unerbittliche'
Schicksal. Auch unser innig¬

geliebter, herzensguter, strebsamer
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der Grenadier

Georg Hägens
fand kürz vor seinem 38. Geburts¬
tage im Osten, von uns unvergessen,den Heldentod. In tiefem Herzeleid:

Hinrith Hägens; Meta LUers, geb.
Hägens; AnnaNeven, geb. Hägens;
Bertha Hoffmann, geb. Hägens; ,Jacob Lüers; August Neven; Helmut
Hoffmann; Elfriede Krameru. alle
Angehörigen

Mitteisblvren, 15. März 1944. Gedächt¬
nisfeier Sonntag, 26. März, 9 Uhr,in der Kirche zu Mittelsbüren.

Nach fünf Jahren Glück wurde unsunser kleiner Sonnenschein
Renate

durch ein tragisches Unglück mitten
aus dem Spiel gerissen. In tiefemSchmerz: Lothar Tucht, z. Z. Wehrm.;

Lydia lucht, geb. Vaupel; Waltraut,
Lydia, Esther und Ingridund alle,die sie Hebhatten.

Die Trauerfeier findet am Montag¬
morgen um 8 Uhr in der Kapelle desOsterholzerFriedhofes statt.

Bohneund Frau, AnneliesengeboreneRohde, z. Z. Sorau/Lausitz.
Ihre -vollzogeneKriegstrauung geben be¬kannt: Frlti Fahlbusch, Wachtm. i. eFlakeinheit, und Frau Hilde Fahl

busch, geb. Castlen. Bremen, Sulin¬ger Str. 30; Bielefeld, Poststr. 31.
Gleichzeitig danken wir für.  erwie¬sene Aufmerksamkeiten.

Ihre am 11. 3. vollzogene Vermählung
geben bekannt: Obergefr. d. Luftw.Horst Mlschkeund Frau, Anneliese,
geb. Brösecke. Bremen-Hemelingen,Freckleben, 19. März 1944.

Ihre am 11. März vollzogene Kriegs-
trauung geben bekannt: Dipl.-Ing.Hugo PrüB, z; Z. Obergefr. d. Wehr
macht; Helga PrUß, geb. Oloff. Bremen, Am Barkhof 1; Berlin-Buch.

Ihre Vermählung zeigen an: HelmutVogel, z. Z . Wehrm.; Hanna Vogel,
geb. Prandtl. Göttingen, Calsowstr. 15

Danksagungen
Für die uns zur VermählungerwiesenenAufmerksamkeitendankenwir herzlich.

Otto Nlebuhr. Oberltn. u. Komp.-Chef
in einem ff-Pol.-Regt. ; Erika Nle¬buhr, geb. Hendriksen. Bremen, imMärz 1944.

Für erwiesene Aufmerksamkeitenanläßlieh unserer Vermählung danken wir
herzlich. Walter LUke, LieselotteLUke,geb. Meyer, Neukirchstr. 75.Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer SilberhochzeiV
Albert Friedrich und Frau, Emma,
geb. John. Bremen, Emder Str. 77.

Trauerfeier und Beisetzungder
Agft Urne meines lieben Mannes,* des Soldaten

Heinz Töllner
Mittwoch, den 22 März, 8 Uhr, Oster-holzer Friedhof.

FrauAenne Töllner, geb. Sprengerund Angehörige.
^ugedachte Kranzspenden zum B.-I.
,,Pietät“, Humboldtstraße 190.

JL* Nach längerem Leiden ent*ft schlief heute abend.sanft mein
k Heber Sohn und lieber, guterVater, unser lieber Bruder, Schwa¬

ger und Onkei
Kurt Steinmann

im 37. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Familie G. Steinmannund Ange-

• hörige.
Bremen, den 16. März 1944, Paschen-
burger Straße 17. Die Aufbahrunger¬
folgte im B.-I. ,.Brema“, Friedhof¬straße 19. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 22. März 1944, 8 Uhr, imKrematoriumstatt.

Nach längerem Kranksein’ entschliefheute sanft und ruhig unsere liebe
Schwägerin und Tante, unsere guteFreundin und Bekannte. Fräulein

Amalie Bremer
im Alter von 83 Jahren. Herzlichbe¬trauert von: Frau Johanna Bremer

,.und Angehörigen.
Bremen, den 15. März 1944, Berlin-
Schöneberg. Die Aufbahrungerfolgt imB.-I. ,,Niedersachsen“, Gr. Johannis¬
straße 170. Die Beerdigungfindet am
Dienstag um 9 Uhr auf dem WallerFriedhof statt.

L« Schweres Herzeleid brachte
ft uns d-ie tieftraurige Nachricht,
^ daß unser innigstgeliebter, hoff¬

nungsvoller, einziger Sohn, mein lie¬ber Freund
Diedrich Pundsack

Gefr. und Melder in einem Gebirgs-
Jäger-Batl., am 17. Febr. 1944 kurzvor seinem 22. Geburtstage bei den
schweren Kämpfenin Italien in tapfe¬rer Pflichterfüllungfür sein Vaterland
gefallen ist. In unsagbarem Schmerz:

Diedrich Pundsack und Frau; Marthl
Wolf; und alle, die Ihn gexnhatten.

Bremen-Habenhausen, Staustraße 31,im März 1944.

Unerwartet entschlief sanft mein lie¬
ber Mann, Ingrids lieber Vater, mein
guter Sohn, Bruder, Schwager undOnkel

Karl Heinemann
im 39. Lebensjahre. Er folgte sei¬ner lieben Mutter nach einem Jahr
in die Ewigkeit, ln stiller Trauer:

Gertrud Heinemann, geb. Meyer,
und Tochter Ingrid; Heinrich Heine¬mann; Ernst Heinemann, zur Zeit
Wehrmacht, und Frau, Sonny, geb.
Garrelmann; Theo Beckemeierund
Frau, Martha, geb. Meyer; WalterPrüger und Frau, Anita, geborene
Meyer; Heinrich Meyer, z. Z. Wehr¬
macht, und Frau, Thea, geb. Rie¬
senberg, und Angehörige

Bremen, 17. März 1944, Kirchbach-straße 11 a. Bitte keine Besuche.
Aufbahrung im B.-I. „Pietät" , Hum¬boldtstr. 190, wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det Dienstag, 21. März, 14.45 Uhr,im Krematorium statt.

PL. Ein hartes Schicksal riß eine
K; unersetzliche Lücke in unseren* Familienkreis. Unser lieber,

stets um uns besorgter Sohn, unserlieber Bruder, Onkel, Neffe und Vetter,der Gefreite
Heinrich Eimers

starb am 16. Februar, gleich nach
seiner schweren Verwundung, imblühenden Alter von 21 Jahren denHeldentod bei der Schlacht in Ita¬
lien. Ein stilles Heldengrab in frem¬der Erde birgt unser Glück. In tie¬fer Trauer: Hinnrich Eimers u. Frau,

Christine, geb. Fahrenholz; FriedaEimers; Karl-Heinz Eimers, z. Z.
im Lazarett; Marianne Eimers;Friede! Eimersund Reiner Eimers
und alle Angehörigen

Bremen-Osterholz, 15. März, Stieg-ützstraße 11

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden ging heute
mein innigstgeliebter Mann und treu¬sorgender Vater seiner Kinder, unser
lieber Schwiegersohn

Alfred Warzecha
viel zu früh -und unfaßbar von uns.
In tiefem Lein: Gerda Warzecha, geb.

Grimmer; Sonja Warzecha; Dieter
Warzecha/ IngridWarzechau. alle
Angehörigen

Bremen, 17. März 1944, Skagerrak¬
straße 30. AufbahrungB.-I. „Pietät“,
Humboldtstr. 190, wohin etwaigeKranzspenden erbeten. Die Trauer¬
feier findet am Mittwoch, 22. März,
8 Uhr, in der Kapelle des Osterhol¬zer Friedhofes statt . x

»Jtr Unser lieber, lebensfroherpKM Neffe und Vetter, unser her-**>■' zensguter Sohn, Bruder und
Schwager, der Gelreite

Hermann Heitmann
starb nach schwerer Verwundung, dieer am 19. 2. an seinem 27. Geburts¬
tage erlitt, nach vier Tagen den Hel¬
dentod. Auf einem Kriegerfriedhof inItalien fand er stine letzte Ruhe¬stätte. Ruhe sanft in fremder Erde,In tiefem Schmerz: WilhelmMeier u.

Frau, Katharine, geb. Heitmann;
ManfredMeier, z. Z. LÖbau; Karl
Kroschu. Frau, Anna, geb. Krosch,sowie alle Verwandten und die ihn
liebhatten

Bremen-Osterholz, Dorfstr. 13j Strö-
besch bei Halberstadt. GedächtnisfeierSonntag. 26. März, ll .lftUhr , in derOberneulanderKirche.

Unfaßbar hart hat uns das Schicksal
getroffen. Nach schwerer, mit unend¬
lich großer Geduld ertragener Krank¬heit erlöste ein sanfter Tod am 17.
März, kurz vor seinem 54. Geburts¬
tag, meinen innigstgefiebten Mann,unseren herzensguten, in selbstloser
Liebe treusorgenden Vater, Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwagerund Onkel,den Gastwirt und Kaufmann, Pg.

Carl Hillmann
In großemLeid, schmerzlichvermißttrauern um ihn im Namen aller An¬
gehörigen: Lilly Hillmann, geboreneKastens; Söhne Oskar Hillmann,

Offz.-Anw. d. Handelsmarine; Friedo
Hillmann, z. Z. RAD; Frau Wwe.CatharinaKasten

Syke, 17. März 1944. Die Trauer¬
feier findet statt Dienstag, 21. März,15 Uhr, im Trauerhause; anschließend
Beerdigung.

Den Heldentod im Osten starb
Jpfift am 10 Februar 1944 an einerschweren Verwundung mein
innigstgeliebter Mann und treuer Le-
benskameiad, der stolze und glück¬liche Vater unseres Kindes, mein
einziger Sohn, unser guter Schwieger¬sohn und Schwager, der Feldwebel

Hermann Wendelken
Inh. d. EK. u. a. Auszeichnungen

im Alter von 31 JahTen. ln unsag¬barem Herzeleid: Anneliese Wendel¬
ken, geb. Westphal und Klein-Horst;
Wilhelm Wendelken; Heinrich West¬
phal und Frau; HeinrichWestphaljun., z. Z. Lazarett, und alle Ange¬hörigen. :

Neuenkirchen'Unterw., Bremen-Blu¬
menthal, den 10. März 1944. Die
Gedenkfeierfindet statt am 26. März
1944 in der Kirche zu Neuenkirchen.Bitte keine Besuche.

Am 11. Märzv1944 verstarb nach
kurzer Krankheit im 80. Lebensjahre
unsere liebe Mutter, Frau

Maria Vogel , peb. Grecff
Gertrud Weihe, geb. Vogel; Dr.
med. HerbertC. Vogel, Stabsarztder Res. ; August Weihe, Kapitän
zur See; Karola Vogel, geb. Roth-weiter; Enkel und Urenkel.

Berlin-Wannsee, Am großen Wann¬see 48; München, Bremen. Die Bei¬setzung hat in aller Stille statt¬
gefunden. V»

Ein sanfter Tod erlöste von ihrem
langen,'• schweren Leiden heute meine
liebe Frau, unsere liebe, treusor¬gende Mutter, Großmutter, Schwesterund Tante, Frau

Anna Danklef , geh. Kofhe
im 72. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Heinrich Danklef nebst Kindern,*
Enkelkindernund Angehörigen

Bremen, Buntcntorsteinweg 437 b.
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Zugcdachtc Kranzspendendorthin erbeten. Trauerfeier Mittwoch,
9 Uhr, in der Kapelle des Osterhol-’zer Friedhofes.

Nach kurzer, schwerer Krankheit undeinem arbeitsreichen Leben entschliefam 15. März 1944 unser lieber Va¬
ter und Großvater

August Widdel ^
im 78. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

FriedrichWiddel, z. Z. im Feld«;Ernst Nackeund Frau, Frida, geb.
Widdel; Ernst-Wilfried und Wal¬
traut nebst Angehörigen

Br.-Huchting. 15. März 1944, Hadeler-straße 10. Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-ln., Germaniastr. 56. Die
Trauerfeier findet Dienstag, 21. März,
11.45 Uhr, im Krejnatoriumstatt.
Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬schlief heute unerwartet mein lieber,
herzensguter Mann

Wilhelm Gansbergen
im 46. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Marie Gansbergen, geb. Haupt, im
Namen aller Angehörigen

Bremen, 16. März 1944, Prager
Straße 40. Aufbahrungim B.-l. ' „Pie¬tät“, Humboldtstraße 190, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten. Die
Trauerfeier findet Mittwoch, 22. März,
9 Uhr, in der Kapelle des Riensber¬
ger Friedhofes statt . _
Nach geduldig ertrageh£r schwererKrankheit entschlief am 16. März
mein Heber, treuer Mann, der für- •
sorgliche Vater seiner kleinen Kin¬der Heinz-Hermann und Günter, mein
lieber, stets um mich besorgter flei¬
ßiger Sohn meiner alten Tage, unser
herzlieber Bruder, Schwager, Onkelund Schwiegersohn

Friedrich Schnaars
In tiefer Trauer: Emma Schnaars,

geb. -Dannenberg; Heini-Hermannu. GUnter Schnaars; Beta Schnaars,
geb. Wagschai, und alle Ange¬hörigen

Bremen-Osterholz, 18. März 1944,
Grenzwehr 14. Beerdigung Dienstag,21. März, 16 Uhr, vom Trauerhause.

Berichtigung
Die Beerdigung

Paul Mrosinzki
findet am Montag, 20. März, 8 Uhr,von der Kapelle des HemelingerFried¬hofes aus statt.

im 78. Lebensjahre. Dieses bringtidal

M*m lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Schwiegervater, unser lieberGroßvater, Bruder, Schwager u. Onkel

Karl Wilhelm Klein
schloß nach einem Irohen, arbeits¬reichen Leben für immer seine
Augen. Wilhelmine Klein, geborene

Becker; Reinhard Wollt u. Frau,
Marge, geh. Klein; Karl Klein jun.;Karl Eggert und Frau, Elsa, geh.
Klein; Kurt Klein; Uwe, Elke und
Helmut, als Enkel

Bremen, 17. März 1944, HamelnerStraße 60. Bitte keine Besuche. Auf¬
bahrung in der B.-A. „Nordlicht“,H. schomaker, z. Z. KastningstraßeNr. 23 24. Trauerfeier am Dienstag,11 Uhr, in der Kapelle des Oster-'
hoizer Friedhofes. _

Zu verkaufen D -Wint«rSMl,11,1̂

Heute entschlief nach einem Willens¬
stärken und schaffensreichen Lebennach kurzer Krankheit mein innigst¬
geliebter Mann, unser herzensguter
Vater, Schwiegervater und Großvater

Rudolf Koch
im 85. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Käte Koch, geb. Riehl; Rudolf Koch-Riehl und Frau; Otto Koch-Bodes
und Frau; Ernst WalterKoch; Gunt-hild Koch und 4 Enkelkinder

Bremen, 18. März 1944, Kohihöker-
straße 15; Berlin, Köln. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. von Heinrich
Bock, Albrechtstr. 34. Kranzspendendorthin erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det Donnerstag, 8.15 Uhr, im Kre¬matorium statt . Besuche dankend ab¬
gelehnt.

j Montag , 20. 3., 8 Uhr , Verkauf ausXauhtuß : Möbel u . HnushHltsge-
•renstamle . Händler nicht auge-lassen . Pappeist ruße 88.

Ent. Badewanne ui. Kuh. 125. Gar-
tenbauk 50. Hnmlwag -. 35, Uralit-
bettst . nt. Auf !. 40, gr . Klapp¬tisch 30, Rauchtisch 25. Br .-lle-
jnel ., Poststr . 40 II , hint . KingBesieht , bis 10 und ah 16 Plir.2 Kind .-Fahrradsitze 6 u. 4 HM, I
Kulivator 5 HAI. Brookstr . 16 1.

Käseschneidemasch . 25.-, kl. Glas¬
schrank 20.-, Messer . Glasplatten,
kl . Maruiorid . und Bretter 20,-.
Kogge . Stef/ensweg 126 a.Elektr . Brutapparat , 220 Volt, mit.
allem Zubehör . 110 KAI. Ange¬
bote unter if 4118.

Zither , Afeuzenliauer, 9 Akkorde,mit Zubehör 55 KAI. Cordes , F,
seufeld 16 IT von 11—12 l'hr.

Fahnenmast mit Schere RAI. 60,—.
Br .-Aum'und . Bahnliofstr . 61.
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Tauschgetuche
Gesuchte ! gegen Gebotenes

Heute morgen 5.45 Uhr entschliefsanft nach kurzer Krankheit, uns
allen plötzlich und unerwartet, meintreuer, stets sorgender Mann, unserlieber Vater und Großvater, unser
Bruder, Schwager ‘und Onkel, derProkurist

Carl Heinrich Oesselmann
im 74. •Jahre eines arbeitsreichen
Lebens, das ganz dem Dienst für
andere, der Sorge für uns gewidmetwar. Für alle, denen er nun fehlt:

HenrietteOesselmann, geb. in der
Au; Dr. Ernst Berger und Frau,
Grete, geb. Oesselmann; WalterBusboom und Frau, Lotte, geb.
Oesselmann; Enkelkinderund An¬
gehörige

Bremen, 17. März 1944, Braunschwel¬ger Straße 63. Aufbahrung im B.-I.HeinrichBock, Albrechtstr. 34. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauerfeier
Mittwoch, 11.45 Uhr, Krematorium.
Nach kurzer, heftiger Krankheit, füruns kaum faßbar, entschlief heute
morgen unser lieber, herzensguterVater, Schwiegervater, unser lieber
Großvater, Bruder, Schwager und On¬kel, der Malermeister

Nikolaus Garrelmann
kurz vor seinem 70. Geburtstage,
ln stiller, tiefer Trauer: Theodor

Domeradskyund Frau, Mariechen,
geb. Garrelmann; Anna Staats
Wwe., geb. Garrelmann; Nikolaus
Garrelmannjun, und Frau, Lisa,geb. Ohlrogge; Ernst Heinemann u.
Frau, Sonny, geb. Garrelmann; dieEnkelkinder: Kurt Obloh u. ' Frau
Anneliese; Anne und Claus; Clausund Werner; Ernst und Peter

Bremen, 17. März 1944, -Goethe-
straße 3. Aufbahrting im B.-T. Hein¬rich Bock, Albrechtstr. 34. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauer¬
feier Mittwoch, 8.45 Uhr, im Kre¬matorium.

Nach 5tägiger, schwerer Krankheitentschlief plötzlich und unerwartet
meine allerliebste, kleine, tapfere
Frau, unsere herzliebe, gute Mutter,
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte
Wilma Brunken, g-eb. Detering
im 37. Lebensjahre, in tiefer Trauer:

Uffz. Walter Brunken und Kinder
Marie-Luise und Heinz-Ewald; Wilh.
Detering; Robert Brunken und Frau,
Louise, geb. Bode; Aug. Deteringund Frau, Emma, geb. Büschiog;
Heinz Grimm und Frau, Frieda, geb.Detering; Heinz Brunken, z. Z.
intern, i. Austral., und Frau, Elia,geb. Hamann.

Bremen, 16. März 1944, z. Z. Bunten-
torsteinweg 105, Achim. Aufbahrungim Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Trauer¬
feier Mittwoch, 22. Marz 1944, 10.15Uhr, Krematorium.

.Nach einem arbeitsreichen, gesegne¬ten Lebensgange entschlief meine
liebe Frau, meine Hebe Mutter und
Schwiegermutter, unsere •gute, stetsum uns besorgte Großmutter, Schwe¬ster und Tante

Catharine Reder, geh. Witte
im 83. Lebensjahre, ln tiefer Trauer:

Johann Reder; Hans Reder und
Frau, Martha, geb. Haar; Carl-
Hans Reder; HermannReder .und
Angehörige

Bremen, 16. März 1944, Prangen-
straße 20. Aufbahrungim B.-I. Hein¬rich Bock, Albrechtstr. 34. Kranzspen¬den dorthin erbeten. Trauerfeier am
Mjttwoch, 11 Uhr, im Krematorium.

Die Trauerfeier für unseren lieben,guten Sohn und Bruder
Herbert Stehmeier

findet am Donnerstag, d. 25. März1944, 15 Uhr, im Gemeindehausbei
der Jakobikirche, Kirchweg, statt.

Aug. Stehmeier und Frau.
Bremen, Yorckstraße 76.

Aus rastlos tätigem Leben verschied
heute infolge Schlaganfalls mein lie¬ber Mann

Hinrich Tietjen
im 72. Lebensjahre. In stiller Trauerim Namen aller Angehörigen: Sophie

Tietjen, verw. Guderlel, geboreneOentich *
Bremen, 17. März 1944. 'Osterfeuer¬
bergstraße 104T05. Aufbahrung B.-I.
Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/105.
BeerdigungDienstag, 21. März, 10.30Uhr, Waller Friedhof.

Danksagungin

Heute morgen ging unser geliebterkleiner
Rolf-Peter

im zarten Alter von 13 Wochen für
immer von uns. In stillem Weh:

Franz Krempl und Frau, Ingeborg,
geb. Lampe; Franz; Lampe und Frau,
Frieda, geb. Wagneru. Angehörige.

Bremen, den 17 März 1944, Georg-
GrÖningrStraße146, Berchtesgaden.
Die Einäscherung findet am Dienstagin aller Stille statt.

Herzl. Dank für ehrendes Ge¬
denken beim schmerzt. Verlust
unseres geliebten, unvergeß¬lichen Sohnes, Bruders und Verlobten,

Obergefr. Karl ' Laudan. Arthur Lau¬
tfan und Frau, Mariechen, geborene
Vockenberg, und alle Angehörigen.Vegesacker Str. 161.

frür die vielen Beweise herzl.
Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines Heben, unver¬

geßlichen Mannes und Vaters, des
Obergefr. Hans Rolfes, danken wirherzlichst. Anneliese RoHes u. Kin¬
der sowie alle Angehörigen.' Bremen,Woltmershauser Str. 173 a.

Heute nachmittag entschlief nach lan¬gem, schweren Leiden unsere liebe
gute Mutter, Schwiegermutter undGroßmutter

Marie Graubohm Wwe.
geb. Freise

im 74. Lebensjahre. In stiller Trauer:
HermannGraubohm; Johann Grau¬
bohm; GesineGraubohm, geb. Rust;MimiGraubohm, geb. Nordlohund5 Enkelkinder.

Platjenwerbe 71, den 17. März 1944,Berlin. Die Beerdigung findet am
Dienstag, d. 21. März 1944, 16 Uhr,von der Kapelle des Lesumer Fried¬
hofes aus statt . Zugedachte Kranz-spenden nachher Kapelle erbeten.

Bpu Für die vielen Beweise herzl.0 ^ Teilnahme bei dem schwerenVerlust meines lieben Sohnes
und treuen Bruders und Neffen, ,desObergrenadiers Hermann Bollmann,danken wir herzlichst. Familie Joh.
Bollmannu. alle Angehörigen. Giücks-
burgef Str. 100 und 96. .

ft ^ HerzlichenDank für ehrendesM Gedenken beim schweren Ver-
Ä  lust meines Heben Mannesund

meines guten Vaters, des Bootsmannes
Heinrich Krüger. Frau Elisabeth Krü¬ger und Sohn. Bremen-Blumenthal,Tannenstraße 11.

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet un¬ser Heber kleiner

Erwin
unser aller Sonnenschein/ mein lie¬
ber kleiner Bruder, Enkel und Neffe,im zarten Alter von einem Jahr, ln
tiefer Trauer: Hans Dietrich, z. Z.

im Felde, und Frau, Anni, geb. Sie-mer; Hanna Dietrich; Familie Siemer.
Schwanfewede, 18. März 1944. Die
Beerdigung findet am Mittwoch, den22. März, um 15 Uhr, vom Trauer¬hause aus statt.

Herzlichen Dank für erwiesene
Anteilnahme bei dem Helden-
tode meines lieben, unvergeß¬

lichen Mannes, Rolfis treusorgendenVaters, des Gefr. Hein Otten. Frau
Hanni Otten, aeb. Andersen; Rolli;
und alle Angehörigen._

Heute entschlief sanft nach kurzer,schwerer Krankheit mein guter Mann,
unser lieber Vatec, Schwiegervaterund' Großvater

Dietrich Diercks

Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme
und ehrendes Gedenken bei

dem schmerzlichen Verlust unseres
lieben, in einem Lazarett verstor¬
benen Sohnes und Bruders des jj-
SturmmannesWerner Nolte, sagen wirunseren tiefempfundenen Dank. Wal¬
ter Nolte und Frau, Johanne, geb.
LÖwer und Kinder. Bremen-Burg, imMärz 1944.

zur Anzeige: Fr. Magdalene Diercks
nebst Kindernund Angehörigen

Bremen-Vegesack, 18. März 1944,
Poststr. 42. Die Beerdigung findet
Dienstag, 21. März, 15 Uhr, voü der
VegesackerFriedhofskapelleaus Statt.

wjEf HerzlichenDank für erwieseneAnteilnahme beim schweren
Ä Verlust meines innigstgeliebten,unvergeßlichen•Mannes, meiner Kin^

der herzensguter Vater, des Uffz. Ernst
Theek. Trudel Theek, geb. Sander u.
Kinder und.Angehö rlge. Grundstr, 27.

Am Dienstag, 16. 3., vorm. 11 Uhr,
entschlief nach kurzer, heftiger Krank¬heit im Vechtaer Krankenhaus meine
-innigstgeliebte, lebensfrohe Tochter,Schwester, Kusine, Nichte und Groß¬nichte

Elfriede Thünemann
im 18. Lebensjahre, ln unsagbaremSchmerz: Elisabeth ThünemannWweM

geb. Ponge; Diedrich Thünemann,z. Z. im Felde; Christian Wieken-
berg und Frau, Marie, geb. Thüne¬
mann; Hermann'Thünemann, z. Z.
Hamburg, und Frau, Marie, geb.
Asendorf; Walter Schlumbaum, zurZeit im Felde, und Frau, Anne¬
marie, geb. Wiekenberg, und alleAngehörigen

Bremen-Huchting, 18. März 1944, Auf

Itter Hermannsburg 65.Etw.Kranz¬spenden erbeten nach B.-A. „Nord¬
licht“ , H. Schomaker, SteffenswegNr. 118. Trauerfeier Freitag, 10 Uhr,auf dem Waller Friedhof.

Herzlichen Dank für ehrendes
Gedenken bei dem Heldentod
meines iqnigstgeliebten Man¬nes. unseres guten Vaters, des Gre¬

nadiers Hinrich Duhgenkamp. FrauGrete Duhnenkamp und Kinder nebst
Angehörigen. Arsten. Heerstr. 6.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem schmerzlichen..Ver¬
lust meiner lieben Frau, unserer gu¬ten Mutter. Mariedien Schumacher,geb. Wüppelmann. Max Schumacher
und Kinder und alle Angehörigen.Ritter-Raschen-Straße 17.
Wir danken allen aus tiefstem Herzen,
welche uns beim Heimgange meiner
lieben, guten Frau u. meiner innigst-~'‘,5eot ... . .. . -- -•geliebten, unvergeßlichenMutter, ihre
aufrichtigste Teilnahme bekundeten.
HeinrichTimmermr.nn; Olga Maasch,geb. Tlmmermann. HohentorsHeer¬straße 129.
Allen, die uns ihre liebevolle Teil¬nahme erwiesen, haben bei dem har¬ten. schweren Verlust unseres lieben
Entschlafenen, sagen wir unserenherz¬
lichsten Dank Frau Marie Krüger,geb. Köhn, und Kinder. Bremcn-Heme-llngcn. Langcnstr. I, d 16. März 1944.

Die Tauschzentrale des Wirt«chat'ts-
umts der Hansestadt Bremen im
Karstadt -Gebäude , If . Stock , Ein
ganjr Große HundestrrtJJe , tauschtund erwirbt gebrauchte , gut er
haitene Bekleidungsstücke,Schuh-
waren , Möbel , Bettwaren u. Bett¬wäsche , Haushaltsgeräte , Oefenund Herde , Kinderwagen , Fahr¬
räder , Elektrogeräte , Bedingun¬
gen sind in den Außenstellen desWirtschaftsamts erhältlich.

Büfett ; biete Xühmaschine . Orig.Victoria . Angeb . u . T 4139.1tür. Kleiderschrank ; biete 2tür.
Kleiderschrank 2,4X1,75X00.
VVertausgleich . Angeb . u . L 483G.

Wohnzi .-Teppich od. 1 Fach schöneGardinen ; biete gt . erh . 2fl . Gas¬
herd m. Stander . Ang . 0 4839.

Gut erh. Teppich , wann , 2»/sXiWs;
biete tndell . Deckbett , groß , od.sebw . Wollkleid od. Kost , Wert-
ausgleieh . Nembertislr . 5 part.Teppich. 2. '3 m u. Vorleger . Biel
Biüsehsol ’a . Angebote YO lTejfiGe êiiäiTsstelle Vegesack.

Teppich u; Stores od. kl. Stuben-büfett . Biete Staubsaug . tu.  Föhnu. Zubehör . Angebote K 2417.
Bettwäsche u. H.-Wäsche ; biete 2

Koffer u . 1 P . D.-Schuhe 4ü, hell
u hoh . Absatz . Ang . u . K 4810.Zinkwanne u. H.-Velourhut 56 od.
and .; biete Marsehstiefel 45 und
Arbeiissclnilie . . Ang . u . D 4804.Elektr . Kocher ; biete kl. Gaskoch.
Angeb . unt . VF 4281 an die GseltiiflssMIe Br .-Biumenthal.

Gut erh: Kinderwagen ; biete guterh . St ubenol 'en , Ailesbr ., o. Weck
glüser . Gröpei ., Lindenbofstr . 6a.Guter Kanadier od. Flnchhoot . na-
tiir ; biete 5-m-SegeIjolle , Kiehe
gekliukerl , mit Zubehör . Ange¬bote unter K 4130.

2 Halbhaifon - FMjrradmäntel oder
Tischwäsche o?l. Haudtiich . Biete1 P . D.-Halbschuhe Gr . 37, Block
nbsatz . Angeb . u . T 4819.

Korbkinderwagen . Biete Balatum-
teppieh, - Kn .-Wintermantel f. 34
jährigen , Gasbackhaube . Angeb.unter P 4841).

Kinderwagen , am liebsten Korb.
Biete reinseid . Knirps u. D.-Jtad.
Wertausglcieh . Ang . J 4809.

Kinderwagen . Biete s. gut erhalt
Sportwagen u . 2 K .-Bettbezügeu . evtl , gut erh . H .-Maßanzug L
Gr . 3.72. Angebote u . D 4920.

Korb-K.-Wagen od. ander, g . erbBiete gut erh .- Dainen -Fahvrad
Diseber , Kötlmerwcg 15.

Hellgraue Anzughose . Biete Leder
Jacke . We.rtausgl . Fappelstr . 1211Gut erhalt . Herren-Anzug* Biet
Damen -Falirrad . Ang . .1 4084.Gut erh. Herren-Anzug . Biete guterh . Damen - HalbscUuhe , braunGr . 36. Angebote L 4086.

H.-Anzug Gr. 50-52. Biete gut erh
Schrankgraniola - m. 50 Platten
Angebote unter Z 4925.

Anzug , 3.25. schlank . Biete sehr »gerh . C-ouch , Wertausausgl . J . 4834
Lodenanzug und 1 P. H.-Arbeits

schuhe 43-44, Ledevgamaschen odMarschstiefel 43-44 oder Koffer
radio . Biete Faltboot . Klepper-Zweier m. Segel u . Zubehör . An¬
gebote unter O 4814.

Gut. H.-Sommermantet 1.74. Biet
guten Lautsprecher . Angebote uV 2671.

D.-Bluse 44. Biete L.-Tischdecke
Angebote unter Z 4125.

D.-Kleid Gr. 44-46 ml. Radiotisch
od. kl . yd. Tisch . Biete weiße Me-
tallbetfst . oli. Matr . Ang . W 4922la D.-Kostüm 44-46. Biete Ia H.
Anzug , schl . Figur . Suche 1 I1).-Lederseliuhe 39. Biete Akkor-
diou . 24 Bässe . Aug . fr 4982.

Fuchs od. Würger od. Russenstiefel30; biete gt . hell . Seidenkleid 42od. ' eleg .' bunte * Sehlenbluse 42.
Ang . VX 1773 Gesellst . Vegesack.Färb. Sportschuhe , schmale Form.Gr . 35). Biete 2 iJ. Pumps Gr . 39Eidechse u. blaues Leder , Vt Alisalz . Hui* 4 74 70.

Gummistiefel Gr. 30 od. 33. BieteGr. 26. Su. Kiuderst iVT. 30 od. 31:
biete Gr . 24. Ang . O 4928.H.-Halbschuhe ; biete Ii .-Fahrrad.Angebote u. V 4121.

D.-Russenstiefel 37 od. Volksenipf.
Biete hellblauen Augora -Pulloverund D.-Sportschuhe 37. Brenien-B1umeu 1ha 1, A iIui evsstra ße 9.Gut erhalt . D.-Schuhe Gr. 39. Bich
gleiche Gr . 37. Bremen -Lesum.
Herniann -Göriiig -Straße 13.D.-Schuhe 39. Biete 1 P. bl. Pump;
gut erhalt . 38. Frau Oldewage,Forst haus Bveinen -Aumund.

Gilt erh. Schuhe , Gr. 37. m. h.  Abs
Biete lticgelselmhe Gr . 38 mit fl.
Altsatz . Angebote unter F 4856Schuhe in. Blockalts . Gr. 38. Biete
1 P . Wlid ’sehuhe m . lCeilabs . 38.
Seliuhe Gr . 36, biete 1 *P. Sportschuhe Gr . 37. Ruf:  48 59 33.

Leica od. Contax . Biete Akkordion
52/120 B. od. H.- und D.-Ballon

ii rad . Angeb . u. G 4807
Mittelgr . led. Koffer . Biete Wipp¬

roller a . Kngell . Ang . K 58 566.Mittl . Lederkoffer , schw . gt . Handlasche u . Akteuta . Biete. Marsch¬
stiefel 41/42. Ang . u . j 4109.Lederkoffer . Biete sauberes Ober
bell . Angebote u . N 4963.Kinderauto . Biete led. Sehultor¬
nister . Angel ), u . B 4127.Eisenbahn hi. Vhrwerk od. Auto¬
bahn (auch reparaiurhod .). Biete
elektr . Kochplatte . Ang . P 4815

G. erh. Puppenwagen u. Puppe od.
Kokosteppich . Biete guten Fotoapp . in. Filmen . Ang . U 4820.Elektr . Kocher od. Gardinen. B»ci
2tiir . Kleidersohrk . Aug . C 4128Elektr . Herd m. Backofen . Biete
Waschkom . in. Marui . u . 1 Spicg.Fr . Becker . Osterb . Landstr . 76.

Gt. erh. Stubenofen , mögl . Alles
brenner , od. gt . erb . Waschkesse ).Biete g . erb . Plüschsol 'a od. gt
erb . Kii ‘schrlc . Frielingerstr .28ptG. erh. H.-Fahrrad , Ball ., in. Licht.
Biete g. erb . Teppich o. W.-Mantel.
Ang . VZ 1525 Gesellst-. VegesackH.-Fahrrad , biete gut erh. Kind-Wagen in . Gmnmiber . u . Riemen
Jed . . Br .-Farge , Feldstraße 168.Niedriges Herren - Fahrrad. Biet«
guten Korb -Kinderwagen . Hastedter He<*Mrn !> 460 11.

Gut erh. D.-Fahrrad« biete gr . gti >berbetl od. H.-Falirrud . F 4806.D.-Rad in. Her. Biete llaush 'gegenst.
u . Wüsche . Praiigenstraße 83.K.-Fahr- od. Dreirad u. kl. Pupp.-
Wngen in. Puppe . Biete garniert
BabystubSvag . m. Mat ., schwarze
D.-St rickjuck « (Wolle ), Besteckt
mit Hojzgriff . Angel ). A 4851.2 Korbstühie oder 4 SlubenstiilileBiete stab . IJ .-Arbeitsschuh 41-42
cv. Znzalil . Augeb . u . VC 1778
Geschäftsstelle Vegesack.

Dünger geg . Gummischuhe od. Le-tlcrschuhe 41-42. Xachzn fragen
C. Iieusel . Br .-Farge , Tel . 227.Ledertornister . Biete braune Herr.-
Halbscbube Gr . 41. gut erhaltenAdler . Stendorf Nr . 27.D.-Umstandsmantei oder üeberg *-
mantol . Gr . 46. Biete schönen D.-
Stuubinantely Gr . 46. D.-Strick¬jacke , Gr. 46-48. Biete weiße .-
Lcineukostüm . Gr . 46. Angebote
u. VD 1770 Gesellst . Vegesack.

Gut ,7hüt
»r- i
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Radio 220 V. Biete H,H*
kotnpl. Beleueht. AenkA

DKE-Batt,-Gerät in. An«
Akkus. Biete Xnra„Riri-
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Batterieröhrt 2 V. K, )'.I.
Keu 10114. Aul Kanin*::.

Dipl.-Aktentasche. Riete, ■Arnihnmlulir. I’an fei
schwarzen MeerK:!.

Rucksack. Biele LuiWutd
Ztlheh . Teuireler . !aa :,a.::

Mitaiatiendiahrer der NSDA^
i ^Deutschen Reiches , t

feÄeiienderHitier -J,
MielesNordsee zu besichtigen

|W5,lstätten des Kriegsberuft
einenBesuch abznstatten . V

Beichsjugendfiihrer Gau
Iji'titnet zu Besprechungen

Die Hitler-Jugend des Noi
Weser-Ems, die beim ieindl
* bewiesen hat, daß Einsatzb
S, sie keine Phrasebedeutet,

ildcbsjugendiührer mit beson

jjijentliührer Arthm Axmann
...i feit der Berufung des Reic
äanon Schitachals Gauleiter
’. Spitze der deutschen Ju
■.Westfalen geboren, ist er in

it-äisleln Großberlins aufgewac
: schonfrüh mit den sozialen
- der Millionenstadtin Berüh

Original - Anfiksachm, Odttlfegn Lösunger seit der Macht
ättdaVS ' pÄW ..1̂ 1̂ jstiebe , gute Porzellane, fand er den Weg zum F
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seiner Seile gerissen.

mer» Eunslliiimlter, rcL
Versteigerer, vereidig!. Sa’
Sficbverslündiger. ScbilleniRuf 2 30 85.

Möbel-Ankauf seit 1900. E*r
EU- uurt Schlaf?,immer, ffi
Teppiche, Einzelmöbel. wÜ
Hausstände, BiimmöM.
seliräake. -Hamlltin? Hti'J
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dt*, eiuzehie Möbel. P̂ -Weliler, Httferkamp 6LHD

Büfett n. Kle*itterM-ltr.ink. L
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2, Sessel od. Cliaî ltmje^
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Kleiner runderTisch, -M'
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